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Eigene Berliner Schriftleitung. Verlac u. Druck von Otto Thiele, BalleSaale

wann kommt der neue Keichspräſident?

Unverbindliche Verhandlungen e et dieſerechnen ſein.
Die Verbreitung der Koalition

th. Berlin, 25. Februar.
Zur Reichspräſidenten Neuwahl erfahren wir: Es iſt beab-

ſichtigt, Anfang März eine Beſprechung zwiſchen dem
Reichskanzler und den Parteiführern herbeizuführen,
um zunächſt unverbindliche Verhandlungen über die Neu
wahl zu pflegen. Erſt dann wollen die Fraktionen zur Kan-
didatenfrage Stellung nehmen. Der Reichskanzler ſteht auf dem
Standpunkte, daß dieſe Frage zuerſt zu klären iſt, ehe ein Termin
feſtgeſetzt wird. Die Sozialdemokraten werden wieder
Ebert präſentieren, bei den bürgerlichen Parteien bereitet eine
gemeinſame Kandidatur Schwierigkeiten. Es iſt vorgeſchlagen
worden, zunächſt die weiteren Koalitionsverhand-
lungen weiterzuführen, da man allgemein annimmt, daß eine

Lerbreiterung der Koalition durch Hinzutritt
der Deutſchen Volkspartei noch im März erfolgen wird.
Man will dann einen gemeinſamen Koalitionskandidaten präſen-
tieren. Bisher haben Verhandlungen mit beſtimmten Perſonen
über die Uebernahme einer Kandidatur überhaupt noch nicht ſtatt

gefunden. Was den Wahltermin anbelangt, ſo käme der Juni
eder September d. J. in Frage. Das Nähere hängt von dem
Umſtande ab, ob uns Oberſchleſien bereits im April wieder über
geben wird. Das Kabinett will dem Reichstage auch noch für die
Vahl einen Entwurf vorlegen, der die Penſionsverhältniſſe des
Reichspräſidenten regeln will. Die Vorbereitungen für die Wahl
Liſtenaufſtellung) erfördern eine Zeit von 6 Wochen. Vor

Polizeipflicht und Koalitionsrecht
Severings Kichtlinien

Das den Polizeibeamten auf Grund der Beſtimmun-
gen der Reichsverfaſſung über Koalitionsfreiheit zu-
ſtehende Recht, Beamtenverbände zu bilden, wirkt ſich, wie der
Niniſter des Jnnern in einer längeren Verfügung aus
führt, zum Teil in einer Weiſe aus, die dem Anſehen der
Folizei bei der Bevölkerung, der Beamtienzucht, der
hameradſchaft innerhalb der Beamtenſchaft und damit der Er
füllung der ohnehin ſchon überaus ſchwierigen polizeilichen Auf
zaben abträ g lich iſt. Dieſe Gefahren ſind nach der Auf
faſſung des Miniſters in der jüngſten Zeit beſonders offenkundig
geworden, ſeit die Spaltung der Organiſationen zu
einem Kampf gegeneinander und dahin geführt hat, daß die Ver
bände in dem Beſtreben, ſich gegenſeitig zu über-
bieten, weit über das Ziel einer geſunden Ver-
bands politik hinausſchießen. Es ſind unliebſameAuftritte bei Verſammlungen und Uebergriffe in der Ton
art bei mündlichen oder ſchriftlichen Vorſtellungen den Behörden
gegenüber vorgekommen, ſo daß ſich der Miniſter veranlaßt ſieht,

gen d c gegenüber Richtlinient geben, die dem amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zu-folge nachſtehenden Wortlaut haben beſwen re ws
l. Die der Polizeibeamtenſchaft durch die Reichsverfaſſung

gewährte Kogalitionsfreiheit iſt von allen Dienſtſtellen
en Vorgeſetzten unbedingt zu achten. Jede grundſätzliche

Aelämpfung der Verbände als ſolche, namentlich jede Politik
er Nadelſtiche, iſt durchaus unſtatthaft. Der Grundſatz der
Koalitionsfreiheit bedeutet, daß keinem Beamten aus der Tat
ſahe, daß er ſich einem Verbande angeſchloſſen hat, ſich darin be
a Verſammlungen beſucht uſw., irgendein Nachteil erwachſen
ar Andererſeits gibt die Koalitionsfreiheit in keiner Weiſe
r Freibr ief für alle im Rahmen der Verbandstätigkeit
n anläßlich einer Verſammlung begangenen Handlungen oder
getanen Aeußerungen. Eine Verletzung der Amtsverſchwiegen
re unkameradſchaftliche Verleumdung, die auf einer Ver-
gſel m begangen wird, iſt genau ſo ſtrafbar, als hätte ſich der
vart eie ſonſtigen Verkehr ereignet. Das Verbot der
m Die t ſy en Betätigung der Schutzpolizeibeamten

et en ſte, in den Unterkunftsräumen und in den Dienſt
uden, ſowie das Verbot der Beteiligung an einer Organi-

kaum mit der Wahl zu

Ueber den Stand der interfraktionellen Be
ſprechungen in der Frage des Steuerkompromiſſes
weiß die „Berl. Börſenzeitung“ mitzuteilen: Die Parteien ein
ſchließlich der Sozialdemokraten und der Deut-
ſchen Volkspartei halten der Sache nach an dem Steuer
kompromiß feſt. Der einzige Verhandlungsgegen-
ſtand ſind nur noch die ſogenannten per ſön lichen und
ſachlichen Garantien der Deutſchen Volks-
partei. Die Beſprechungen begannen geſtern vormittag und
wurden nachmittags fortgeſetzt. Man nimmt in parlamentari
ſchen Kreiſen an, daß nach Beſeitigung der letzten Schwierigkeiten
i Einigung bis Ende nächſter Woche erzielt ſein

ird.
In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung über neue Ver

handlungen zum Steuerkompromiß und den Ent-
wurf eines Mantelgeſetzes über eine Zwangsanleihe geben wir
nachſtehend den Wortlaut des Ermächtigungs geſetzes,
durch das die Reichsregierung in die Lage verſetzt wird, die An
leihe durchzuführen, wieder:

„Die Reichsregierung wird die Mittel für die
Kredite, die durch das Reichshaushaltsgeſetz des Reichshaus
halts des Jahres 1922 bereitgeſtellt und nicht für die Ver
kehrsanſtalten beſtimmt ſind, im Wege einer in Reichsmark ein

zuzahlenden in den erſten drei Jahren unverzins-
lichen Zwangsanleihe in Höhe des Gegenwerts von
einer Milliarde Goldmark flüſſig machen.“

Wie das „B. T.“ dazu ſchreibt, ſteht die Höhe des Zins
u ß es für die Anleihe nach Ablauf der drei Jahre noch

nicht feſt und wird von dem Verlauf der Beſprechungen der Par
teien abhängen. Vorläufig gehen die Anſichten darüber, ob ein.
höherer oder niedrigerer Zinsfuß insbeſondere auch vom außen-
politiſchen Standpunkt aus beſſer ſei, noch auseinander.

Betätigung in dieſem Sinne bleiben in vollem Umfange aufrecht-
erhalten.

2. Allen Verbänden gegenüber iſt. ſtrengſte Neutrali-
tät zu wahren. Die Vorgeſetzten haben auf die Beamten keiner-
lei Druck auszuüben, dieſem oder jenem Verbande beizutreten
oder nicht beizutreten.

3. Anregungen und Eingaben der Beamtenverbände, welche
allgemeine Jntereſſen der Polizeibeamtenſchaft eines be
ſtimmten Bezirkes oder einer Gruppe derſelben betreffen, ſind
von den Dienſtſtellen ſachgemäß zu bearbeiten oder an die zu
nächſt zuſtändigen Stellen zu demſelben Zwecke abzugeben. Die
Aufſichtsbehörden ſollen ſich mit den Eingaben erſt befaſſen, wenn

die zunächſt zuſtändigen örtlichen Stellen die Ein
gaben abgelehnt haben. Auf dem genannten Gebiete ſollen alle
Dienſtſtellen auch ihrerſeits auf ein verirauliches Zu
ſammen arbeiten mit den Verbänden hinwirken.

4. Die Verbände ſind nicht berufen, Wünſche und Beſchwerden

einzelner Beamten, ſoweit es ſich dabei nicht gleichzeitig um
Angelegenheiten von grundſätzlicher Bedeutung für die Allge-
meinheit der Beamtenſchaft handelt, bei den vorgeſetzten Be
hörden zur Sprache zu bringen oder zu verfolgen. Die Mit-
wirkung in dieſen Angelegenheiten gehört gegebenenfalls aus-
ſchließlich zu dem Aufgabenkreis der auf Grund der Beſtimmun-
gen der preußiſchen Staatsregierung vom 24. März 1919 errich-
teten Beamtenausſchüſſe. Gehen gleichwohl derartige
Beſchwerden ſeitens der Verbände ein, ſo ſind ſie den zuſtändigen
Dienſtſtellen zur Kenntnisnahme und gegebenenfalls zur weite-
ren Veranlaſſung zu überſenden. Den Verbänden iſt auf dieſe
Eingaben Formularbeſcheid über die Abgabe zu erteilen.

5. Eingaben der Verbände in ungehöriger Form ſind
unter entſprechender Eröffnung zurückzugeben.

Zum Schluß der Verfügung ſpricht der Miniſter die Erwar-
tung aus, die Beamtenſchaft möge die ihr gewährleiſtete Koali-
tionsfreiheit ſo betätigen, daß das beſondere Treuver-
hältnis zwiſchen Staat und Beamten in jeder Hin
gaben nicht beeinträchtigt wird. Nur eine Beamtenſchaft, die in

voller Selbſt zucht ihre i h im i re rſeti i itwi der Volksvertretung uneingeſchränktes Vertrauen, damit aberſeſun ar die Mitwirkung bei Beſtrebungen, welche die Ver zugleich die Ausſicht haben, gil ihren Wünſchen auf Hebung ihrer
s auf nicht geſetzmäßigem Wege ändern wollen, und jeder wirtſchaftlichen Stellung durchzudringen.T

Die Sukunft der luftſchiffahrtzeugen in Deutſchland am 5. Mai
1922 wieder beginnen können. Doch könne gegenwärtigdeutſchen Luftſchiffahrt keinerlei Mitteilung über die Bedingungen gemacht werden, unter

Paris, 25. Februar.
denen nach Aufhebung der Luftſchiffahrtskontrollkommiſſion eine
Ueberwachung der deutſchen Luftſchiffahrt ſtattfinden werde.

Die Kommiſſion für Luftſchiffahrtskontrolle in Deutſchland
kennt an, daß ſich die Durchführung der Beſtimmungen des

Zwiſchen den einzelnen Regierungen fänden gegenwärtig Ver-
handlungen darüber ſtatt, deren Ausgang ein günſtiges Grgebnis

Sſeiller Vertrages über die deutſche Luftſchiffahrt ihrem Ende
ähere. Einer Entſcheidung der Votſchafterkonferenz zufolge

erhoffen laſſen werde. Bei dieſen Verhandlungen bemühe ſich die
franzöſiſche Regierung, eine wirkſame Ueberwachung der

deutſchen Luftſchiffahrt zu erreichen.de die Ergeugung und die Einfuhr von Zivik-

ſicht voll gewahrt bleibt und die Erfüllung der polizeilichen Auf

Die Frage der Flottenabrüſtung auf
der Waſhingtoner Konferenz

Nach langjähriger durch Krieg und Kriegs-
folgen bedingter Pauſe iſt ſoeben ein neuer Jahr-
gang des Taſchenbuchs der Kriegsflotten, heraus
gegeben von Korvettenkapitän a. D. B. Wehyer, er
ſchienen (H. F. Lehmanns Verlag, München Preis
80 Mk.). Wir entnehmen dieſem außerordentlich
wertvollen und inhaltsreichen Werke folgende Aus
führungen:

Am 15. November 1921 erklärten ſich die Leiter der Ab
ordnungen Englands, Japans, Frankreichs und Jtaliens im
Namen ihrer Regierungen im Prinzivy mit dem amerikani-
ſchen Vorſchlag einer Flottenabrüſtung einverſtanden, ſo daß
alsbald die Ausſchußſitzungen beginnen konnten, in denen
verſucht werden ſollte, Einigung zu erzielen über die
mancherlei Punkte, betreffs welcher Meinungsverſchieden
heiten und Sonderwünſche herrſchten. Gleichzeitig wurde be
raten über eine Löſung des „Problems des Großen Ozeans“.
Jrn den Verhandlungen der Flottenkommiſſion traten

die Vereinigten Staaten, wie ja ſchon aus dem amerikani
ſchen Abrüſtungsvorſchlag hervorging, mit zäher Energie ein
für eine bedeutende Verringerung der Anzahl und Größe
der Großkampfſchiffe (Linienſchiffe und Schlachtkreuzer).
Daß dies nicht ohne beſonderes eigenes Intereſſe geſchah, er
weiſt ſich leicht aus der Tatſache. daß die Breite des Panama
kanals bei einer ferneren Größenſteigerung jener Schiffe
nicht mehr ausreichen würde, um der amerikaniſchen Schlacht
flotte das Paſſieren des wichtigen ſtrategiſchen Verbindungs-
weges zu ermöglichen. Eine weitere Entwicklung der Groß
kampfſchiffe würde aber zweifellos zu Deplazements-Zu-
nahmen geführt haben. Jm Hinblick darauf hätten alſo die
Vereinigten Staaten ſich in abſehbarer Zeit gezwungen ge
ſehen, entweder ihre Schlachtflotte zu verdoppeln, um einen
Teil an der atlantiſchen Küſte, den anderen an der des
Stillen Ozeans zu halten oder rechtzeitig eine nicht minder
koſtſpielige Erweiterung des Kanals vorzunehmen, dem ſich
außerordentliche techniſche Schwierigkeiten entgegenſtellen.
Nur die allgemeine Annahme des Abrüſtungsvorſchlages
konnte die Vereinigten Staaten von dieſen ſchweren Sorgen
befreien. Sieht doch derſelbe nicht nur eine Begrenzung der
künftigen Großkampfſchiffe auf 35 000 Tonnen vor, ſondern
auch eine Baupauſe von 10 Jahren. Durch dieſe beiden
Maßnahmen wird eine geſunde Fortentwicklung der Schlacht
ſchiff-Baukunſt kurzer Hand in Feſſeln gelegt und zur all
mählichen Verkümmerung gebracht.

Bezüglich der Unterſeefahrzeuge erwieſen ſich die Ver
treter Amerikas als Anhänger dieſer neuen Waffe, traten den
engliſchen Beſtrebungen, dieſelben zu verbieten, entgegen und
erklärten die im Vorſchlag aufgeſtellte Stärke von 90 000
Tonnen als das ihnen zukommende Mindeſtmaß. Bezeichnend
iſt ferner, der völlig freie Spielraum, den die Vereinigten
Staaten in bezug auf die Luftwaffen in ihrem Programm
für die Abrüſtung ließen!

Auf engliſcher Seite machte ſich eine hervorſtechende
Abneigung gegen Unterſeefahrzeuge aller Art bemerkbar

in Erinnerung an den ſo bitter im Kriege gefühlten See-
handelskrieg Am liebſten hätten die britiſchen Vertreter
es geſehen, ein glattes Verbot aller offenſiven Unterſeewaffen
zu erreichen. Die eifrigſten Verſuche in dieſer Richtung an
fangs von Lord Balfour, ſpäter von Lord Lee unternommen,
blieben jedoch ohne Erfolg. Dann aber traten die Engländer
mit größter Energie dafür ein, den U-Handelskrieg zu
„humaniſieren“, d. h. einen uneingeſchränkten UBootskrieg
unmöglich zu machen. Sie betonten ferner im Hinblick auf
Frankreich, daß die Abrüſtungen zur See wertlos ſeien, ſo
lange nicht ſolche zu Lande beſchloſſen wären.

Die japaniſchen Delegierten bemühten ſich vergeblich,
eine höhere Verhältniszahl für ihre Großkampfſchiffe zu er
langen, doch glückte es ihnen, das eben erſt vollendete
Linienſchiff „Mutſu“ vor dem „Alteiſenwurf“ zu retten. Für
die Luftwaffen zeigten die Japaner im Hinblick auf ihre holz
gebauten Städte eine große Abneigung, während ſie um ſo
größere Vorliebe für Unterſeeboote als die „Waffe des
Schwächeren“ verrieten.

Die franzöſiſche Vertretung forderte dieſelbe Schlacht
ſchiffſtärke, wie ſie Japan zugebilligt war, ein im Hinblick auf
Frankreichs Küſten und maritime Bedeutung gewiß nicht un
billiges Verlangen. Die Franzoſen legten auch einen ent
ſprechenden beträchtlichen Flottenbauplan vor, ſahen ſich
jedoch dem vereinten angelſächſiſchen Widerſtand gegenüber
zur Aufgabe ihrer Wünſche gezwungen. Darauf verſteiften
ſie ſich mit großer Hartnäckigkeit auf freie Hand im Bau von
Kreuzern und Unterſeebooten.

Jtalien ſchließlich wünſchte die gleiche Deplazements-
zahl an Schlachtſchiffen und Flugzeugträgern wie Frankreich.

Nach vielfachen Sitzungen der Ausſchüſſe und Unter
ausſchüſſe, in welchen über vier Wochen lang eifrig verhandelt
und gehandelt worden war, kam es endlich gegen Weih-
nacht 1921 zunächſt zu folgendem Ergebnis



„Zwiſchen den drei Mächten, den Vereinigten Staaten,
dem engliſchen Reiche und Japan, wurde folgendes Ueber-
einkommen erzielt:

Der Vorſchlag der amerikaniſchen Regierung, das
Stärkeverhältnis ſolle 5:5:3 ſein, iſt angenommen wor-
den. Es herrſchte Uebereinſtimmung, daß bezüglich Be
feſtigungen und Flottenſtützpunkten im Gebiete des Großen
Ozeans einſchließlich Hongkong der Status quo beibehalten
werden ſoll, d. h. dieſe Befeſtigungen und Flottenſtützpunkte
ſollen nicht verſtärkt werden, mit der Ausnahme, daß die Be
ſchränkung nicht für die Hawaiiſchen Jnſeln, Auſtralien,
Neuſeeland und die Jnſeln gelten, welche das eigentliche
Japan bilden, und natürlich nicht für die Küſten der Ver
einigten Staaten und Kanadas, über welche die betreffenden
Mächte ihre volle Freiheit behalten.

Für die japaniſche Regierung haben ſich hinſichtlich der
„Mutſu“ beſondere Schwierigkeiten ergeben, da dies ihr
modernſtes Schiff iſt. Um die „Mutſu“ zu behalten, hat die
japaniſche Regierung vorgeſchlagen, eines ihrer älteſten
Schiffe, die „Settſu“, zum alten Eiſen zu werfen. So
würde die Zahl der japaniſchen Schlachtſchiffe die gleiche
bkeiben, d. h. 10, wie in dem amerikaniſchen Vorſchlag. Be
hält Japan die „Mutſu“, ſo macht das einen Unterſchied an
Tonnengehalt von 13600 Tonnen (engl.), wodurch der Ge
ſamttonnengehalt der japaniſchen Schlachtſchiffe auf 313 300
Tonnen gebracht würde gegenüber 299 700 Tonnen nach dem
urſprünglichen amerikaniſchen Vorſchlag. Während der
Unterſchied an Tonnengehalt gering iſt, würde der Unter
ſchied an Gefechtskraft erheblich ſein, da die Ueberlaſſung
der „Mutſu“ Japan zwei „Nach-Skagerrak-Schiffe“ neueſter
Konſtruktion liefern würde („Nagato“ und „Mutfu“!).

Um der Lage gerecht zu werden und die entſprechende
Stärke auf Grund des vereinbarten Stärkeverhältniſſes zu
wahren, iſt man übereingekommen, daß die Vereinigten
Staaten zwei der im Bau begriffenen Schiffe, nämlich die
„Colorado“ und die „Waſhington“, fertig zu bauen, welche
jetzt ungefähr zu 90 Prozent fertiggeſtellt ſind, und zwei
der älteren Schiffe, die „North-Dakota“ und „Delaware“
ausrangieren ſollen, die ſie nach dem urſprünglichen Plan
behalten ſollten. Dann würden die Vereinigten Staaten
dieſelbe Zahl Schlachtſchiffe behalten, wie nach dem ur-
ſprünglichen Vorſchlag, d. h. 18, mit einem Tonnengehalt
von 525 850 Tonnen gegenüber 500 650 Tonnen, wie an
fangs vorgeſchlagen war. Drei der Schiffe wären Nach-
Skagerrak-Schiffe der „Maryland“-Klaſſe.

Da die Engländer keine Nach-Skagerrak-Schiffe beſitzen
außer der einen „Hood“, deren Konſtruktion nur teilweiſe
auf der Erfahrung der Skagerrakſchlacht baſiert, ſo wird ver
einbart, daß ſie um das Stärkeverhältnis zu wahren
zwei neue Schiffe, jedoch nicht über 35 000 Tonnen, bauen
dürfen, d. h. bei Berechnung des Tonnengehalts nach der
engliſchen Vermeſſungsweiſe, oder 37 000 Tonnen nach der
amerikaniſchen Vermeſſungsmethode. Es wird vereinbart,
daß die engliſche Regierung bei Fertigſtellung dieſer beiden
neuen Schiffe vier Schiffe der „King-George V“-Klaſſe aus-
rangieren ſoll, nämlich: „Erin“, „King- George V“ und
„Ajax“, welche ſie nach dem urſprünglichen amerikaniſchen
Vorſchlag behalten ſollte.

Die Zahl der engliſchen Schlachtſchiffe ſtellt ſich dann
auf 20 gegenüber 22 nach dem urſprünglichen amerikani-
ſchen Vorſchlag.

Der Tonnengehalt der beiden neuen engliſchen Schiffe,
nach amerikaniſcher Weiſe berechnet, käme auf 74 000
Tonnen, und da die 4 ausrangierten Schiffe einen Tonnen-
gehalt von 96 400 Tonnen haben, ſo käme eine Verminde-
rung des reinen Tonnengehalts um 22 400 Tonnen heraus,
und ein Geſamt-Tonnengehalt an engliſchen Schlachtſchiffen
von 582 050 Tonnen anſtatt 604 450 Tonnen. Dies würde
den Engländern einen Tonnenüberſchuß von 56 200 Tonnen
gewähren, der in Anbetracht des Alters der Schiffe der
„RoyalSovereign“- Klaſſe und der „Queen-Elizabeth“
Klaſſe für angemeſſen erachtet wird.

Der höchſte Tonnengehalt für die als Erſatz neu zu
bauenden Schiffe ſoll auf 35 000 Tonnen feſtgeſetzt werden,
d. h. nach engliſcher Vermeſſungsweiſe, oder 37 000 Tonnen
nach der amerikaniſchen Berechnungsmethode.

Der Höchſtgehalt an Schlachtſchiffen wird für Erſatz-
zwecke auf Grund des amerikaniſchen Berechnungsverfahrens

wie folgt feſtgeſetzt:
für die Vereinigten Staaten
für das engliſche Reich 525 000 Tonnen,
für Japan 315 000 Tonnen.

Die Pauſe von 10 Jahren in bezug auf Konſtruktion
neuer Schlachtſchiffe wird, wie urſprünglich von der ameri-
kaniſchen Regierung vorgeſchlagen, beibehalten, mit Aus-
nahme jener Erlaubnis die Schiffe, wie vorſtehend ange
geben, zu bauen.

Dieſe Ahmachung zwiſchen den Vereinigten Staaten,
England und Japan wird, was die Zahl der zu behaltenden
und zum alten Eiſen zu werfenden Schiffe betrifft, von einer
geeigneten Abmachung mit Frankreich und Jtalien über ihre
Schlachtſchiffe abhängig gemacht, eine Frage, über die Ver-
handlungen im Gange ſind.“

Auch mit dieſen beiden Mächten iſt noch vor Ablauf des
Jahres ein Abkommen getroffen worden, dahingehend, daß
Frankreich ſich einverſtanden erklärte mit der Verhältnis-
zahl 1,75 und ebenfalls Jtalien mit 1,75, betr. die Schlacht
ſchiffe.

Frankreich betonte aber ausdrücklich, daß dieſe Verhält
niszahl ſich nur auf die Schlachtflotte beziehe, insbeſondere
nicht etwa auf das Stärkeverhältnis ſeiner Kreuzer und
Unkerſeefahrzeuge, für welche es ſich freie Hand behalten
müſſe. Schließlich forderten die Franzoſen an Kreuzern ein
Geſamtdeplazement von 330 000 Tonnen, und an Unterſee-
booten die gleiche Menge, wie ſie die Engländer und Ameri-
kaner beanſpruchen, nämlich 90 000 Tonnen.

Beſonders über das letztere Verlangen geriet man auf
angelſächſiſcher Seite in erregtes Erſtaunen und der britiſche
Vertreter Lord Lee äußerte in einer Sitzung geradezu, daß
eine ſolche Menge franzöſiſcher Unterſeeboote als eine Be
drohung England angeſehen werden müßte. Die Franzoſen
entgegneten indes, daß ihre Marine an Schlachtſchiffen ſo
viel ſchwächer geſtellt werden ſollte und ſie die Unterſeebooteals die Waffe des Schwächeren betrachteten, welche ſie natür

525 000 Tonnen,

lich nicht zu einem Angriff, ſondern nur als Schuzwaffe zur
Verteidigung haben wollten

l

anders lauten müſſen.
die Abſicht der Kränkung hervor, ſo daß in

w. London, 25. Februar.
Lloyd George begab ſich geſtern abend nach Lympne und

wird heute vormittag nach Boulogne weiterreiſen. Jn ſeiner Be
gleitung befinden ſich Sir Maurice Hunket und Syl-
veſter. Der „Times“ zufolge herrſcht in britiſchen Kreiſen eine

hoffnungsvolle Stimmung. Die Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern hatten ſich ſeit Beginn der
Woche ſehr gebeſſert. Die Spannung habe bedeutend nach
gelaſſen. Man hoffe, daß bei den Verhandlungen zwiſchen Lloyd
George und Poincarsé die meiſten, vielleicht ſogar alle Schwie-
rigkeiten behoben werden oder daß wenigſtens eine bal
dige Beſeitigung zu erwarten ſei.

Dem Pariſer Berichterſtatter der „Times“ zufolge wird in
Pariſer diplomatiſchen Kreiſen von der Möglichkeit geſprochen,
daß die heutige Unterredung zwiſchen den Premierminiſtern von
England und Frankreich auch zu dem Vorſchlag führen könne,

die Konferenz von Genug nach Florenz zu ver-
legen. Nach Anſicht der franzöſiſchen Regierung ſpricht das
ſtark kommuniſtiſche Element in Genug gegen die Abhaltung der
Konferenz in dieſer Stadt.

Nach dem „Daily Telegraph“ wird von maßgebender Seite
mitgeteilt, Jtalien ſchlage nur eine kurze Verſchiebung der
Genueſer Konferenz vor.

Lloyd George und der völkerbund
Paris, 25. Februar.

Der Londoner Berichterſtatter des „Temps“ erklärt, daß ſich
die Haltung Lloyd Georges gegenüber dem Völkerbunde gewan-
delt habe. Lloyd George ſei ſich klar geworden, daß er den
Oberſten Rat nicht über den Völkerbund ſtellen

Die Flucht NRicolais vor Gericht
Berlin, 25. Februar.

Vor dem Charlottenburger Schöffengericht wurde geſtern
eine Beleidigungsklage des Profeſſors Nicolasä gegen den
Schriftſteller und Hauptmann a. D. Hermann von Willamo-
witz-Möllendorf verhandelt, deren Grundlage die Flucht
Profeſſor Nicolais' im Juni 1918 in einem Flug
zeug nach Dänemark bildete.

Die Anklage ſtützt ſich auf einen Artikel vom 24. Juli 1920 in
der „Deutſchen Tageszeitung', in dem Prof. Nicolai als
Vaterlandsverräter bezeichnet wird, der auf dem Luft
wege von Neuruppin nach Dänemarkdeſertiert ſei
und ſich dabei durch Entwendung des Flugzeuges eines gemeinen
Einbruchsdiebſtahls ſchuldig gemacht habe. Die Klage des Prof.
Nicolai erſtreckt ſich nur auf den letzteren Vorwurf des Ein
bruchsdiebſtahls. Der Beklagte erklärt, daß er die Urheberſchaft
des Artikels anerkenne. Prof. Nicolai habe während des Exiſtenz-
kampfes des deutſchen Volkes ſeine Dienſtpflicht nicht erfüllt und
ſei zu den Feinden übergegangen. Nach dem Vorverfahren ſtehe
auch feſt, daß tatſächlich ein Ginbruchsdiebſtahl aus-
geführt worden ſei und daß der Kläger die geſtohlenen Aus-
rüſtungsgegenſtände für ſeine Flucht benutzt habe. Die Flucht ſei
von einer politiſchen Organiſation, welcher der Kläger naheſtehe,
vorbereitet worden, und zwar zu dem Zwecke, daß Nicolai im
Auslande ſeine politiſche Propagandatätig-
keit gegen Deutſchland entwickeln könnte. Mit dem
Senatsurteil gegen Profeſſor Nicolai, das dieſem das Recht der
Lehrtätigkeit an der Univerſität abſpreche, habe der Artikel nichts
zu tun gehabt. Der Beklagte erklärt ſchließlich, ſeitens diplomati-
ſcher Vertreter des Auslandes ſei ihm mit beſonderem Nachdruck
wiederholt betont worden, daß nichts das Anſehen des deutſchen
Heeres im Auslande ſo herabgeſetzt habe, wie die Deſertionen
aus der Fliegertruppe. Man könne behaupten, daß durch
das Verhalten des Klägers einige Hundert-
tauſende deutſcher Soldaten umgekommen ſeien.
In ſeiner Eigenſchaft als Staatsbeamter hätte der Kläger das
Staatseigentum nicht entwenden laſſen dürfen, um es für per-
ſönliche Zwecke zu verwenden.

Der Kläger Prof. Nicolagi tritt dieſen Darlegungen ent-
gegen und erklärt, daß ſie ſich auf Kombinationen ſtützen und
nicht auf amtliche Unterlagen. Er ſei im Kriege wegen politiſcher
Meinungsverſchiedenheiten als Arzt zum Krankenwärter
degradiert worden. Ein Oberſt kam dann auf die Jdee, ihn
zur Waffe einzuziehen. Er habe aber erklärt, daß er als Arzt
das Recht habe, den Waffendienſt zu verweigern und
habe das auch dem Kriegsminiſter geſchrieben mit der Mitteilung,
daß er'die Abſicht habe, ins Ausland zu fliehen. Durch
Vermittlung eines befreundeten Offiziers, den er unter keinen
Umſtänden nennen werde, habe er erfahren, daß Leute vom Flug
platz Neuruppin ins Ausland fliehen wollten. Er habe ſich mit
dieſen Leuten in Verbindung geſetzt und ſie gefragt, ob ſie ihn
mitnehmen wollten, was dieſe bejahten. Es ſei alſo eine voll
kommen offene und ehrliche Sache geweſen. Alles, was der Be
klagte über ſeine dienſtliche Kenntnis von dem Einbruchsdiebſtahl
vorbringe, ſeien Phantaſien.

In der Beweisaufnahme erklären mehrere Zeugen, darunterOberſtleutnant Siegert, der Inſpektor des Flugplatzes Neu
ruvpin, ſowie der Kommandierende General der Fliegertruppen,
Höppner, daß allgemein angenommen worden ſei, Nicolai
habe die Flugzeugführer zu der Flucht gechartert. Genaues über die Aneignung der Gegenſtände können
die Zeugen aber nicht angeben; es ſei damals jedenfalls die all
gemeine Auffaſſung geweſen, daß die Ausrüſtungsgegenſtände aus
dem verſchloſſenen eiſernen Schrank entwendet worden ſeien.

Der Zeuge Flugzeugmonteur Haaſe hat mit dem Gefreiten
Adam und dem Unteroffizier Silberhorn, letztere waren
Flugzeugführer, die Abſicht gehabt, zu deſertieren. Es hätte aber
noch ein vierter Mann gefehlt, und dieſen habe er in Berlin
geſucht. (7) Durch ein Ehepaar ſei etwa 14 Tage vor der Flucht
telephoniſch bei einem Herrn angefragt worden, und es ſei ihm
geſagt worden, daß dieſer Herr mitfliegen wolle, er würde aber
ſeinen Namen erſt in Kopenhagen nennen. Prof. Nicolai habe
von den Vorgängen bei der Vorbereitung der Flucht nichts ge
wußt. Er ſei an einen beſtimmten Ort beſtellt worden, wo er
in das Flugzeug morgens um 4 Uhr einſtieg.

Prof. Nicolgi verlangt in ſeinem Schlußwort eine ſehr
ſtrenge Beſtrafung des Beklagten. Als Milderungsgrund würde
er nur gelten laſſen, daß in Deutſchland heute alles
lüge. (Demnach nur er nicht!
habe auch die Mitglieder des Senats, die gegen ihn
das Urteil gefällt haben, öffentlich und amtlich als be
wußte Lügner, Fälſcher und Verleumder wegen des
Vorwurfes der Deſertion bezeichnet. Das Miniſterium habe
aber gegen ihn nichts unternommen.

Das vom Amtsgerichtsrat Lehmann verkündete Urteil
geht dahin, daß dem Beklagten die Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen nicht zugebilligt werden kann. Wenn er militäriſche
Intereſſen hätte wahrnehmen wollen, dann hätte der Artikel

Aus der P des ganzen Artikels gehe
m Falle Beleidi

D. Red.) Er erklärt weiter, er

erlaubnis.

die chauungen eines bedeutendenliſchen Leſer e zu brüskieren. Es
daß die prechungen mit Beneſch
n zu ehrten Mini Balhaben fühlen laſſen, daß es vorteilhaft wäre,

zu bedienen. Es ſei wahrſcheinlich, daß ſich Lloyd Georgeeine neue internationale oder intereuropäiſche Richtung einleſe
werde, wobei der Völkerbund eine wichtige Rotſpielen könne, der dann fordern könnte, daß Deutſch
bald als möglich ebenfalls in den Völkerbund aufgenommen wen
Es ſei auch das Gerücht verbreitet, daß die Zulaſſung Deutſch
lands bereits auf der nächſten Sitzung des Völkerbundes, die
September z Jahres ſtattfinden werde, gefordert werdewürde. Die Feſtigung der engliſch franzöſiſchen Freuneſheſ m
dem Abſchluß eines Garantieverkrages könnte die Befür 5
hinfällig machen, die die Aufnahme Deutſchlands in den Völke
bund hervorrufen könnte. LAohd George würde auf dieſe Veitdie europäiſche Entente ſicherſtellen, deren Kernpurſ
natürlich die engliſch- franzöſiſche Entente ſein würde.

Tſchitſcherin gegen Poinearé
Das Volkskommiſſariat des A e hin e

as Volkskommiſſariat des Aeußern bereitet eine Nodie Anfang nächſter Woche an ſämtliche Enten ter
außer Frankreich gerichtet werden wird; Inhalt dieſer Note wir
ſich im weſentlichen mit den Ausführungen der amtlichen Moz
kauer „Prawda“ decken, in der es heißt: Die Vorkonferenz m
der auf Betreiben Frankreichs auch die Sachverſtändigen der
Kleinen Entente teilnehmen ſollen, verfolge den Zweck, Rußland
in Genug vor vollzogene Tatſachen zu ſtellen. enn
Lloyd George der franzöſiſchen Regierung dieſes Zugeſtändnie
mache, ſo würden die europäiſchen Stagten ſich ohne Teilnahme
Rußlands auf Rußlands Koſten einigen und die Konferenz von

enug wäre ſinnlos; ſie würde ſich in eine Komödie ver
rein an der teilzunehmen für Sowjetrußland keinen Sinn

en

gung nach S 185 vorliege, gleichgültig, ob der Wahrheitsbeweielungen ſei oder nicht. Die heutige Veweißa e en “pobe

einen ausreichenden Beweis ergeben, daß der Privatkläger der
geiſtige Urheber der Flucht geweſen ſei und man könne daher
nicht von Anſtiftung zum Einbruch ſprechen. Deshalb ſei der
Wahrheitsbeweis im weſentlichen nicht geführt.
nicht geſagt werden, daß der Beklagte frivole Behauptungen auf-

r h G die ihm bekannt waren
auf hinaus, er Privatkläger wohl iſtige Ur.heben r er war. 8 r der geiſtige kr

er Beklagte hat daher völlig gutgläubig gehandelt. 8Gericht iſt übereinſtimmend der Anſicht, tn ter Pliven
kläger teilgenommen hat an einer Fahnenflucht deut,
ſcher Soldaten während des Weltkrieges, die zu allen Zeiten
als eine ſchimpfliche Handlung betrachtet worden iſt und
vielleicht zu manchen Zeiten als eine ſchimpflichere Handlung alt
ein Einbruch. Durch ſeine Teilnahme an der Fahnenflucht habe
der Kläger geseigt, daß er dieſelbe billige, und er iſt in der
geh teh e ſt ar 5 n mpromittiert worden. Des

nnte ihm nicht der völlige ſtrafrechtliche Schu illiwerden, wie jemandem, der intakt ſof geng ne utelitint

Der Beklagte wird zu einer Geldſtrafe von 200 Markt
verurteilt.

Gegen das Uniformverbot
München, 25. Februar.

Die Fraktion der Baheriſchen Mittelpartei beantragte in
Landtag, die Staatsregierung möge bei der Reichsregierung da
hin wirken, daß die Verordnung des Reichspräſi-
denten betreffend das Tragen der Uniform durch ehe
malige Angehörige der bewaffneten Macht auf Grund des Ar-
tikels 48 der Reichsverfaſſung vom 80. Auguſt 1921 alsbald auf
gehoben werde.

Auswärtiger Ausſchuß des Reichstags
Jm weiteren Verlauf der Debatte im Auswärtigen

Ausſchuß ſprachen geſtern noch die Abgg. Klöckner (Zentr.,
Dr. Heim (B. Vp.), Müller-Franken (Soz.). Zum Shluß
faßte der Vorſitzende Abg. Dr. Streſemann die Reſultate der
ſann den Ausſprache für das Protokoll der Sitzung zu-

en.
Zu den Verhandlungen des Auswärtigen Ausſchuſſes erfährt

die „J. J. noch folgendes: Es läßt ſich feſtſtellen, daß die Re
gierung für ihre Forderungen in Sachleiſtungen in der urſprüng
lichen Form weder bei den Vertretern der bürgerlichen Parteien
noch bei den ſozialiſtiſchen Parteien Zuſtimmung gefunden hat
Es ſcheint, als ob die S. P. D. die Bedenken, die der Allgemeine
Deutſche Gewerkſchaftsbund geäußert hat, ſich zu eigen macht,
Dieſe Bedenken werden übrigens auch von zahlreichen Vertretern

Sie gipfeln darin, daß dieder bürgerlichen Parteien geteilt.
daß unlautere Elemente ſich in den HandelGefahr beſteht,

drängen, da keine Kontrolle darüber zu beſtehen ſcheint, welhe
Angebote den Ententeſtaaten von Deutſchland aus gemacht wur
den, ſo daß man vielleicht eine Art Außenhandelskontrolle wird
einrichten müſſen. Zweitens muß aber unbedingt Gewähr dafür
geſchaffen werden, daß die Sachleiſtungen von den Entente
ſtaaten auch nur tatſächlich zum Wiederaufbau und zum eigenen
Gebrauch, aber nicht zum Weiterhandel Verwendung finden.

Wie die Oſtjuden Deutſche werden
Eigenartige Machenſchaften wurden bei öſtlichen Zuwande

rern aufgedeckt, die ſich vorübergehend in Berlin aufhalten, um
dann nach Amerika auszuwandern. Dieſe Leute aus Kongreß
polen und Galizien kamen ohne Paß über die Grenze
und erhielten dafür eine Geldſtrafe von 500 Mark, die ſie in
Monatsraten von 100 Mark abzahlten. So erhielten ſie die Er
laubnis, bis zur Abzahlung der Strafe in Berlin zu bleiben.
Dieſe Zeit benutzten ſie nun, um ihre Art Deutſche zu
werden und ſich damit die Einreiſeerlaubnis nach Amerika zu
verſchaffen.

Jebt hat die Kriminalpoligei die gange dunkle Angelegenheit
weiter aufgeklärt und einen Hauptbeteiligten, einen Po
helfer Pulvermacher, entlarvt und feſtgenommen. Die
wanderer ſetzten ſich mit Angehörigen in Amerika in Verbindung
um durch ihre Vermittlung die Einreiſeerlaubnis nach dort z
bekommen. Dieſe war davon abhängig, daß ſie in Deutſchlandgeboren waren und daß ein r 3 Notar das beſcheinigt
Um darüber Klarheit zu ſchaffen, fragte das hieſige amerilani
Konſulat jedesmal bei dem Standesamt, bei dem die Geburt des
Bewerbers eingetragen ſein ſollte, ſchriftlich an. Die Antwort
des Standesamtes mußte natürlich verneinend ausfallen. Un
dieſe Auskunft verbeſſern zu können, machten ſich die Bewerbet
an den Poſtaushelfer Pulvermacher heran, der die Konſulat
briefe zur Beſtellung in die Hände bekam. Pulbvermacher fan
auch an der Hand der Aufdrude dieſe Briefe heraus und händiz.
ſie den Leuten aus. Er bekam dafür jedesmal 1000 Mark. De
Vewerber öffneten die Briefe, fälſchten dieneinung des Standesamts in eine Bejahung um, verſchoſe
die Briefe wieder und gaben ſie dann an Pulvermacher zurue

der ſie jetzt beſtellte. v WeSo kamen die Zuwanderer in den Beſitz der Eine

g?

Trotzdem könne.
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Volkswirtschattlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Dollar 222,22

Der Verkauf von Salzdetfurth
g. Die Meldung, daß die anhaltiſche Staatsregierung ihren

„tienbeſitz an dem Kaliwerk Salzdetfurth im Freiſtaat
hraunſchweig zu dem fabelhaft hohen Preis von 1124 Millio

Nark an den Vankier Herzfeld Berlin verkauft
Abe, hat im Lande großes Aufſehen hervorgerufen. Es iſt feſt
tellen, daß Anhalt dabei ohne Zweifel ein außerordentlich
ſängendes Geſchäft ſelbſt unter den heutigen Verhältniſſen der

ſdentwertung gemacht hat. Der Erwerb der 2400 Aktien,
e in drei Phaſen erfolgt iſt, hat dem anhaltiſchen Fiskus noch

mit drei Millionen Mark gekoſtet, etwa zweidreiviertel Millio
en, Der Verkauf hat alſo rund das vierzigfache des

gaufpreiſes und damit den Friedensgoldwert erbracht. Unter
dieſem Geſichtspunkt wird zweifellos der Verkauf auch getätigt
den ſein. Akhalt iſt alſo mit einem Schlage wieder ein
iches Land geworden. Nach Abzug aller Schulden (Staats

nleihen) verbleibt dem Staate noch ein beträchtliches Vermögen,

um das es andere Staaten ſicher beneiden werden. Mit Sicher
ſeit iſt anzunehmen, daß die Anhaltiſche Staatsan-
ſeihe jetzt an der Berliner Vörſe ein recht begehrtes Objekt
ſein wird. Andererſeits muß die Frage geſtellt werden, ob der
Verkauf vom ſtaatlichen und volkswirtſchaftlichen Standpunkte
aus zu rechtfertgen iſt. Da dürften ſich wahrſcheinlich zahlreiche
Etimmen im Lande und auch im Landtage erheben, die dieſe
Frage verneinen werden. Schon einmal hat ſich eine frühere
Regierung ſehr zum Schaden des Landes wertvollen Beſitzes ent
äußert (Solvayhwerke), der ſeit langen Jahren ſchon Millionen-
ewinne in die Taſchen Privater fließen läßt. Allerdings kann
mit Recht eingewendet werden, daß Anhalt noch genügend
vodenſchätze beſitzt, die unter der ſtaatlichen Vewirtſchaftung ge
rade in den letzten Jahren wenig rentabel gearbeitet haben, Die
Hauptſache iſt jedenfalls, daß die von dem Unterhändler der an
altiſchen Staatsregierung gegenüber gegebene Verſicherung,
daß nämlich der Aktienerwerb den Verkauf in das Ausland ver
ſindern ſoll, auch eingehalten wird, und nicht die Behauptung
der „Frankfurter Zeikung“ zutrifft, daß Vankier Herzfeld die
Aktien zum Zwecke des Verkaufs an das Ausland erworben hat.
Bei dem hohen Kaufpreis wäre das nicht ausgeſchloſſen; es
wäre aber wirtſchaftlicher Vaterlandsverrat in aller Form.

4

Wir berichteten bereits heute morgen kurz im Börſenbericht

über die anſcheinend in Fluß Lefindliche Konzentrationsbeſtre-
ung Kaliwerke Aſchersleben, Weſteregeln und Salzdethfurth.
Wenn auch das Rätſel noch nicht ganz gelöſt iſt, ſo läßt ſich doch

ſchon überſehen, daß der Berliner Vankier Hugo J. Herzfeld
inter dem ganzen Plane ſteht. Er hgt durch die Chemiſchen
Fabriken Leopoldshall die 2400 Aktien Salzdethfurth erwerben
laſen. Allerdings hat Leopoldshall damit noch nicht trotz be
teits vorher vorhandener Aktien die Majorität, da der Altien
heſiz Salgdethfurth auf mehrere große Kaliwerke verteilt iſt,
vie z. B. Weſteregeln und Aſchersleben. Wenn nun auf dieſem
Wege ſich dieſe drei Werke vereinigen ſollten, ſo würde dieſer
Zuſammenſchluß um ſo bedeutungsvoller ſein, als in ihm ver-
ſchiedene Bankgruppen mit bisher einander entgegengeſetzten
Haliintereſſen zuſammengehen werden.

Kaliwerke NeuſtaßfurtFriedrichshall, Akt. “Geſ. Die außer-
rdentliche Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 49 Millionen auf 100 Millionen Mark.
Eine Million wird zum Umtauſch in Kuxe der Gewerkſchaften
Reuſtaßfurt und Neuſtaßfurt II derart verwandt, daß auf je ein
Kux 20000 M. junge Aktien von Friedrichshall gewährt werden,

I Millionen werden den alten Aktionären ſowie den Jnhabern
dorerwähnter gegen Neuſtaßfurt-Kuxe umzutauſchender eine
Rillion Aktien im Verhältnis von 4: 1 zum Kurſe von 300 Proz.
engeboten, 35 Mill. M. bleiben zur Verfügung der Geſellſchaft.
Die Verwaltung teilte mit, daß für das abgelaufene Geſchäfts
jahr eine angemeſſene Dividende in Ausſicht ſtehe.

Alkaliwerke Ronnenberg. Der Aufſichtsrat beantragt eine
Erhöhung des Grundkapitals um 26 Mill. Mark Skamm-
ektien auf 70 Mill. Mark. Von den neuen Aktien ſind 2 092 000
Mark vollzuzahlen, 23 908 000 M. bis zur anderweitigen Be
hlußfaſſung des Aufſichtsrats mit. 25 Prozent einzuzahlen.
Den Uebernehmern dieſer neuen Aktien ſoll ferner die Verpflich-
ung auferlegt werden, den alten Aktionären vollgezahlte, für
192 voll dividendenberechtigte Aktien von 250 Prozent im Ver-
hältnis 5:1 zum Bezuge anzubieten

industrie
Die Lage auf dem Zementmarkt im Monat Januar er

pibt kein erfreuliche s Bild. Die ſeit den letzten Monaten
vergangenen Jahres erheblich nachlaſſende Kohlenverſorgung

at ſich weiter verſchlechteri. Zwei ſüddeutſche und ein
nitteldeutſches Werk wurden von der Belieferung der
t vernachläſſigt, daß ſie zur Betriebseinſtellung über
ſehen mußten. Die nalürliche Folge der ſchlechten Kohlenver
gung der Zementinduſtrie war eine erhebliche Verringe
pung der Zementbeſtände trotz des Rückganges im
rſand. Die geſamten Zement und Klinkerbeſtände betragen
rer Abnahine um rund 20 000 Tonnen zurzeit wenig mehr
e eine Monaksproduktion. Der Verſand verſchlechterte ſich
mfolge Kohlenmangels, durch unzulängliche Wagen
eſtellung und ſchließlich durch vollſtändige Einſtellung
er Schi ffahrt um rund 35 000 Tonnen und betrug kaum
ehr als 300 000 Tonnen. Selbſt dieſe konnten nur auf Koſten
vorhandenen Beſtände aufgebracht werden. In der unbe
n Wagengeſtellung trat trotz gegenteiliger Zuſiche-
igen der Eiſenbahnbehörden im Januar keine Beſſerung ein,

h rſchlechterte ſich in einzelnen Gegenden ſogar weſentlich.
un kam das vollſtändige Verſagen der Schiffahrt bei der
ha chreit, die Fahrtrinne offen zu halten, Die Lieferfriſten
n e deshalb keine Verbeſſerung gegenüber den monatlichen
chelnnfen ich ſtellenweiſe au Monate. Eine aus
m ende es Baumarktes mitn ſſch in der auperiode muß als unmöglich
eſehe Die Zementinduſtrie hat nicht unterlaſſen,
wort Gefahr hinzuweiſen und lehnt jetzt die Ver
eng für den kaum ausbleiblichen Zuſammenbruch des
er arktes ab, wenn ſie nicht durch beſſere Kohlenverſorgung

h de hen verſetzt wird, durch erhöhte Pro n S
d n r erledigen und für den großen Bees Frühjahres auf Vorrat zu arbeiten.

gegangene erſte

Jnduſtriewerk Germania, Akt.-Geſ., LeipzigLuftſchiffhafen.
r der Generalverſammlung der vor einiger Zeit gegründeten

eſellſchaft wurde beſchloſſen, für das am 81. Dezember zu Ende
Geſchäftsjahr 20 Prozent Dividende

T zu verteilen. Ferner wurde das
Mark auf 3 500 000 Mark erhöht. Die Geſchäftslage und Aus-

ſichten wurden von der Verwaltung als gut bezeichnet.
J. A. John A.G. in ErfurtJlversgehofen. Der Geſchäfts

gang des gegenwärtigen Geſchäftsjahres iſt recht befriedi-
gend, ſo daß eine höhere Dividende als im Vorjahre (12 Proz.)
zu erwarten iſt.

Die Gerüchte

ital von 1 000 000

Thüringer Bleiweißfabrik, A.G. in Oberilm.
von einer Kapitalserhöhung werden von der Verwaltung
als verfrüht bezeichnet. Der Geſchäftsgang iſt befriedigend.

ss. Porzellanfabrik Kahla. (Eigener Drahtbericht.)
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 24. März anberaumten
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
35 Proz. nebſt 150 M. Sondervergütung für jedeStammaktie vorzuſchlagen (i. V. 35 Proz. Dividende). Ferner

wird beantragt, das Stammaktienkapital um 11 auf
20 Millionen zu erhöhen. Von den neuen Aktien, die ab
1922 dividendenberechtigt ſind, werden 9 Millionen den alten
Aktionären im Verhältnis von 1:1 zum Kurſe von 300 Proz.
angeboten. Die reſtlichen 2 Millionen bleiben zunächſt zur Ver
füngung der Verwaltung; über deren Verwendung ſoll ſpäter
Beſchluß gefaßt werden.

ss. Porzellanfabrik Rauenſtein, vorm. Fr. Chr. Greiner u,
Höhne, A.-G., Rauenſtein. (Eigener Drahtbericht.) Der
Aufſichtsrat bringt eine Dividende von 25 Proz. und eine
Sondervergütung von 150 M. für jede Stammaktie in
Vorſchlag (i. V. 12 Proz. Dividende).

ss. Vogtländiſche Tüllfabrik, A.“G., Plauen. (Eigener
Drahtbericht.) Die Generalverſammlung ſetzte die Divi
dende auf. 30 Proz. feſt. Die Verwaltung teilt mit, daß in
allen Abteilungen für die nächſten Monate reichliche Aufträge
vorliegen, ſo daß die Ausſichten als günſtig anzuſprechen ſeien.

Zuckerfabrik Kamburg, A.G. in Kamburg (Saale). Die
Geſellſchaft hat die Thielemannſche Ziegelei in Kam-
burg käuflich erworben und wird den Betrieb der Ziegelei
weiterführen.

Handel und Verkehr
Mitteldentſcher Getreide u. Produktenhandelstag

In der Tagung in Halle wurden folgende zwei Entſchließungen
gefaßt

Die zum Mitteldeutſchen Getreide- und Produktenhandelstag
verſammelten etwa 500 Getreidehändler Mitteldeutſchlands ſtellen
feſt, daß die ſeit Wochen auch in der Preſſe umlaufenden Gerüchte,
wonach Weizen neuer Ernte mit 800-1000 Mark be-
zahlt oder dieſer Betrag geboten ſein foll, auf bös
williger Erfindung beruht. Jn keinem Falle iſt nachge
wieſen, daß auf Weizen neuer Ernte ſchon Gebote abgegeben
oder ſolcher gekauft iſt, mithin muß angenommen werden, umſo-
mehr, da die Gerüchte nicht nur in Mitteldeutſchland, ſondern
auch gleichzeitig in Oſtpreußen, im Weſten, in Pommern. und
Schleſien auftreten. daß dunkle Kräfte am Werke ſind
um durch dieſe böswillige Ausſtreuung politiſche Ziele zu erreichen,
nämlich die Zwangs wirtſchaft zu verewigen und wo
möglich noch zu ver ſchärfen.

Die Tagung ermächtigt den Halleſchen Verein für Getreide
und Produktenhandel, Belohnungen bis zu 10000 Mk. für den
Nachweis auszuſetzen, daß tatſächlich Käufe von neuem Getreide
zu dem Preise von 800 bis 1000 Mk. für den Zentner ſeitens des
legglen Getreidehandels bis heute ſtattgefunden haben.

x

Der Mitteldeutſche Getreide und Produktenhandelstag in
Halle nahm nach einem mit großem Beifall aufgenommenen Re-
ferat von Rechtsanwalt Dr. Alsberg, Berlin, einſtimmig fol
gende Entſchließung an:

1. „Der Mitteldeutſche Getreide- und Produktenhandelstag
richtet an das Reichsjuſtizminiſterium das dringende Er
ſuchen, in die Preistreibereiverordnung eine Be
ſtimmung aufzunehmen, nach der die Einhaltung des
Marktpreiſes, insbeſondere des Börſenpreiſeseine VerfolgungwegenPreiswuchersausſchließt.“

2. „Der Mitteldeutſche Getreide- und Produktenhandelstag
ſieht es weiter als un würdig an, daß der deutſche Kauf-
mann unter Ausſchluß ordentlicher Rechtsmittel
vor Wuchergerichten Recht nehmen muß. Er erſucht
deshalb das Reichsminiſterium mit größter Beſchleunigung die
Geltung der Wuchergerichtsverordnung aufzu-
heben und die dei den Wuchergerichten anhängigen Strafſachen
den ordentlichen Gerichten zu überweiſen.“

ss. Preiserhöhung (Eigener Drahtbericht.) Der
Verband deutſcher Kachelofenfabrikanten zu Meißen
hat in ſeiner Hauptverſammlung einen Teuerungszuſchlag für
vorgeformte und Schmelzwaren auf 40 Prozent, für übrige
Waren auf 50 Prozent unter Zugrundelegung der Preiſe der
neuen Durchſchnittsbrennſtoffe für Chamotte und Schmelzwaren
feſtgeſetzt.

Weitere induſtrielle Preiserhöhungen. Der Kupferrohr-
verband in Köln hat mit ſofortiger Wirkung ſeine Preiſe für
Kupferrohr auf 9060 M. für je 100 Kilogramm erhöht. Der
Preis für Meſſingrohre iſt auf 8150 M. herabgeſetzt
worden. Der Kupferblechverband in Kaſſel erhöhte mit Wirkung
vom 22. Februar ab ſeine Preiſe für Kupferblech um 200
Mark, ſo daß ſich heute der Preis auf 8500 M. für je 100 Kilo
gramm ſtellt. (Die letzte Erhöhung erfolgte am 1. Februar um
300 auf 8300 M.) Die Vereinigung deutſcher Stahldüwel-
fabrikanten hat mit Wirkung vom 20. Februar die bis
herigen Aufſchläge auf die Grundpreiſe um 50 Proz, erhöht.
Danach betragen die Aufſchläge für Jnnengewinde-Düwel,
Schrauben und eiſerne Muttern 550 Proz., Expreß- und Angel-
düwel 650 Proz.

Zur Ermäßigung der Tabakſtener. Durch Verordnung des
Reichsfinanzminiſters vom 23. Februar Wird die Tabakſteuer
für Zigaretten im Kleinverkaufspreis von 25, 30, 40 und 50 Pf.
pro Stück mit Wirkung ab 15. März um 20 Prozent er-
mäßigt.

x Einfuhrerleichterungen für beſtellte Waren zur Wiener
Frühjahrsmeſſe 1922. Die öſterreichiſche Regierung wird weit-
gehende Erleichterungen bei Erkeilung von Ein und Ausfuhr-
bewilligungen für die auf der Wiener Meſſe beſtellten Waren
gewähren. Lediglich bei einer ganz geringen Anzahl von Wareninsbeſondere ſtaatlich bewirtſchaftete und gewiſſe Luxuswaren)

wird die Bewilligung für jeden Auftrag nur bis zu einer ent
prechenden Werkgrenze erteilt werden. Solche Ein und Aus
hranträge, die mit einer vom Meſſedienſt beſtätigten Kom

miſſionskopie (Auftragsbeſtätigung) belegt ſein müſſen, ſind
während der Meſſe bei den Expoſituren des Meſſedienſtes im
Meſſepalaſt und in der Rotunde, nach der Meſſe, jedoch inner
halb zweier Monate nach r beim Handelsmuſeum,
Wien, IX. Bergſtraße 16, einzureichen. Die Bewilligungen ſind
ſedann in der Regel innerhalb 48 Stunden bei derſelben Stelle,
wo die Einreichung erfolate, zu beheben.

Glückliche Schweiz! Der Verwaltungsrat der ſchweigeriſchenBundesbahnen hat beſchloſſen, ab 1. et los 3 R ſern
mindeſtens 300 Tarifkilometern, eine Ermäßi ung von
20 Prozent für einfache Fahrten und Hin und Rü fahrten und
feſt- und zuſammenſtellbare Rundfahrten eintreten zu laſſen.
Der Rat beſchloß ferner die Herabſetzung der Schnell
zugszuſ ch läge für Entfernungen über 200 Kilometern, ſo
wie die Ermäßigung der Schnellzugszuſchläge für Kinder von
vier bis zwölf Jahren auf die Hälfte, ferner die Einfü
eines Geſellſchaftstarifes mit beſonderen
teilen für kleine Geſellſchaften.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 24. M. Ebd.
Halle ſtellte 6240, ſtellte nicht 1772 10-Tonnen Wagen.

Geldmarkt und Banken
Berliner Hagel-Aſſekuranz- Geſellſchaft von 1832. Die

Generalverſammlung, in der 1287 Aktien vertreten waren, ge
nehmigte die vorgelegte Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſt
rechnung für 1921 und beſchloß die Verteilung einer Dividende
von 250 M. pro Aktie 18,89 Prozent (im Vorjahre 250 M.
15,15 Prozent). Die durch Ablauf ihrer Wahlzeit aus dem
Aufſichtsrate ausſcheidenden Herren Geh. Kommerzienrat Ernſt
Meyer und Generalkonſul Paul v. MendelsſohnBartholdy, Ber
lin, wurden wiedergewählt.

ss. Der Leipziger Bankverein G. m. b. H. wurde mit 5 Mil
lionen in eine A.-/G. umgewandelt.

o r

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Berlin, 25. Februar.

Amstd.-Rottd.
uenos Aires

Brüss.-Antwerp.
COhristiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London

New-Vork
aris

Schweiz
Spanien
Oesterr. abgest.

ragBudapest

1895,60 1899.40
3771.20 3778.80
4625.35 4634.,65
5869.10 5880.90

445.55 446.45
1125.35 1127,65 Bulgarien
976,50 978,50 l Poln. Mark

Heute Keine Berliner Börsge.

Hallesche Notierungen. Halle a. S., 25. Febr. 1922.

Anleihen.31 h Halll. Stadt-Anl. v. 1886
3 90 99 v V. 1892a o Hall. St. X. v. iooo, S. II

49 v v. 1900V. 1905

o 9 V. 19104 Lanädseh. Zentral-Pfdbr.
3 0 0

Sächs. Iandseh. Ptäbr.

0 9 v8 0, 9 v7 9 Provinzial Anleihe
a. o Halle-iſettst. Risenb.- A.

T T. 1900 90. Akte2 Bracka.-Nleti B. ne e aruc e V. e A.A. o K. Soppie d. Woimirs- ue all. Pfannersehaft A. G. SeGrubeb. Bittert. Ha. Riebecksehe Montanw. A.-G. II6e
4 a G. BurbachEH-A., r. 103 W.-Weissent. Braun A.
s o Gewer h, Ammoendorfer Papiertabrik

08 G. Leonhardtb. Frankl A. r mo et Hyp. r. 102 Eiienb. Kattun-Manufartar

o r. 36z Hall. vüünneriera tn F. Mat F. r z60.
e rab. 102 uManst. Gew. Anl. v. 1893 r r 2

e 10 HildebrandsobeMuhlenwerke [1300,
i et örbisdorfer Zucker x h r4 o an Braun ar Ky m aneetrante Nr. 1000 675. B

10o A. Riebec Nr. 1601-4100 ſ64, A. Riebeck Montan-Werke Anl. rzd. 102 o Gottfried Lindner
Wegelin Habner4 Sächs. Thür. Braunkohl.-e 377 rin i0e Zeitzer rZueokerraffinerie Hst. S. Thur. Br.- V.- A. r. 10290

4 Waldauer Braun Anl. Halle-Hettet. Risenb

a r. 102 1014 o W. Weissenf. Br- A. v. 1890

2 P v V. 1808V.1902
F. 10290

Par. u. Solargitadi
r.

a öröilw. Eapiertabr. 9

v A r 406 y4 Büenb. Kattun-Manaof.
Hyp. -Anl. räcksz. 102

5 Eiseuw. Schafstäadt
Anl rocksz. 10i

4 V abr. l. Maseh. F. Zimmer-

0 9 e

yun.G. Lind
l o v. 1912 v. 102

Kuxe.
Bruckd, Nietleb. Berghau-Ver,

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch

ſchnitt bezahlt für:-
Weiße Bohnen 1 Pfd. 6,00--6,50 itronen 1 Stück. 1,20-1,0
Erbſen 1 Pfd. 5,00-—5,50 1 Stück 180
Weißkohl 1 Pfd. aWirſingkohl 1 Pfd.
Braunkohl 1 Pfd.
Mohrrüben 1 Pfd.
Rote Rüben 1 Pfd
Kohlrüben
Sellerie 1 Kopf

wiebeln 1 Pfd. 2,75--3,00eerrettich 1 Pfd. 1060-1.00
Rhabarber 1 Pfd. 6,00 Enten 1 Pfd.

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

Wo

t Hauptſchriſtleiter: Helmut Böttcher
Bexantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; ſer pallihe Mhrichten
EKenſt Meſferſchmidt; den volkzwirtſchafilichen Hermann Hut h
für Kommunalpolitit, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den rigen henen Sakl2 Grich
Sellheim. Für den Anzeigentell: Paul KerKen, ſänthh in Halle g. S

ehe
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Nodernes Theater.
Neue Promenade 8. PVernraf 5691.
Das Karneralistische Programm

mit 14 hervorragenden Kunstkräften

ist ein Schlager für Halle.

za onenzollernnofene-
s (Grandhotel). Magdeburger Strabe 65. r

Morgen Sonntag

Tanz
Saalschloss- Brauerei

Sonntag, 26. Februar, von 3 Uhr ab
22 Grosses Konzert. 2-:gusgeithrt von der Halliſchen Bergkapelle,

Leitung Muſikdir. Hans Teichmann.
Von 7 Uhr ab im großen Saale Ball.

Fr. Winkler.

e der Früning erwacht.
S JW 6eseltschaftshaus Heidepark

Inhaber: Otto Müller, Tel, 2750.
(Neue Bewirtschaftung seit Novbr.

Empfehle meine neuen und modern d
eingerichteten Lokalitäten

Spezlalität:er Pfannkuchen. S
7 v2 l I. V e re ger C Ce Sſorgessen Sie nicht

Mülters Hotel
Magdeburger Straße

z besuchen: Täglich Konzert.

eſectro men 75
Alleinverkauf für Halle u, Umgegend
Musik Haus Manthey,

Gresse Ulrichstrasse 1I2.

lersäumen

III
u

die großartigen Pro-
r der beiden
U. T.
Leipziger 88.

winder der Finsternis
II. Teilkämpfen Weſten

5 spannende Akte
und das ausgezeieh-

nete Lustspiel
Der Ehekrüppel

Alte Promenade 11 a
Das grobe Filmwerk
frau Dorothy's

bekenninis
Eine abenteuerliehe

Angelegenheit
in 5 Akten mit

Lucie Doraine
Okharlie Ohaplin

in der Groteske
(haplin hat'n dehwips.

Der Schwank
lehmanns Geheimnis

Beginn in beiden
Theatern

Sonntags 3 Ubr,Wochentags 4 Ühr.

Fornspr. 2125.

Halle d.Arno Rochlitzer,
General- Vertreter der

Regina-Schreihmaschine,

Frage non ndie althekannte, solide Rechen-
maschine,
Der Vervielfäinger,
der neueste Vervielfältiger mit
Wasserfarbe. Vollkommen auto-

5 Jahre Garantie.

S
matisch

Steinweg 2.
Bürohedm

es Fernspr, 2123

Gebrii äder Bethmann Halle a. S
Werkſtätten für Wohnnngskunſt e Große Steinſtraße 79/80

nach Künſtlerentwärfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Gediegen

heit und
e S d

iſchnheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Belbiheinzetsepe W e e re

liſtHil
gr. Vlrickstr.51.

Eratau fführung

2 Akte mit, Karl V. Plagge.

Der Roman einer
armen Sünderin

Hauptrolle Lee Parry,
Regie Rich. Eichberg

in 6 spannend. Akten.
Ferner:

Verwechselte
Verwechslung

Ausserdem der
wunderbar Münchener

Bilderbogen 1 Axt.

4.00 6.15 8.30 Uhr.
Sonntags 3 Uhr.

Beginn täglieh:

fohtspieltheater
Schaliplaften

Steter FPingang von Neuheiten.
Altmaterial van

IBURGSuDAen darSCufrranns crsruscrar

egeimss sie

ar Sinne
un uAY iJe v erteilen: 6
Schenker e Co.Internationale Speditionen,

alle X BFDeulit2zscher
a. S. J Strasse 9.

Teleph. 5011. Teleph. 5011.

ba Blanhenburg, Tür. Wag.
Dr. med. Barl Schulzes Sanztorium An Goldberg

für innere, Stoffwechsel-, Magen-, Darm- und
Nervenkrankheiten. Das ganze Jahr geöffn.

Leitender Arzt Dr. Wittkugel.

Beginn 4 Uhbr,

Zeitgemäße und
Staunen erregende

Enthüllungen bringt
der Schünzel-Film

Das Geld auf der Straße

Darstellung und Spiel
Der Sehieber und Spekunlant

unäbertroffen!
Dazu:

Derord in deräreenstrest

Kriminalfilm aus den
dunkelsten Teilen

Londons
mit Bill Dunyoven

in der Hauptrolle.

rn ch meineGgreinen Wäscherei
nebst Reparatur

in empfehlende Erinnerung

Teppichklopfwerk
e. ChemischeReiriquirg-

Leipzigerstr. 66. Telef. 4630
Geiststr. 15 Adler Apotheke)

Gr. Steinstr. 1-2 o. 36.
Stelmweg 27.

Ffärberej
Mauersberget

Sonntags 3 3 Uhr.

Sonntag, den 26. Febr.,
nachm, 3, bis 6 Uhr

Konzert
(Philharm. e petes

Leitu
e

Karl Steuer

Jum Frchullheis:

Merseburgerstrabe.

Morgen Sonntag

Konzert.
a

Welt Panorama

Weltkrieg und Engadin.

L
J

Gr. Ulrichstr. 45 I.

Konstantinopel

Schweiz

Rechne
elektrisch

Unverbindliche Vorführung erstklassiger Rechenmaschinen.

368 Waguy 22/23.

G. n iSEIT- 163 6 WELTSEKANNT
Vertreter: L. Patzer, Halle a, S.,

Großer Sandberg 16,

tadt-Theate
Sonntag, d. 26. Febr.,
nachmittags 31 Uhr
Volks Vorſtellung:

bollege Crampton
Komödie v. G. Hauptmann.

Bielefelder
Herren Wög

Abds. 7 Ende nach10:

non
Oper v. A. Thomas. StärkkMontag: Sportkrare
Oherst Chabert u Ware

Muſiktragödie Vorhemden
von Waltershauſen. die größte Auswahl

lankehölh
Se Leipzigerit. 7l,Thall Theater

Sonntag, 26. Febr. 1922, rn
abends 7 Uhr:Ein Heiratsantrag brsiier

Scherz v. A. Tſchechow. Rosengarte

Hierauf: S ernſvrecher in
der eingebidete Kranke e Saal
Luſtſpiel von Moliere. an einigen Vohhen

tagen noch frei.

ODereten- Theater B. wöllen
(Fernruf 6183). Srateeleeenn

Allabendlich 7, Uhr
im Hansu- Hofeförster- ohristl. am Riebeckplatr, neben

Sonntag nachm. 3Uhr
(kleine Preise) Große schöne

Zum letzten Male: St nduhre
D lVolte als Dingsda. wir anuun Go

Abends 7 Uhr hlag und masziſelewginguerten,

Försler Chrisll. schriftliche Garantit
verkauft billig

Lasse ab 10 Uhr
ununterbrochen geöftnet.

II. Schindler,
Uhbrmachermeister,

Kleine Ulrichstrabe

FEsr mm ZToo
Fastnachtsdienstag, den 28. Febr, 192pottas s Uhr

veranstaltet von der

hallſsehen Hünsttergrun
für Freunde und Gäste

u Gunsten des Ausslellungstonns

Von Anfang an Ballmusik.Groteske Dekoration. ITo mbo la Von
Kunstwerken, Cabarett.

Vnkostenbeitrag 30. Mark.
Ausgabe der Eintrittskarten Hothar,
Kochn, Ballin Rabe., Tauseh Grosse

Wolsdorff und im Zoo.
Kein e Kostüm- oder Weinzwan

Jeder Kann sofort
ohne Unterricht und
ohne Notenkenntnis

Zu haven nur bei

Leipziger Str. 73.

Oberhemden nach Maß,
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7 de r Steinbrück ſeine mit großem Bei Zu ſeinem Vortrage in Halle am 9. März.x rungen. t tem Halle, 25. Februar. i z Wie der gewaltige Dramatiker Friedrich Hebbel, dertm h T r über das Vortragsthema geſtaltete ſich Maurermeiſtersſohn, wurde Adolf Vartels, der Sohn einesrunde Teurer Frühling u n ine et e Wege er zage Schloſſermelſter, in Weſſelburen in Dithmarſchen geboren. rroe auf Miegierunge An Siadtret Se Der auf d. de ſprach Herr erblickte das Licht der Welt am 19. November 1868 und wird alfoinlaſſen „Fe“, ſagte meine Frau, als ſie die Zeitungsanzeige der günſtiges Bild von den ſtädtif hen Der werte er i nich Si heuer ſechgzig Jahre alt. „Alle meine Vorfahren, vielleicht mit
Rolle Kohlenhändler geſtern abend las, „ſo, nun wird das Feuern ja Anwürfe, die im Anſchluß an die le t St ded r ſt e Ausnahme der Ramm, ſind unzweifelhaft Bauern, zum größeren
land ſ bald ein Ende haben, Draußen laht ſchon alles märzweich von der demokratſchen und ſogialiſtiſcen greſſe gegen veren re e n e e e e rte re
t werde wohl bald u amtmann Js Stablg i z Preſſe gegen Herrn Ober und ich danke Gott, daß es ſo war: Wie hätte ich ohne die zähedeutſch und frühlingshe Wien Dr. auf Stadtgu u imritz erhoben worden ſind, niederſächſiſch-frieſiſche Bauernkraft in mir meinen ſchweren
die im Und wirklich, die weiße Wolke, die am abendwerdenden ig r t i7 r in ſach überzeugender Weiſe zu Lebensweg gehen können!“ Jn ſeinen Erinnerungen aus Heb-
werden imnmel über der Stadt ſtand, lag auf blauem Grund gebettet, ru P I ellte feſt. ß Herr O eramtmann Jörg ohne weite- bels Heimat „Kinderland“ gibt Bartels das Erbteil von den 3

aft nach 9 Junilüfte ſie emporgetragen hätten. Das letzte Son res berei ger iſt, einen höheren Pachtpreis zu zahlen und Eltern an: „Vom Vater, der ein Phantaſiemenſch, von der Mut
htungen als wenn e e r ſ auch mi Erks Beſchluß des n das eine ter, die für Poeſie ſehr empfänglich war, habe ich meine Gaben,
Völker nengrüßen gab ihr Rot und Gelb in ihre weißen Flügel, und nun 75prozentige Erhöhung des Fachtpreiſes eſtimmt hatte, unbe- von der Mutter dann aber auch gleich die frühe poetiſche Er-

e Weiſe ſchwebte ſie wie ein Zeichen und Wunder beſſerer Tage. Früh- dingt einverſtanden erklärt hätte. Als daraufhin die Stadt den ziehung erhalten, die ihnen Nahrung gab und ſie entwickelte.“
rnpuntt n Rechtsweg beſchritt, hat Oberamtmann Jörg dasſelbe getan und Durch die 1920 verſtorbene Mutter Frau Katharinag Margarethalingsfroh e ſeitens des Landgerichts eine Entſcheidung erwirkt, die unter Bartels iſt der Dithmarſcher mit dem Komponiſten Brahms ver-

Und geſtern, als der Weg aus der Stadt hinausdrängte, Berückſichtigung der Verluſte, die dem Pächter des Stadtguts wandt; denn ſie iſt eine geborene Brahmſt, wie ſich der bedeu-
wars, als wenn harter Bauernbrodem von den Feldern käme. durch den letzten Kommuniſtenputſch, durch Felddiebſtähle uſw. tende Muſiker bei ſeinem erſten Auftreten ſelber noch ſchrieb. Der n

ar gart erſt und ganz leiſe wiſperts in dieſen Tagen, da der Winter S ſind, den urſprünglichen Vertrag wieder in Kraft tre on ſehr J W r n t
v en ließ. ule ſeiner vom deutſchen Verfall no anz unberührten Hei-te vor, on uns geht, Frühlingsmelodien am Bach, der an ſeiner flachen Nachdem noch der Fall Döltz erörtert worden war, ſchloß mat und kam dann auf das Gelehrtenſchule genannte Ghym-

inder, ufern noch Schneeflecke hat und weißes Leuchten. Aber der Serr Dr. Seeligmüller den offiziellen Teil des Abends, der die naſium. Nahdem er kurze Zeit in Hamburg und Weſſelburen
ote wird gink ſieht das nicht. Und die Meiſen auch nicht. Und die Weiden- Mitglieder noch zu einem gemütlichen Beiſammenſein vereinigte, tätig rig war, bezog er die Univerſität Leipzig und hörte bei

e e n den ecien in. de den Sden Rer d e e e e ea. s er iftſteller brauchengen der hoffenden Lande kommt. Die Saale aurgelt lauter vor Stolz Der Dank des Kaiſers kann, verſäumte nach eigener Ausſage vier Semeſter lang kaum
ußland auf das viele Waſſer. Die Wege am Ufer ſind ſchwarz, wenn die Die Gruppe Südoſt der Deutſchnationalen Volkspartei, Halle ine Vorleſung und gehörte ebenſolange der literatur- und kultur-
Wenn Nachmittagsſonne zum Schlafengehen rüſtet: Menſchen, die nach Saalkreis hatt Geburtstag Sr. Maj. des Kaifers An t hiſtoriſchen Geſellſchaft von Profeſſor Biedermann an. Der Stu

Pinie den hornkalten Tagen alle ein Sehnen nach dem Frühling, der aaltreis, hatte zum Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers ein Glüc zent geriet in die Schriftſtellerei hinein und ſetzte ſeine in Leip
ilnahme den n Zeit, haben wunſchtelegramm nach Haus Doorn geſandt. Darauf iſt heute zig ſchon begonnenen Kunſtſtudien in Berlin fort. Dann findenenz von wonniglichen folgender Dank Sr. Majeſtät mit eigenhändiger Unter wir ihn auf Reiſen durch Süddeutſchland, darauf als Redakteur
die ver Was war der Winter nur hart! Schnee und Eis hat er ge ſchrift beim Vorſitzenden des Volksvereins, HalleSaalkreis, an der „Didaskalia“ vom Frankfurter Journal, eine Weile auch
n Sinn türmt zu einer Notzeit ohnegleichen. Geht nur in die Sonne und z in Lahr in Baden (Schauenburgſche Kalender). Seit 1906 wohnteßt, was daheim die Wochen an Sorgen erbrachten! Laßt Herrn Schulrat Buſſe, eingelaufen: Bartels in Weimar als freier Schriftſteller, 1905 erhielt er vom

27 awind wehen, wo Zahlen ſich immer wieder wie unlös „Für die freundlichen Wünſche zu meinem Geburtstage Großherzog von Sachſen den Profeſſortitel.777 T vepe vor die Freude ſtellen! Und macht die Fenſter auf, Preche ich meinen herslichſten Dank aus. Wilhelm I. R. turpoltuter i aſthen ſche aitee h n

ne are 7 rger de die Herzen auf, der alte Winter will hinaus 1,50 m—, für die St vahnfahrt e J ich z 7 St 23 J
4 z un ie hoch. Seit den achtzigerUnd doch! Und doch! Das Feuern hört auf, aber das a ſtr vie raſſen ahnfah Jahren iſt keine ebenſo ſtarke Perſönlichkeit wieder werogrge-

n tönt Brot iſt teurer geworden. Der Frühling kommt, aber die Straßen Eine Vorlage des Magiſtrats. treten, auch Dehmel und Liliencron bleiben da im Hintergrunde.
gen anf bahn ſperrt uns den Weg in die Nähe durch neues Geldfordern. otdeie de Sike eder v n eng errr, e u e a eeekrt 4 h Na

ü ld die erſten Gemüſe ſprießen, doch die Prekſe J it U. a. ur offenbaren, die „Lyriſchen Gedichte und die „Neuenre i rin We nen ne mr die Den mit en Erhöhung der Straßenbahntckrife Beſchluß gefaßt werden ſoll. Gedichte“ (1921); angewandte Lyrik enthalten die der denkenden
en n R Der gegenwärtige Straßenbahnfahrgeldtarif ermöglichte im De und wollenden Jugend gewidmeten „Deutſchvölkiſchen Gedichte

t. Das und roſaroten Schleiern alles in trunkene Schönheit taucht, dann zember v. J. die Deckung der Ausgaben, doch erbringen die ſeit (1914). Der Epiker begründete neu den hiſtoriſchen Roman durch J

e e ne e e Sdeut i icht, ie Blü k T. r t t „Dietr ebrandt“. Jn ſeinem komiſch-ſatiriſchen Epos „Dern ln Zahlen ins See e es Herbſer ergh m er rn laſten die Straßzenbahn für das Rechnungsjahr 1922 mit Mehr dumme Teufel“ charakteriſiert er die Zeit vor der Jahrhundert
t iſt und on reichen egen des gehen. 1 ausgaben von 5850 000 M., wozu ſonſtige Ausgaben für 1922 wende. Der Dramatiker Bartels gab das Sturm und Drang-
lung alt hinein und heraus iſt das Rechnen und Sorgen und Kopfzer- in Höhe von 8 367 500 M. treten. Aus Deckungsgründen wird drama „Johann Chriſtian Günther“, die die heute wichtigſten c
icht habe brechen unſer Kamerad und ſeine Zahlenreihen verdüſtern den alſo wieder die Schraube ohne Ende angezogen und das Fahr Kulturprobleme darſtellenden „Römiſchen Tragödien“: Die

in der Sonnenſchein und nehmen uns das Jauchzen aus der Bruſt und geld für die Straßenbahnfahrt erneut erhöht. Zwei Teilſtrechen „Päpſtin Johanna gilt als die beſte deutſche Tragödie ſeit Heb-
en. Des d ühli Fliehen vor alledem! Ach, die Ba ſollen 1,50 M. (bisher 1 M.) koſten, drei Teilſtrecken 2 (1,20) M.. vel, „Catilina“ ſollte gerade heute geſpielt werden, „Der Sacco“,
igebilligt die Freude am Frü ing. iehen or alle em!? ch, ie hn mehr als drei Teilſtrecken ſogar 2,50 (1,50) M. Wir werden auf die Zerſtörung Roms 1527 behandelnd, iſt ein farbenreiches Kul

erhöht am erſten April, und wenn nicht ſchon da, ſo doch zum dieſe Vorlage, die die Stadtverordneten wohl werden annehmen turgemälde. Zuletzt erſchien das Charakterentwicklungs- und S
Mark Maien beſtimmt. Die Sonntagsfahrten ins blühende Land, die müſſen, noch zurückkommen. Weltanſchauungsdrama, die Trilogie „Martin Luther“, hinter der I

uns die einzige Freude blieben, weil tauſendfach reicher Gewinn g. n r e geuns draußen geſchenkt ward, verkümmern bis Ammendorf, zur Die Zukunſt des „Bad Wittekind“ Was Adolf Vartels als Literatur z e ſhichtsſhr et
Saale und zur Heide. Mit „Wittekind“ hat die Stadt kein Glück. Das iſt nun faſk ber gab, kann auf ſo kurzem Raum nur angedeutet werden.

ar Soll uns der ewige Kehrreim unſerer Tage wirklich den ſprichwörtlich bei allen kommunaliſierten Betrieben geworden. Es Eine ganze Reihe neu auftretender Talente hat er zuerſt ſicher
r Frühling verderben Sollen Blumen und Blüten und lachend geht nicht vorwärts. Das alte frühere geſellſchaftlich hochſtehende charakteriſtert, ſo in Monographien Gerhart Hauptmann, Wil-
rung da 7 en lüten und Iahender Leben iſt verſchwunden, alle Verſuche, das „Bad Wittekind“ helm Raabe, Adolf Stern, Fritz Stavenhagen, Wilhelm von Po
präſi- Sonnenſchein noch mehr Trübſeligkeit auf dieſer Erde finden? wieder zum Lieblingsort der Hallenſer zu machen, ſind fehl leng, Julius Groſſe. Die großen Realiſten, Hebbel vor allem,
u T Nag der Fröhling teuer ſein, er wird uns zu dem Genießen e er der Badebetrieb re Wo Sein Otto r z. a r die hinter die

es Ar iehen, das wir bei Er hat der Stadt im vergangenen Jahre Unterbilanz importierten Ausländer zurückgedrängt worden waren, brachte erbald ar ren z der e de Le n e gebracht. Da macht das Wirtſchaften keine Freude. Der Magi durch Aufſätze, z. B. im Kunſtwert“ auch durch Suedcben

tags

215. Jahrgang. Nummer 96.

der blauen Sehnſucht
nachwandern mit dem Ranzen auf dem Rücken und einem lachen
den Lied in die grünen Weiten ohne teure Fahrkarte, auch ohne

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

ſtrat will dem Uebel an die Seele.

Opfer fallen.

Mit dem Hinweiſe, daß die Deutſchnationale Volkspartei auch in
ihrer Kommunalpolitik die Wohlfahrt der Allgemeinheit über

Die veralteten Einrichtungen
des Solbades ſollen geſchloſſen werden und der Spitzhacke zum

Doch ſoll das Badehaus neu erſtehen, ſofern die

Sonnabend, 25. Februar 1922

Wer iſt Kdolf Bartels

unſerem Volke wieder nahe. Er zuerſt zeigte den Realismus als
ſilbernes Zeitalter neben dem goldenen der Klaſſik. Seitdem
ſehen wir die Entwicklung des 19. Jahrhunderts erſt organiſch.

rtiigen drückende Sorgen: ſtädtiſchen Mittel in abſehbarer Zeit den Neubau geſtatten. Und d nd r r bekämpfte er
(Zentr.), t i w. Alſo, man kann es wohl ſagen, dürfte „Bad Wittekind“ für unermüdlich und rückſichtslos, und um den Weg zur nationalenn Shluß am 92 Zeit, daß ich wandern muß, die ſacendeg Jahrzehnte verſcwanden ſein, wenn die Stadt LHöhenkunſt zu bahnen, tritt er immer wieder für die Heimatkunſt

ltate der mein Schatz, mein Augentroſt verordneten der Vorlage des Magiſtrats zuſtimmen. Man darf ein. Sein literariſches Hauptwerk iſt die „Geſchichte der deutſchen 4
zung zu u Hanſel. neugierig ſein, was dieſer als Begründung zu ſagen haben wird. Literatur“, ein nationales Erziehungswerk; in der Deutſchen

u Im Zei Ganz ſchnell reißt War heute aber Beſtehendes nicht und ſahen er nene et ca ds erfährt m o dürfte „Solbad Wittekind“ auch noch im heutigen Zuſtand notwendig gewordene reinliche eidungdie Re e chen der e ten 1 Duige Geſchlechter überdauern. h v s f exobert Neuland und gibt, wieder als Erſter, die geſchichtliche Be

e e en e e en e e e e enarteien unter dem Vorſitz von z 8 g, in die Weltliteratur im Anſchluß anm hat Herrn Dr. Seeligmüller abgehaltene, gut J Mit Das Schulgeld der ſtädtiſchen Schulen für das Schuljahr das Leben und Schaffen Goethes“. Die geniale Gliederung dieſes
Ugemeine gliederverſammlung der Gruppe Nord Oſt des Deutſch 1922 iſt nach den jeweiligen ſtaatlichen Beſtimmungen für den Bienenfleiß des Verfaſſers verratenden monumentalen drei-
n macht. nationalen Volksvereins Halle-Saalkreis, in der Schüler der ſtaatlichen höheren Lehranſtalten auf 500 Mark für händigen Werkes iſt überhaupt noch nicht gewürdigt worden.
ertreienn Oerr Stadtverordneter Prof. Dr. Stein brück über dieſe ge hieſige und auf r art für auswärtige Schüler jährlics feſt. W. Looſe.

daß die rade in jetziger Zeit allgemein intereſſierende Frage ſprach. Er geſetzt. Nach Miniſterialerlaß beträgt das Schulgeld für die
n Handel gab zunächſt einen geſchichtlichen Rückblick über die Verhältniſſe Dittelſchule. jährlich mindeſtens 300 Mk. für einheimiſche olksverein Halle Saalkreis der
it, welhe in unſerem Stadtparlament während der letzten zwanzig Jahre. Shüler. Für das neue Shuljahr iſt mit einer weſentlichen Er Deutſchnationalen Volk tetacht wur Bis zum Jahre 1905 herrſchten in dieſem die Vertreter des höhung der vorſtehenden Sätze zu rechnen. eutſchna ionalen Volksparte
olle wird Haus und Grundbeſitzes vor, dann gewannen vornehmlich die Wichtig für Bäckereibetriebe. Die Polizeiverwaltung Vortragskalender.
ähr dafür ſtädtiſchen Beamten immer mehr an Voden. Sozialdemokraten ſchreibt: Durch gerichtliches Urteil in der Berufungsinſtanz iſt 1. März 1922: Mittwoch, abends 8 Uhr, Bunter Dich-
Entente waren nur ſehr ſchwach vertreten, ſie hatten höchſtens acht von entſchieden worden, daß die in den Backſtuben der Bäcker vor- terabend der Gruppe Mitte-Oſt im Evangeliſchen Ver-

n eigenen den 66 Sitzen inne. Mit der Revolution veränderte ſich dieſes j handenen, zum Abwiegen des Brotteiges oder anderer Zutaken einshaus. Rezitator: Dr. Wiſchniewski. Muſikaliſche, ge
nden. dild von Grund auf. Die Stadtverordneten wurden politiſiert, beim Brot und Kuchenbacken beſtimmten Maße und Gewichte ſangliche Darbietungen. t

d ein Standpunkt, der ſowohl vom Halliſchen Bürgerverein, als j gemäß S 6 der Maß und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 1. März 1922: Mittwoch, abends 8 Uhr, Zuſammenkunft
erden vor allem auch von den Deutſchnationalen durchaus nicht ge der Eichpflicht alſo auch der Nacheichung genau ſo unter der Gruppe Süd Weſt im Schweizerhaus, Wörmlitzer
Zuwande äilligt wurde und noch heute entſchieden abgelehnt wird. Der liegen, wie die ſonſt im öffentlichen Verkehre vexwendeten. ſtraße, Kommunalpolitiſcher Abend. Redner Profeſſor Stein
Iten, un Lerr Referent ging dann des einzelnen auf die ſchwankende Gleichgültig iſt es hierbei, ob das Abwiegen der Ware beim Ver brück über die Stadtverordnetenwahlen.
Kongreß haltung der Demokraten im Stadtverordnetenkollegium ein, ſo kauf und iin Laden ſelbſt oder vorher und in der Backſtube er 3. März 1922: Freitag, abends 8 Uhr, außerordentliche
Grenze daß ſie heute kaum noch als eine rein bürgerliche Partei ange folgt. Dieſe Beſtimmung findet auf die Betriebe der Kondito Jahreshauptver ſammlung der Arbeiter Gruppe im
e ſie in ſprochen werden können. reien entſprechende Anwendung. Evangeliſchen Vereinshaus. Zahlreiches Erſcheinene die Er t Die Kernfrage für die kommenden Stadtverordnetenwahlen Vor dem Schaufenſter der Firma Aßmann ſtaut ſich die iſt Pflicht.
u bleiben. die: Sollen wir eine bürgerliche Einheitsliſte auf Menge der ſonſt ſo eilig Vorüberhaſtenden. Was gibts? Ein 3. März 1922: Freitag, abends 8 Uhr, Zuſammenkunft der
eutſche zu kellen oder getrennte politiſche Liſten? Der H. B. V., die kunterbuntes Durcheinander der Tombolagewinne, zu deren Gruppe Nord-Oſt im „Hotel Kaiſerhof“, Muſikaliſche
nerika zu Deutſche Volkspartei, ſowie die einzelnen Berufsklaſſen und Ge mehr oder weniger glücklichen Beſitz man unter Umſtänden auf Darbietungen. Redner vorbehalten. 4

werbezweige, ſelbſtverſtändlich auch die Demokraten ſind für dem „Fez“ der Halleſchen Künſtlergruppe für 3 Mark gelangen 4. März 1922: Sonnabend, abends 828 Uhr im „Schützen-
elegenheit h Kinheitsliſte. Man hofft, durch Aufſtellung einer Ein kann. Natürlich: expreſſioniſtiſch im höchſten Maße. Man ſteht haus zu Löbejün Jahreshauptverſammlung der Begirksgruppe
Poſtau n vornehmlich auf eine größere Wahlbeteiligung. Natür- und ſtaunt und zerbricht ſich den Kopf über den Jnhalt der äußerſt Löbejün. Redner: Major Klaus über die politiſche Lage.
Die Zu Wo laſſen ſich auch zahlreiche, nicht unberechtigte Bedenken gegen farbenfreudigen, geklebten und gemalten Bilder: Männer mit Parteifreunde umliegender Ortſchaften werden um zahlreiches

rbindung, dieſes Projekt anführen. Die Deutſchnationale Volkspartei iſt verdrehten Köpfen und rotgrünen Augen grinſen einen höhniſch Erſcheinen gebeten.
h dort zu Krundſätzlich mit der Aufſtellung einer bürgerlichen Einheitliſte an. Glücklicher, der du ein ſolches Bild dein eigen nennen darfſt! 6. März 1922: Montag, abends 8 Uhr, Zuſammenkunft der
eutſchland einverſtanden, allerdings und mit vollem Recht unter Zuſiche- Daneben liegen in maleriſcher Unordnung „ſüße“ Paketchen und Gruppe Nord- Weſt in den „Weißbierhallen, Bern-
r hen gewiſſer Kautelen. So darf nur eine bürgerliche Ein andere verlockende Kleinigkeiten, und nicht zuletzt ſeien die großen burgerſtraße. Redner: Studienrat Krüger über: „Bren-
erilanit ver aufgeſtellt werden. Es muß ferner eine ge bemalten Vaſen erwähnt, die wohl viele gern zu gewinnen hoffen. nende Schulfragen“. Muſikaliſche Darbietungen.
Jeburt hre n der Gewählten gebildet werden und der Die deutſche Ehrendenkmünze mit Kampfabzeichen wurde 7. März 1922: Dienstag, abends 8 Uhr, Zuſammenkunft
e An kg national Anteil an den Stadtverordneten muß min Herrn Kaufmann Ludwig Merten s, hier, Glauchaerſtraße 10, der Gruppe Mitte Weſt im Reſtaurant zum Franziskaner“,
er ns dem Ausfall der letzten Reichstagswahlen entſprechen. verliehen. Gr. Märkerſtraße. Redner: Prof. Steinbrück über: „Kom
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münalporitiſche Angelegenheiten und Stadt
verordnetenwahlen.

9. März 1922: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags, Verſamm-
lung der geſamten Frauengruppe im Saal des Lan-
desverbandes, Leipziger Straße 17 II. Vorſtandswahl. Alle
deutſchnationalen Frauen, welche Mitglieder ſind, müſſen er-

ſcheinen.
10. März 1922: Freitag, abends 728 Uhr, Vorſtellung

im Stadttheater. Hiſtoriſches Luſtſpiel „Annalieſe“.
Karten ſind noch in derr Geſchäftsſtelle zu haben.

12. März 1922: Sonntag, vorm. 1135 Uhr, Vortrag des
Generals der Artillerie von Gallwitz, M. d. R., über das
Thema: „Unſer Regierungsſhſtem“, „Jüngſte Vorgänge“, im
„Neumarktſchützenhaus“. Karten zum Preiſe von
1 Mk. bis 2,50 Mk. und 5 Mk. in den bekannten Vorverkaufs-
ſtellen. Unſere Mitglieder werden höfl. gebeten, für dieſen
ren Propaganda zu machen und die Einlaßkarten mit abzu
etzen.

Wir machen unſere Mitglieder puf den Vortrag des Prof.
Adolf Bartels „Der völkiſche Gedanke in der deut-
ſchen Literatur“ aufmerkſam, der am Donnerstag, den
9. März 1922, abends 8 Uhr, im Saale des Reformrealgymna-
ſiums, Frieſenſtraße, ſtattfindet. Veranſtalter: „Deutſchbund“.

Für die Bismarck-Gedenkfeier des Deutſchen Herolds am
Sonntag, den 2. April 1922, vorm. 11 Uhr, im „Thaliaſaal“ bit-
ten wir alle unſere Mitglieder, Programms, die zum Einlaß
berechtigen, in der Geſchäftsſtelle abzuholen. Es ſpricht unſer
Reichstagsabgeordneter R. Wulle- Berlin. Die Beamten-
gruppe bittet uns mitzuteilen, daß der für den 15. März vorge-
ſehene Familienabend auf Montag, den 20. März verlegt wer
den muß. Einladungen ergehen noch beſonders. Neuanmeldungen
zur Beamtenſchaft nehmen weiter die Geſchäftsſtelle und die
Vertraquensleute entgegen.

Die Hrauenſchule
Als im Jahre 1908 die zweijährigen Frauenſchulen gegründet

wurden, hatte ſchon eine große Anzahl von jungen Mädchen aus
allen Kreiſen unſeres Volkes einen Beruf ergriffen oder doch die
Berufsfrage erwogen. Die Frauenſchule war anfänglich ganz
als berufsloſe Schule gedacht, gewiſſermaßen als Grundlage der
ſpäteren Berufsbildung. Die weibliche Jugend muß ſich für zwei
Lebenswege vorbereiten für einen zumeiſt außerhäuslichen,
erwerblichen Beruf und für den im eigenen Heim als Frau und
Mutter.

An dieſer Doppelaufgabe der Frau haben auch die ſchweren
politiſchen Schickſale und die furchtbaren wirtſchaftlichen Ver
ſchiebungen in unſerem Vaterlande nichts geändert, auch nicht an
der Notwendigkeit, daß ein junges Mädchen, ſofern es ihre wirt
ſchaftlichen Bedingungen einigermaßen geſtatten, ſowohl in die
eigentlichen weiblichen Wirkungskreiſe, als auch in einen Beruf,
der ſie auf eigene Füße ſtellt, durch Ausbildungswege eingeführt
werden muß. Das erſte Jahr der Halleſchen Frauenſchule (Burg-
ſtraße 45) dient dazu, den noch ſo jungen Mädchen grundlegende
Kenntniſſe von Hauswirtſchaft, Kinderpflege, Geſundheitslehre zu
übermitteln, ſie in die Elemente der Erziehungslehre, des haus
wirtſchaftlichen Rechnens und der Buchführung, der Volkswirt-
ſchaft einzuführen und die in der Schule gepflegten Wiſſens-
gebiete Deutſch, Geſchichte, Franzöſiſch, Engliſch uſw. auszubauen.
Eine Schülerin wird nach ſolchem Frauenſchuljahr ſich weit
klarer über ihre Berufswahl ſein als bei dem Ausſcheiden aus
der Schule mit 15--17 Jahren; ſie wird aber auch einen Einblick
in diejenigen Arbeiten gewonnen haben, die in ihr Leben unter
allen Umſtänden hineingehören. Da die Frauenſchulen jetzt im
zweiten Jahre zumeiſt die Ausbildung als Kindergärtnerin oder
Hortnerin haben, Berufe, die dem mütterlichen am nächſten
ſtehen, ergibt ſich für die zweijährige Ausbildung an der Frauen
ſchule eine innere Einheit und ein äußerer Abſchluß, der zu einer
befriedigenden, dem weiblichen Weſen durchaus entſprechenden
Berufsarbeit berechtigt, als auch die Grundlage zu weiteren
ſozialen Berufen (Jugendleiterin) bildet. Aber auch das erſte
Jahr allein iſt wertvoll und wichtig für unſere jungen Mädchen,
da es ihnen den Blick für die Aufgaben des Lebens weitet, die
Einführung in die verſchiedenen Pflichtenkreiſe der Frau gibt und
ihnen die ſo wichtige Berufswahl erleichtert. Die Ausbildung
durch Theorie und Praxis, von Können und Wiſſen, wie ſie die
Frauenſchule erſtrebt, kommt auch der ſpäteren Tüchtigkeit in
anderen Berufen zugute, denn die Tüchtigkeit der Frau und die
der Berufsarbeiterin laſſen ſich nicht trennen.

Vereins Nachrichten
Landwirtſchaftlicher Bauerverein des Saalkreiſes. Haupk-

verſammlung am Donnerstag, den 2. März, vormittags pünkt-
lich 9 Uhr, im „Stadtſchützenhauſe“ zu Halle (Saale). Tages-
ordnung: 1. Geſchäftliches. a) Mitgliederbewegung; b) Prämi-
ierung treuer Arbeiter und treuen Geſindes; c) Rechnungslegung;

Die Norne
Eine Skizze von Wilhelm Lennemann.

Jch ſitze in der Elektriſchen. Neben mir eine Frau. Eine Sie erſehnte nichts mehr.
Landfremde, anſcheinend eine Belgierin oder Franzöſin. Um
ihre Schultern legt ſich ſchwer und breit ein koſtbarer Pelz.
Die Hände ſtecken in einem ebenſolchen. Muff. Die Frau
ſcheint geſättigt, mit zufriedenen Augen ſchaut ſie vor ſich.
Ein Offizier und einige Soldaten der Beſatzungsarmee
nehmen faſt die geſamten übrigen Plätze ein. Sie ſprechen
laut und ungeniert, pfeifen, rauchen und fuchteln mit ihren
Stöcklein. Einer radebrecht deutſch. Andere lachen und
leiern einen Gaſſenhauer engliſcher Art. Von der vielge-
rühmten engliſchen Zucht und Kinderſtube, die aus jedem
Bauernkinde einen Weltmann macht, iſt wenig zu ſpüren.
Aber aus allen Geſichtern ſpricht Dünkel und Hochmut, Ueber-
legenheit und Mißachtung.

An der nächſten Halteſtelle ſteigt ein Trupp von Frauen
und Mädchen ein. Es ſind Arbeiterinnen aus einer Konfek-
tionsfabrik. Laſt und Not des Tages und die Sorge ums
tägliche Brot haben auch ſie ins Joch geſpannt.

Ich ſchaue die Frauen an. Jn allen Geſichtern liegt ein
ernſter, männlicher Zug. Sie reden nicht viel, keine ſcherzt.
Auf allen laſtet die Bitterkeit und die Schwere der Zeit und
des Werktags. Und vielleicht noch manches andere, worüber
man nicht laut ſpricht, das aber jeder in Geberden, Mienen
und Augen des Nächſten zu leſen verſteht. Das ſind Selbſt
verſtändlichkeiten, von denen man kein Aufhebens macht,
und derentwegen es keines Geheimbundes bedarf

Da fällt mein Blick auf die mir gegenüberſitzende Frau.
Jch erſchrecke. Ich ſchaue in ein Geſicht, das wie erſtarrt iſt
in eiſerner Ruhe. Scharf, eckig, wie gemeißelt ſtehen die
Züge, unbeweglich jede Linie, jede Falte. Und das Geſicht iſt
grau wie Stein. Die Augenlider decken halb die Augen.
Auch ſie ſehen unbeirrt in den Schoß, auf die grobe Decke, die
um den Leib geſchlungen iſt.

ſehe das Leben dieſer Frau Sie mag 50 Jahre
alt ſein, in Stürmen iſt ſie groß geworden, Armut und
Arbeit waren ihr täglicher Gaſt. Da hat ſich ihr Herz ver
härtet. Was will ihr der Tag jetzt noch erzählen! N t
das ſie nicht in dieſer oder jener Faſſung nicht bereits

a4) Sommerfeſt. 2.
Herr Dr. Orphal, Direktor der landwirtſchaftlichen Winterſchule
zu Merſeburg. 3. Das Hilfswerk der deutſchen Landwirtſchaft.
Vortragender: Herr Dipl.-Landwirt Weingarth, Geſchäftsführer
des Land wirtſchaftlichen Hauptvereins der Landwirtſchaftskammer
zu Halle (Saale). Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

Jm Bürgerverein Süd und Weſt ſpricht nächſten Mon
tag, den 27. Februar, abends 8 Uhr, im Bäckerinnungshauſe Herr
Architekt Georg Schulze über „Siedlungsweſen und moderne
Bauweiſen“. Alle Bürger, die ſich für den Gegenſtand inter
eſſieren (auch Nichtmitglieder) ſind freundlichſt eingeladen.

Der chriſtliche Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29,
hat Sonntag abend 348 Uhr einen Familienabend mit muſika-
liſchen Darbietungen und einem Vortrag von Rektor Mühlner-
Helfta: „Aus der humoriſtiſchen Literatur“.

Mieterbeiſitzer, Halle-Stadt. Wichtige Beſprechung Mitt-
woch, den 1. März, abends 7 Uhr „Ratsſchenke“.

Halleſche Filmſchau

U.-T., Leipzigerſtraße.
Als Hauptnummer ge-

langt der zweite Teil des Monumentalfilms der Ufa: „Kin der
der Finſternis“ zur Aufführung. Jn fünf Akten rollt
das Schickſal der Mitwirkenden an den Augen der Zuſchauer
vorüber, nicht ohne daß dieſe von dem Gange der Handlung er-
griffen wären. Dieſe, in deren Mittelpunkt wieder die reiche
Amerikanerin Lilian Gray (Grit Hegeſa) und der Arbeiter
Enrico Fiori (Hans Mäerendorff) ſtehen, zeigt, wie ſich die Liebe
Lilians zu Enrico ſchließlich in Haß verwandelt, und Enrico,
der zum Mörder geworden iſt, ſeine Tat mit dem Tode büßt.
Der Film iſt eine bis zur höchſten Spannung geſteigerte Hand
lung, die in allen Szenen packt. Auch die Ausſtattung iſt lobens-
wert, namentlich der zweite Akt mit ſeiner Schlagwetterkata-
ſtrophe in einem amerikaniſchen Kupferbergwerk blieb nicht ohne
Eindruck auf das Publikum. Der Vierakter „Der Ehe-
krüppel“ erregte viel Heiterkeit. Schließlich kommen noch
einige Aufnahmen aus Wörlitz in Anhalt zur Vorführung,
die erkennen laſſen, welch ein ſchönes Fleckchen Erde dieſer
Naturpark iſt.

Die „U. T.-Lichtſpiele“, Alte Promenade, haben in dieſer
Woche ein Drama „Frau Dorothys Bekenntnis“ auf dem Spiel-
plan. Endlich wieder einmal etwas anderes als dauernde Sen-
ſations- und Kriminalgeſchichten der letzten Zeit. Es iſt der
Regie gelungen, meiſterhafte Bilder zu ſchaffen, während die Dar-
ſteller, vor allem Lucie Dvoraine als Frau Dorothy, ihren Teil
zum Gelingen des Films dazugaben. Frau Dorothy, des Mordes
verdächtig, entrollt vor ihren Richtern ihren bisherigen Lebens-
weg. Jhr Gattenmord erſcheint dem Gerichtshof nach ihren
Schilderungen nur als gerecht. Frau Dorothy, die ſich in demütiger
Liebe ihrem angeblichen Lebensretter in die Arme watf, mußte
ſchaudernd erkennen, welch frevelhaftes Spiel dieſer Mann mit
ihrer Ehre getrieben hat. Und nach ihrem Freiſpruch lächelt ihr
doch noch das Lebensglück an der Seite des Mannes, deſſen
heiße Liebe ſie damals in Verblendung zurückgewieſen hatte.Dann kam der Humor zu ſeinem Recht. Ein Charlie Chaplin

Luſtſpiel, „Chaplin hat 'n Schwips“, beſchließt den Spielplan.
Daß das C.-T. in der Großen Ulrichſtraße mit ſeinem

Programm für dieſe Woche keinen ſchlechten Griff getan hat, be
wies am beſten der Maſſenandrang. Der wunderbare Mün-
chener Bilderbogen wußte denn auch ſofort das Publikum zu
intereſſieren, zumal Männlein und Weiblein ſo ziemlich gleich
abſchnitten. Daß Karl Viktor Plagge in ſeiner neueſten Zwei-
aktigen Poſſe „Verwechſelte Verwechslungen“ einen vollen
Heiterkeitserfolg erzielte, braucht nicht beſonders erwähnt zu
werden. Aber auch „Der Roman einer armen Sünderin“, eigent
lich ein nicht recht paſſender Titel, fand großen Beifall, und das
Publikum würdigte dieſen, unter Richard Eichbergs Regie zu
ſammengeſtellten Film durch ſeltene Ruhe und Aufmerkſamkeit.
Die von Anfang bis zum Ende vornehm ſich abſpielende Hand
lung beweiſt aufs neue, daß die Wahrheit aus allem, auch noch
ſo geſchickt und raffiniert angelegten Schwindel als Sieger
hervorgeht.

Die Direktion der Walhalla Lichtſpiele bietet wieder ein
mal etwas ganz Beſonderes mit dem laufenden Spielplan. Das
größte Jntereſſe beanſprucht der Film „Das Geld auf der
Straße“. Ein Zeitbild im wahrſten Sinne des Wortes! Valuta-
ſchieber, Spekulanten und Hochſtapler ſind Trumpf. William
Harriſſon, ein echter Gauner, ſpekuliert ſtets auf die Dummheit
der anderen mit dem größten Erfolg, bis ſchließlich das „Geſchäft“
flau wird und er nur durch die Millionen ſeines zukünftigen
Schwiegerſohnes gerettet wird. Der letztere jedoch, eine ideal ver
ankagte Natur, weiſt ihm darauf kurzerhand die Tür. William
Harriſſon, der ja dieſe verbrecheriſchen Unternehmungen nur aus
Liebe zu ſeiner Tochter betrieb, kann ſich jedoch dem Arme der Ge
rechtigkeit nicht entziehen, während ſeiner unſchuldigen Tochter

hätte! 50 Jahre lang ſah ſie in ewigem Gleichmaß die
Wiederkehr aller Stunden, die um ſie her Luſt und Gold, auf
ſie Leid und Sorge geſchüttet. Da vergaß ſie Kindheit und
Lachen, ihre Hoffnungen und Träume trug ſie zu Grabe.

Aber ſie ward auch nicht ver
bittert und vergrämt. Sie ſah geruhigt in Zukunft und

Weiten, ſie richtete ihren Tag nach den Stunden ein, die
waren und kommen würden. Nichts, daß ſie erſchrecken oder
ihre Seele hätte bewegen können. Sie ward ſtarr und. ſtark
in ihrer Einſamkeit und ihrem verborgenen Stolze.

Sie ſtand auf kühler Höhe; von der herab ſah ſie in die
Tiefen des Lebens, und ſie ſah ſeine leuchtende Schönheit,
aber auch ſein Elend und ſeine Nichtigkeit, und ſie ſah, wie
Glanz und Verlogenheit häufig dicht beieinander hauſten.

Sie ſah es und lächelte nicht einmal darüber, die Waſſer
ihrer Seele waren zu ſchwer und ſtarr und nun die
Frau hob langſam die Augen, ſah ich in dieſe Waſſer, die
waren dunkel, glanzlos und abgrundtief. Wer die einmal
geſehen, der vergaß ſie nicht wieder. Kein Lichtlein blitzte,
kein Sternlein ſtand über ihnen. Die Augen umfaßten
wiſſend und fühllos das Weſen aller Dinge

Wer in dieſe Augen ſah, dem fielen alle Sünden ſeines
Lebens ein, der gedachte der Paradieſe, die er verloren, und
der Opfer, die er dem Leben verſprochen, der Jdeale, denen er
nachgejagt und nachgehungert, und die er wie unnütze Blüten
am Wege hatte verdorren laſſen, da er zufällig auf eine
Pfründe geſtoßen. Er ſah in eine dunkle Ruhe und unbeirr-
bare Allwiſſenheit. Keine Anklage tönte ihm entgegen, kein
Laut des Vorwurfs, aber auch kein Laut des Troſtes und des
Mitleids, der Aufmunterung und des helſenden Rates. Jhn
ſchreckten die Ruhe ſorgſamen Abwägens und gerechten

Richtens an. eUnd mit einem Male gedachte ich eines Bildes und
einiger Strophen aus der Edda:

Eine Eſche kenn ich, Ygdraſil heißt ſie,
Den gewaltigen Baum netzt weißes Naß:
Von dort kommt der Tau, der die Täler befruchtek:;
Jmmergrün ſteht er an der Urd-Quelle.
Es ſteht ein Saal am Stamme des Baumes
Drei weiße Jungfraun wohnen darinEine ate rd, die andre Wordandt.

Fragen der Kartoffelkultur. Vortragender:

Das neue Programm verdient
als hochintereſſant bezeichnet zu werden.

Meabel abermals das Lebensglück entgegen
läuft „Der Mord in der Greenſtreet“. 8
e
a gen zu bezeichnen.

Halleſches Keenſrleben
„Die Schöpfung“ von Joſeph Haydn

Hahdn,„Schöpfung“ bildet für das deutſche Volk einen muſi
kaliſchen Schatz, der ſchier unerſchöpflich iſt. Alle Geſchlechter
des vorigen Jahrhunderts haben davon gezehrt und verdg
ihr köſtliche Stunden ungetrübter Freude, und noch ſieht es nicht
aus, alb ob die verjüngende Flut, die von dieſem Werke her.
ſtrömt, ein Ende nehmen wollte. Dieſe Welt edler Formen
und mannigfaltiger Bilder alle mit ſo einfachen Mitteln ent.
worfen und doch ſo lieblich oder gewaltig in ihrer Wirkung
die ſich in der „Schöpfung“ auftut, reizt immer wieder
Eroberung. In der Tat kann hier der Dirigent zeigen, ob er
eine bewegliche Fantaſie hat und über diejenige nachſchaffende
Kraft verfügt, die Unendlichkeit der Wunder, die Haydns im
hohen Greiſenalter entſtandene Partitur enthält, für das gegen
wärtige Geſchlecht zu neuem, friſchem Leben zu erwecken, Pro
feſſor Alfred Rahlwes gehört zu jenen Muſikern, denen
die „Schöpfung“ eine willkommene Gelegenheit zur Entfaltung
ihrer Gaben und thres Geſchickes iſt, denen ſie eine Anregung
bietet, ihren innern Reichtum an künſtleriſchem Gefühl und Ge,
ſchmack zu offenbaren. Jnfolgedeſſen brachte unſer Univer-
ſitätsmuſikdirektor im Verein mit der Robert Franz-Singakade-
mie und dem Stadttheater- Orcheſter eine Aufführung zuſtande
die nicht nur den Ohren ſchmeichelte, ſondern auch in die Seele
drang. Welch' ſchöner Lohn für die anſtrengenden Mühen einer
gewiſſenhaften, bis zu dem Kern der Sache vordringenden Vor
breitungl! Der Chor der Robert FranzSingakademie klang vor
züglich und erledigte ſeine zum Teil fehr ſchwierigen Aufgaben
mit jener Selbſtverſtändlichkeit des Gelingens, die nur erlangt
werden kann, wenn Beherrſchung des Stoffes mit der geiſtigen
Erfaſſung des Gehaltes Hand in Hand geht. Es war. daher ein
großer Genuß, der Entwicklung der Wiedergabe des Oratoriums
zu folgen und ihre trefflichen Einzelheiten in ſich aufzunehmen.
Auch das Orcheſter erwarb ſich viele Verdienſte. Es befleißigte
ſich vornehmer Zurückhaltung, begleitete ſehr biegſam und ge
ſchmeidig und entbehrte trotzdem nicht der eigenen Meinung im
Ausdruck, die ihm der Tondichter in der Ausmalung des Textes
zugebilligt hat. Daß die Holzbläſer ſich gelegentlich nicht fein
genug in den Rahmen des Ganzen einpaßten, machte wenig aus
und wird nur von empfindſamen Gemütern bemerkt worden
ſein. Mit den Soliſten hatte die Robert FranzSingakademie
ebenfalls Glück. Lotte Leonards klarer und ausgezeich
net geſchulter Sopran erſtrahlte in vollem Glanze, der um ſo
beſtrickender wirkte, als feines Stilgefühl und echte Beſeelung
in reichlichem Maße vorhanden waren. Uneingeſchränktes Lob
erwarb ſich unſer einheimiſcher Tenoriſt Ernſt Meyer, der
Arien und Rezitative mit anſchaulicher Kunſt herausſtellte. Be
friedigend bewältigte Hans Vaterhaus ſeinen Anteil, ob
wohl ſein Baß nicht immer genügende Füllung und Rundung
des Tones hergab. Am Flügel waltete Dr. Hans Gaarts
ſeines wichtigen Amtes mit anerkennenswerter Zuverläſſigkeit,

Prof. Dr. W. Kaiſer.

t. Daneht. Das Stüc, in dem
eine hervorragende Rolle ſpielt, iſt durch ſeine techniſche

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 728 Uhr, ge
langt die Oper „Oberſt Chabert“ von Waltershauſen zur Auf-
führung. Sonntag, nachmittags 325 Uhr, Volksvorſtellung bei
kleinen Preiſen: „Kollege Crampton“ Kinder unter 14 Jah-
ren haben zu Volksvorſtellungen keinen Zutritt). Sonntag,
abends 724 Uhr, wird die Oper „Mignon“ wiederholt. Montag
„Oberſt Chabert“ Dienstag „Liebe und Trompetenblaſen',
Mittwoch: Nichtöffentliche Vorſtellung. Donnerstag: „DTiefland',

Jm Thalia- Theater gelangt am Sonntag, abends 7
Uhr, der Scherz „Ein Heiratsantrag“ von Anton Tſchechow, hier
auf Molieres Luſtſpiel „Der eingebildete Kranke“ zur Auffüh
rung. Eintrittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des Stadt-
theaters ſowie an der Abendkaſſe im „ThaliaTheater“.

Freie Volksbühne Halle. „Thalia-Theater“. „Was ihr
wollt“. Spieltage: J Sonnabend, der 25., K: Montag, der
7., L: Mittwoch, der 1., M: Donnerstag, der 2., N: Sonn

abend, der 4. März 1922.
Frei Volksbühne. Für die Opernaufführung der Volks-

bühne am Montag, „Oberſt Chabert“ ſind. noch Karten in der
Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, zu haben.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, von 3 bis
628 Uhr nachmittags konzertiert das Philharmoniſche Orcheſter
unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer. (Siehe An-
zeige.)

Sie ſchnitzen in Schindeln Skuld ich die dritte);
Des Lebens Loſe legten ſie feſt
Den Menſchenkindern, der Männer Schickſal.

Die Augen der Norne hafteten lange auf den beiden
Pelzen, dann gingen ſie langſam rundum durch den Wagen
über die Flicken und Fähnlein der Arbeiterinnen, über die
lachenden und ſchwatzenden und höhniſchen Geſichter der eng
liſchen Soldaten und ſenkten ſich darauf wieder auf die
härene Decke in ihrem Schoße. Keine Miene in dem eckigen
Geſichte verzog ſich, kein Wörtlein bewegte die ſchmalen
blutleren Lippen, die wie ein ſtrenger Gedankenſtrich lagen.

Aber ich hörte, was ſie verſchwiegen:

Jhr ſchickt ins Leben uns hinein,
Jhr laßt den Menſchen ſchuldig werden,
Dann überlaßt ihr ihn der Pein;
Den jede Schuld rächt ſich auf Erden.

Jmmer wieder mußte ich die letzten Zeilen ſtumm
wiederholen Denn jede Schuld rächt ſich auf Erden!
dachte der ärmlichen Fetzen und des Pelzes neben mir, des
heuchleriſchen Friedensgeſchwätzes und. der heimlichen
Kriegsrüſtungen, meines armen geknechteten und geknebe
ten Heimat- und Vaterlandes und des aller Vernunft un
aller Weltfriedensbeſtrebungen hohnſprechenden Beſatzung
heeres, das zur Erhaltung eben dieſes Friedens in d
rheiniſchen Landen herumlungert, eine Herausforderung
Beleidigung für jeden Bürger. Und ich dachte weiter i
geht in die Rheinlande und fragt herum vom Arbeiter
zum Kaufmann und Handwerker und Beamten, fragt herum
bei den Frauen und Mädchen, fragt ſie um ihre Meinune
und nach ihren leiſen Wünſchen: das Herz wird ihnen Wer
quellen in Weh und Zorn! Wozu zehnmal ſagen, was je
anſtändige Deutſche weiß und empfindet.

Aber in den Augen dieſer Norne, in ihren harten r
ſichtszügen war niedergeſchrieben, was tauſend und aber
tauſend heiße Herzen wünſchten und erſehnten

An der nächſten Halteſtelle ſtiegen die Frauen aus S
fangen ſah ich über ſie hinweg: Der Himmel war ſ

van dräuenden Wolken

ſowie das blendende Spiel der Darſteller ebenfit

Uns
Der

tor Linig
irkseiſen
n
Reichsrat



Rüben, Salat, Spinat uſw.
nahme und Zahlung.

ach all,
Trans e

mee E.Saat- Anbau!
Wir ſuchen zu günſtigen Bedingungen Anbau
kontrakte abzuſchließen in Erbſen, Bohnen,

Kulante Ab-
Gefl. Anfragen an

DaiKer Otto,Langenweddingen. Fernru 27.

Original Frledebureund rei aner annt von
der Landwirtſchaftskammer

hat abzugeben
Domäne Frledeburs

(Saalo)-
Derkaufe

meine kleine

Landwirtſchaft
mit 9 Morgen eigenem
Land. Zum Ankauf oder
Pacht iſt Land vorhanden.
Totes und lebendesJnventar. Gebäude in

Zuſtande. Preis
00 000 M. Schriftliche

Mitteilung an Landwirt
Otto Kälz, Günzerode,
Poſt Nordhauſen.
c

Für Julie Toſtenlos,

berkauf. Sieagres nitget

keine erIer, Hannover,2 Seidelſtrate 5 J. r

ehe Boe Oh

ell's Franke Saat Fr. Zwicke haue S W ert,a gersle, Saal, a. S., Delitzſcherſtraße Jw. e wen mal tnele
J Preis 12 Proz. über Börſennotiz belgiſche,
d II ewrien We diſchen Holſteinerreſ. Poſt Geußnitz.gar r geeen Amt Zeitz 952. Ermléän d
r anderad ß ee h ſ7 Pferde.S GCEIII rderger Weſtpr. Holländer Herdbuch- Die nsra g, den 28. Febeuar,

geſellſchaft Marienburg, Wpr. Oldenburg ich in großer Auswahl e
e verbunden u einer enburger und Hannoversche

Spel. eher UndPpferde Verſteigerung ber Und
ihnsped. Zuibnw i für d a Wagen pierde e
räsohn Reit- und Fabrſchule Marienburg 4 Arbeit ſt ſ
e m Freitag, den 10. März 1922 herüe.

in Marienburg (Trainkaſerne).

un e ihr. ra euren 90 ren Slheu. äürlen, S 6. Tel. u195.
4jähr. Halbblutpferde u. einige en a

a t n. SW i jhlen, 25 Pferde ſönne Barlentats,
Handels- Zeiteinteilung:b. H. i Uhr: Vorführen Vorreiten und Vor
m kierby fahren der Pferde;e 10 Uhr: Verſteigerung der Pferde!
n Uhr: Verſteigerung des Rindviehs.
za o Reihenfolge: Kühe, Färſen, Bullen,r. 20276, Die Tiere können bereits ab Donnerstag
u nachm. 4 Uhr beſichtigt werden. Verkaufs
wo degiteife und jegliche Auskunft durch d. SSee g zFüaleo ſtätigte Schecks in Zahlung genommen. e Mis. und

beſter hochtragender ſowieen Ponhwiehverfteigerungg
des rein -Verbandes, e. V., Kü he Atwec leute M ter bek lid e

tner bürger Bart er G dte ſür z. r Iputen ſoli en Preiſen bei uns zum

e bere I ulen ſo gürſen und gnhe. Oberländer 8 Zuchheim
ehält. Der Prignitz Verband hat Leiſtungskontrolle ſeit Halle a. S., Delitzſcherſtr. 10. Tel. 1118.
in dir alle Liete nenhäher ge t nsenach

a g7z 2 koſtenlos bie éef niſſe verſendet ab 1. rz

en Potsdam), 3 z c. W 7 m 7 T

gernns d n t rOstpreußenscha Hin

z IIIendet am Warabens, den 4. und
Laterſan ein

hulz, m Ze r amm S. Ein ber Transport hochtragendertransport uraben den 4 3rn und ne h ubr lden 3erb. Auttion h s vormittags 10 Uhr ſowie
e 100 üusgewählten volljährigen, ſteht preiswert zum Verkauf.

ren ehe en und dreiſährigen 5 ert h 0 Bote
S en ſthreußiſchen Pferden.

n el beſtätiat und bei Berliner Delitzſcher Str. 6 (V ehrampe). Fernr. 6705.
1u) ſag alogewun. durch v imann e e mergauerſal Berlin

Skunft e

V. n di in lür (io Provin Heu,
iholz hpreussen, Lönigsherg i. Pre l tzülſenfrüchte, Swiebeln
aatswalde. kauft zu Tagespreiſenten unſere Leſer ergel enſt, Einkanfe

eiorgungen nur bei ven Jerſereuten lle (Saale).valeArtur Bretschneider,)alleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

S neben einem Lo
Doſen zu 85 und 7 kg un

Eventl.
Tauſch mit 6-Zimmer- Wohnung in Bahnhofsnähe.
Offerten unt. Z. 7158 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ab Donnerstag, den 2. März ſtehen
große Transporte prima Jeverländer und
oſtfrieſiſcher, hochtragender

Kühe, Färſen, Zuchthullen,

beſte Oldenburger Acker- und Wagen
pferde preiswert zum Verkauf.
G. Naundorf, Schlettau bei Halle.

Fernruf: Amt Holleben Nr. 22.

Emvfehle erſtklaſſige
bayeriſche

Zugochſen
Meaſne ſowie Elhelkochſen u. Stiere

direkt aus Bayern zu billigſten Tagespreiſen.

losef Lichtenauer, Gerolzhofen
bei Schweinfurt (Unterfranken). Tel, 117.

Früfi- u. Spä
Pfivrſfichibüſche

per Stück 10, 12 und 16 M.,
25 M., Edelquittenbüſ e 10M.,Pflaumen und gen Sie 16 M., alnußn 25 M., Halbſtämme 15 M., Sauerkirſchen

ochſtämme 25 M. Halbſtämme 20 M., Johannisbeer
Büſche rot und ſchwarz 1,50 und 1 W. uſw.

F. Haas, Baumschule,
Hofſtetten-Gemünden (Main). 1680

Lohnbrut:
Neueſte Apparate ſachgemäße Bebandlung,

lieferungétage:5, 6, 12., z 19., 20., 26. und &7. März.

Telephoniſche (2411) oder ſchriftliche Anfrage (Rück-
porto) erbeten.

Lehr u. r für Geſlügelzucht
in Halle-Cröllwitz.

in Oder Weſſamienfans

möglichſt mit Garten zu kaufen geſucht.

1022 land Jürendüch 80chsen. Anna 1025

Unter diesem Titel erscheint in diesem Jahre
in unserem Verlag ein Land-Adreßbuch, in
welchen zum ersten Male ein Einwohner-
Verzeichnis sämtlicher Dorfbewohner, sowie
Angabe der Einwohnerzahl, nächste Bahnstation,
Post und Namen des Gemeindevorstehers der

Provinz Sachsen und Anhalt gebracht wird.
Dank dieser Reichhaltigkeit u. Vielseitigkeit wird
L-A:S-A zirka 500 000 Adressen enthalten.
Dieses wertvolle Adressenmaterial ist unent-
behrlich für jeden Geschäftsmann, sowie jeden
Landwirt, dem an neuen Geschäftsverbindungen,
Absatzmöglichkeiten oder Bezugsquellen ge-

legen ist. Vorbestellungspreis 125, Mark.
Interessenten für Inseratenteil bitten wir Pro-
pot bei unserem Verlag anfordern zu wollen.

Paul Brennecke Halle (S.)
Abtlg. Adreßbuch Verlag

Rosenstraße 2 Fernruf 4662

S Feld maäus e,
Sicherſte und ſchnuellſte Vertilgung mit
la -Phosphor Mäuse-Latwerge.

Hillionenfach bewährt u. v. d. Fersuchsanstalten emptohten.

Herr Apoth. Fr. in Nenſtadt, Bez. rſchreibt unter dem 31. Dezember 1921:beſten hat Jhre Delitia- Pbosphor Mäuſe
Latwerge gefallen. Ein Bauer ſagte er habe
tn einer Furche e Rane v rerote Mäuſe gefunden.“
r Schriften gen vor.zu 5 un mi utzmarkeDelitia in Apotheken und Drogenhandlungen. Sonſt direkt ab Fabrit

Bhemische Fabrik Delitia, Delitzsch- H.
Ersto Speziaifabrik für vortilgungamittel seit 1888.

e
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Vermittler des Willicher
Pferdezuchtvereins hat
noch erſtklaſſige 2 jähr.
Deckhengſte

für Vereine u. Genoſſen-
ſchaften ſowie 1-, 2- und

mehrjährige
Stuten t Wallache
vorrätig Näheres

MinzeWinich bei efeid,
HochſtrFernruf: Amt Willich 172.

Verkäuflich Erſtklaſſ.
Org. Oldenb. Zuchthengſt
„Gambrinus“, ſtets gekört,
geb. 8. 5. 16, mit Stamm-
baum, ſchwarzbr., Stern,
h. w. gef., 1,76 25 Röhren,
vorzügl. Nachzucht hier
zu beſichtigen. Gutsbeſ.
W. Müller. Tremmen

bei Nauen.

Stroh
aller Art kaufen zu
höchſten netbei kulante nan

ſtellenPreſſe e Draht
und Maſchiniſten.

bernstein Baer,
Berlin W. 15,Lietzenburgerſtr. ö1.

J Adr. Strohbärenstein.
Fern r i zhurg

grget
dra ht,

tgeflechte, Stachel-
oppeldraht liefert

bill. aus alten Beſtänden
Ostdeutaches Draht-
werw, Gubex, N. L.

Steusrnot
entsteht durch
Unkenntnis der

es etze und
Reehtspreehung!

General direktor
d. Rauschen,
ktm.industr. Sachverständiger

Spezial-Gebiet:
Das Steuerrecht

Halle a. S.,Lafontainestrabe 34.
Fernruf 4101

Sprechstd. 3-5 nachm.

Wohnhaus
mit Stallung u. Garten
(Nähe Dürrenberg) zu
verkanfen.
Rich. Koeh, Fähren-
dorf b. Dürrenberg Nr.38.

Mikroſkop,
Leitz C, in Orig.-Ausrüſtg.
er noch 2 Okulare,1 Apochromat. 2mm n. A.
1,32 Kondenſor f. Dunkel-
feld, Zeiß Bogenlampe
wieder u. ſonſt483 ehör, faſt neu, für

Mark verkäuflich.Pro hregeris
chwege.Mö jbel

jeder Art
liefert ſehr preiswert

Letseh.
13 Henriettenſtraße 13.
Nähe Breitestr. Kein laden,

Möbel Tiſchlerei.
Verſandhaus.

Briefmarken
Ankauf Verkauf

H. A. Dietrich,
Martinſtr. 11.

Kachelofen

(Syſt. Fränckel-Leipzig),
157 em hoch, 130 em lang,
60cmtief, umſtändehalber
zu verkaufen.

Kirbst.Dieskau bei Halle.
Guterhaltene

Mil.-Mäntel, -Röcke,Hoſen, Damen Mantel

kauft am m en.dkatbausſtrahe 17 Hof l.

Fämereien
aller Art,Düngemittel und

Cärtnereidedartartile

liefert preiswert

MaxKruge,
Samenhandlung,

Talamtstraße 3
(am Hallmarkt).

Verlangen Sie Kosten-
i Preisverzeichnis.

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen
heitskäufe wenig gefahr
Wagen. Pferdegeſchirre,

Reparaturwerkſtätte.
Hermann n erulte,Wagenfabrik,
Berlin A. Luiſenſtr. 21.

Roßhagt
kauft, fuch T r aus

geliefertem Haar,
Beſen u. Bürſten

Oskar Seifert,Werkſtatt jeder Art vege

Bürſten uſw. f. Jnduſtrie,
Landwirtſch. u. Haushalt,
Halle, 6chülershof 4.

Fernſprecher 2229.

Sohaf-
wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Dannlowitz,

Fellhdl., Fiſcherplau 2.

begt. Aalldinger

t 2 gab ugee Brrün E.
Novalisetr. 6.



27 freeeeeeeee St P e e Moderne Tänne Vz lulius Meyer zu Hartiage e en Militürmäweh
e uljahr. N für Erammophone eJ Annelise Meyer zu Hartlage e leere bereiten rereb. Roorwein Fran H. Nandel. giaati. 46 f. Schallplatten Lanexepr. Lehrerin, Roilstr. 32, il. Röcehsten Preis e en.

Schallplatten-Alb
Grammophon-Nade

zur Schonung denur erste änalienteteäüpiar Uhlig, t ehe
Alleinvertrieb anerkannt guter Farraen
Sprech-Apparaten, elektr. u. mit Federaufat

Vermählte.
Halle (Saale), den 25. Februar 1922,d Julius Kühnstraße 25.

Holland -Ameorixa-Lin und The Royal Mail Steam
Packet Company)

hamburg Wesfhllsle Hordamerſhas

Cristobal (Colon). San Pedro (Los Angoeles),

San Franeisco, Portland Ore, Soattle,
Vancgouver evenf. Vietoria, Astorla

sowie mit Umladung nach Honolulu, Hawai und
den Hàfen Central-Amerikas und derWestküste Mexikos

I. Sehneo Naehl,, teien
Erſtes Spezialge Cafe

l Strumpfwarenun d TriKot a gen.

g. Die
(ttienbeſitz
vraunſchwei

zen Mark

gabe, hat im

zuſtellen, de
ſamzendes

Geldentwert

der in drei

Heute morgen 3 Ubr entschlief sanft im 79. Le-
bensjahre nach Kurzem, aber schwerem Leiden in
Halle mein lieber Mann, unser herzensguter, treu-
sorgender Vater, Schwiegervater und Großyater,

Lyeeum und Oberly yeeum3 evangelisehen Brüdergemeint, Gnadau b. Ha

Dnrek Een a e n Ab 4 Auzblldungzztätte für eranget. be hrerinnen u. Erzieherimmn n. iht drei
(Durchkonnossemente nach dem Inlande der altige Oharakterbildung auf christl en, Derder Rentier Vereinigten Staaten) e Reife- u. e ufpreiſesesundes eben. artenBruno Jahn e em Dieser Dampfer ist mit? Kühlräumen versehen. e h

Tiefbetrübt Olaf Lassen Company Gesangbücher anleihen) vedie trauernden Hinterbliebenen Phs. van Ommeren (Hamburg) G. m. b. H., Hamburg m das es
Bibeln Neue Testamente t i an

r hi ihe jetztZörbig u. Sontra, den 25. Februar 1922. und Bücher als eKonfirmatlons- ll. Oster gesehen Verkauf vor
z zu recht

in reicher Auswahl. aus z
Stimmen it

Frage verne

Franckeplatz j.

dieſem Geſi

porden ſein

reiches Lan

Beerdigung Dienstag, den 28. Februar, nachmittags
3 Uhr vom Trauerhause in Zörbig.

III Regierung ſ
äußert (Sol
gewinne in

mit Recht
Lodenſchätze

ePension.
Schüler findet in zrt

bürgerl. Familie lie
volle Aufnahme.
Halle, Triſtſtr. 1 II, I.

Nach schwerem Leiden ist mein
lieber Manny, unser guter Vater,

Oberpostsekretär a. D.
Gemalte.

und gese eneo Spritehr rade in denVacettengläser und bauptſache
Spiegel in allen MRaltiſchen S
Ausführungen daß nämlich

sanft entsehlafen, Zweimal täglich erscheinende h mder „FrankfBertha Quehl führende politiſche Tages reritranzen I ten zum
und die Angehörigen. be dem he Süddeutschlands Alexander Schmidt, re aber vBeerdigung Montag, den 27. Februar,

h
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S
S

e
»2 Uhr Gertraudenfriedhokf. jeder Art III Glasmanutaktur, Classchleiferei und Orarierantth,liefert sehr preiswert Das isttkr Handel. Industrie maGéere, un Sa. Wir ber

ernsprecher 287. ie ar-LASSSDC—&6 t Sohaible Kunst und Kunsthandwerk a u
5 5 Venn auche Brigadeverein ehem. 26eP I. 86er zZuHalle Möbelfabrik, Das beste Insertionsorgan Händler erhalten Extra-Preiſe! ſchon überſe

Am 23. Febr. starb unser langjähriger Gr. MärKerstr. 26 für olle Angsteller. d zinter demarten Mit hogränder des ereſne- am Marktplatz. r el Aer er S Achtung! Hausfrauen! Jebriken Le

err Polizei-Assistent 77 TAugust Spötter. 2ee:esese rUISCEEN GrWERBFSCHAV z Zeble gar e
s M eeits vorherDer Brigadeverein war sein Lebenswerk, Sp ort Artikel PINCHER 1922 2 Lumpen, Knochen, Papier beſitz Salgde
S Zeitungen, Altmetalle, Pera 8.J War fetgg, eeegeeeee r an m itzttnis ſt a Eiſen, Felle, Wolle uſw. ehe ſich d

Kameraden zammeln eieh zuvor am Rin- Fußball- Tennis die höchſten Tagespreiſe! m mnenſa
B eang. Der Vorstand. t 5 j l R d z ſchiedene BSockey6pieler, Rad m S Werner Peuschel, Pinbereſefahrer, Ruderer, Mansfelderſtraße 47, Auhne1 Minute vom Heitſtedter Bahnhof. tcdentliche

Aktienkadändler erhalten Extra Preiſe

e Eine Millio
e e I ate Ameribanische Erbschaffen

empfiehlt in großer Aus Wir vitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkilieben Entschlafenen, des Rentters r uſtaßfurtwahl ſehr preiswert u. ſonſtigen Beſoranngen nur bei den Juſere en r 20 000H. Schnee ſaeh. Einziehung u. Auskünfte der „Halleichen Zeitung vornebmen zu velde in
vorerwähnte

Soll Million Akti
angeboten, 9
Die Verwal
jahr eine ar

Alkaliwe
Frhöhu n

Herrn Parl Thieme r See ecen er reren vemteten van Aweribapivcheg Banbgovehäft Wilt. Cervio a rrigatoren
Gefäs I Ltr., Gummiseblaneb w.

gute Ware und zwei Robre
komplett von Mark 24.,25 an.

Irrig.- Sohläuci
At10. a. und 20, Mark. ſhlußfaſſun

Den UebernStück6as-Schläuche Ware u ung auferl

Im Namen der Hinterbliebenen Bruch:er ch Zweigstelle Gotha
Gesehlfftszeit 9--3. TMgerstr. 1. Fernspr. 872.

Garl Thieme.Vntermaschwitz, den 25. Febr. 1922. Ukren, Ketten, i

Siiher,e eine Frenmüith2,e PIatinGeburten Max Rolle, Schwittersdorf (T.).
Briefmarken

Se Wer Seht ten. Fris 2 n Hauffe, rn ins h.Todesfälle Auguſt Spötter (Halle). Toni e ar J um Zweckew Alert, Ha a et Hans Herbit als ma z Gr. Steinstr. 40, ne

e e e r J Verhandwatten zu tene e nete eried Gr e villige at7 en So r h 7 4 ß l r a Große Absehlüsse, i illi e
w Lo t veS rad Wintke S Aſchersleben. Richard n Damenbinde a ernachlöS Rauch, Aſchersleben. Friedrich Heuke Wasechtiseheu. ausen e uc er osellschatt m. b. I. wasehbare und andere en mußt

J e Varſüheritraße I1, n eILILIELLEIIELIELLEIELLLILILIIIIIIII P. Cellert t (o., ſparen Geld durch Einkauf Ecke Schulſtraße. Damenbinden6 ehe r

Eteinwarenfabrik. p S bei einer 9Belartsarühel r
ſerinnen ung dal

Gummierte benvom Stück u M Unte

als eine M
nfolge Koh

eſtellun
er Schif

ehr als s 30

t vorhand
riedigenden

ihres Rauchtabaks
De direkt vom Fabrikanten. ty

Ueberzeugen Sie ſich durch einen Verſuch I
mit einem Probepfund von der herrlichen,e ger garantiert reinen S meiner Fabrikate. 9 3(ebur Zeugnis: Herr A. L. in Frankfurt a. M. ſchreibt: elze 15

Halle a. Saale t r Dur h renden Jhre werte Sendung

Möbel Fabrik

be 9 Tvor e 4. kungen derFernsprecher et Kleine Steinstr. 6 Dr. mod. Alberta, heute len erhalten und bin er der Nabzone Perner: T erbandstoſſa e verſ ſchlech
ptelles Sporiaſarat, borlin S. u. ſtaunt über die ſehr gute Qualität. r ierzu kamArt. Leih-. Null-, Fij,

Triicotschiaueh-
Binden-

Spülapparat
Douchen, Olvsos, Ladys

In imhalie kei

führen des
ind belaufe
i ch ende
ment in

Erobzehniti p. Pfd. 23, 27, 30u. 32 verſteuert in von Halle undHerren-, Speise- u. Schlaf- M Iſt itienehniit v. Pfd. 26 20 33 u. 35 Poſttarif
r t e e e Se vom 1. Januar 1922.

Da d sg. t J 7 T dZimmer LKüchen
in großer Aunewahl, preiswert. c Alles mit beziehen durch alle Frauendeil M geſehen t

e W reibinderrngen jederzeit rhekaten 3u4 u Papierhandlungen a Mohr Vr uf

un 4 wortunS m Koler, rutſl 9t. 350 (9ed. eben vPost Hotel Bra: lag e be rharz S 7777777 r Verlag mee Jrspo dmnp 0 n Karton mit Gebr. O eferanfen, mVornehmes Vami geä I. Ra astrasse desh e ehe e Wratzko Steiger Poststr. 9/10. dal g. re Ulrie rHalle a. S., Kleinſchmieden 6 Jawelen Gold a Sl ber. Leivsiger Sir. 61162.
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X Teucheru, 25. Febr.
virtſchaftkichen Vereins.) Geſtern feierte der landwirt-

und der Wirtſchaftsverband
Sachſen-Knhalt

Uns wird geſchrieben

Magdeburg

Der Wirtſchaftsverband Sachſen An halt hat
vo einigen Tagen angeſichts der durch die Schaffung neuer Be
eiſenbahnräte drohenden Gefahr einer Jerreißung des
eldeuſchen Wirtſchaftsgebietes folgendes Telegramm än den
t gerichtet:ſeiherg g vom Reirhsperkehrsminiſterium porgelegte neue Ent

wurf Fett. Bezirkseiſenbahnräte ſieht eine Zerreißung des
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes vor. Die im Wirtſchaftsver-
haud Sachſen Anhalt vereinigten Kammern und Verbände des
Handels und der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft und des Hand
Herſs erheben daher gegen dieſe Abſicht nud die Art der Ser
leitung der Sitze entſchieden Einſyruch. Provinz Sachſen An
halt und Thüringen ſind als ein einheitliches Wirtſchaftsgebilde
zu betrachten, ein Umſtand, der bei der Bildung der Bezirks-
eiſenbahnräte nicht außer acht gelaſſen werden darf.

Die Schriftleitun der a e ſchen Zeitung
eſer Meldung folgenden Zuſatz bei:dieſer eeſe Serechtigung vie erriweiſes ſoll keineswegs abge

in. Aber Halle beſorgt damit natürlich in erſter Reihe
fein Geſchäft. Es will „Vorort“ werden.“

fügte

cken mitteldeutſche
ſe

z Handeks,n hat Veranlaſſung genommen, darauf zu erwidern:

Der Winiſation von lokaler Bedeutung und vertritt nicht die Jntereffen
einer Stadt, ſondern ihm liegt die Vertretung der e

des mi lgedeſſen
Teile des Wirtſchaftsgebietes von gleicher Bedeutung ſind. Jn
ſeiner Entſchließung üom 5. November v. J. hat er desbalb be
wußt die Frage des Sitzes des Begirkseiſenbahnrates offen ge
laſſen und lediglich die Forderung erhoben: Wenn ein Begirks
eiſerbahnrat gebildet wird. der die wirtſchaftlich zuſammen

ſörigen Gebiete Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen um-
ſa ſoll dieſer Bezirkseiſenbahnrat in der Provinz

Sochſen ſeinen Sitz haben; der Sitz in Leipzig iſt abzulehnen.
Rach dieſein Sachverhalt müſſen wir daher eine derartige Unter
ſt als ob vom Wirtfchaftesverband Sachſen Anhalt als
deſſen Sitz Halle ſeinerzeit gewählt wurde „natürlich in erſter
Reihe Halliſche Geſchäfte beſorgt würden, zurückweiſen.“

Repolutionsfeiern ſind ſteuerfrei
in die hiefi Bergyü n en em

e rgn uer ma eingreſens fagang dar bet iringiſche Williſterim
des Innern r Wie in zahlreichen ähnlichen Fälken war
auch eine Feier des 9. November welche die Unabhängige S
demokratiſche Partei des Agitationstezirkes Greiz im „Tivoli“

hatte, mit 50 Mk. zur Vergnügungsſteuer herange
zogen worden. Die Veranſtaltung beſtand aus einer Rede, aus
Geſangsvarträgen und Rezitationen,neneeuerung erhob man Einſpruch beim Thüringi
ſchen Mmiſterium, und zwar mit Erfolg: Miniſterium des
Innern wurde, wie die „Greizer Zettung“ meldet, der Steuer
beſcheid aufge hoben und die RevolutionsGedächtwisſeier für ver
znügungsſtenertrei erklärt. Sonach wären alſo alle vorauf-

r Beranſtaktungen ähnlicher Art zu Unrecht mit Steuer
legt worden. und der der Stadt Greiz würde kaum eine

Möglichkeit haben, die Rückgabe des Steuerbetrages abzulehnen,
wenn eine ſolche beantragt werden ſollte.

Jugendpflege Zugendbewegung
im Regierungsbezirk Merſeburg

Der Regierungspräſident hat am 28. Januar d. J. eine
Kerfügung erlaſſen, daß auch in dieſem Jahre mit Genehmigungdes Winter für Volkswohlfahrt wieder ein Lohrgang zur Aus

bildung und Fortbildung von Jugendpflegexn und J
rinnen in Merfeburg ſtattfinden ſoll, und zwar vom 10. Juki bis
4. Auguft. Es ſind wieder tüchtige Redner und Leiter von prak-
tiſchen Uebungen gewonnen, die auf den verſchiedenſten Gebieten
Verträge halten werden. Ein Teik des Vormittags wird durch
Vorträge ausgefüllt, einen mindſtens ebenſo breiten Raum

praktiſchen Uebungen fur r 87 Anſpruch. Es iſt
ſochſte Zahrgang der in dieſer Art ſtattfindet. Den

Teilnehmern wird eine Beihilfe für ihre Aufenthaltskoſten ge
währt und das Fahrgeld dritter Klaſſe von ihrem Wohnort hin
und zurück. Anmeldungen ſind ſchon jetzt durch die Landrats
ämter (Magſſtrate) an den Herrn Regierungspräſidenten Merſe
burg zu richten. da wieder, wie alljährlich, mit einem großen
Andrang gerechnet werden kann. Als ein ſchlimmes Zeichen
unſerer Zeit iſt ein gemeinſamer Erlaß des preußiſchen Mi-
niſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung und Volkswohl
fahrt anzuſehen. Jn dieſem Erlaß wird darauf hingewieſen,
daß auf den Reunplätzen, am Totaliſator Wetten auch von Kin
dern und Jugendlis angenommen werden. Solche Wettenhaben ſelbſverſtaänd ich auf die Charakterhildung der Jugend

einen ſehr verderblichen Cinflußg. Mit geſetzlichen Mitteln iſt
hiergegen leider nicht zu kämpfen. Der Erkaß wendet ſich darum
an die Schulen, Elternbeiräte und Jugendpfiegeorganiſationen
mit dem Erſuchen, mit allen zur Verfügung ſtehenden Mittetn
an der Beſeitigung dieſes Uebelſtandes mit zu helfen. Dasſelbe
gilt auch von der Bekämpfung des Alkoholismus. In unhein
cher Weiſe ſteigt jetzt wieder der Alkoholverbrauch. Aber es be
darf doch keiner weiteren Begründung daß unſer Volk gerade
ir dieſer Zeit alle Kräfte ſammeln muß um wieder zu erſtarken.
S gilt vor allem, die Jugend vor den Schwächen und den Schä
den des Alkeholismus zu bewahren. Jede Schule, jeder Turn
Sdort und Jugendnerein ſollte darum rücſichtlos den Kampf
gegen den Alkoholismus aufnehmen.

(Stiftungsfeſt des land
Verein von Teuchern und Umgegend unter guter Be

eng der Mitglieder und einiger Gäſte ſein Sti
Der de b e die Gäſte und Landrat Zimmermann
danke namens de dem Verein ein weiteres Blühen und

wünſchond. Kreisveterinär e ißenfels gedachte der Dawmen, der tatträftigen Mitarbe e des Land

Den Höhepunkt des ſchönen, harmoniſch verlaufenenFeſtes bildete unſtreilig die Zu anhaltendem Beifall gufgenqgm

mene Feſtrede des ſtellvertretenden Vorxſihenden, des Fabrik

wird. Abgelehnt wurde ein Antr
Erhähnng der Mietszuſchläge auf

6 n
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r

Und es dürfte wohl angebracht ſein, die
unfeligen

wirtſchaftlichen Zuſtänden ausgehend, wies Serr Krug auf das
große kand wirtſchaftliche Hilfswert hin, dabei betonend, datz nur
dies allein in Gemeinſchaft mit der bodenſtändige Werte erzden Induſtrie r Volke die Ge m ringen kann. Zer

Erzeugung des dieſelbe genügendeDüngemittel. Eine Wirtſchaft von 100 Morgen muß dabei min
deſtens 40——50 000 M. aufbringen. Solch ungeheures Wi fts
kapital kann ſie aber nur aufbringen, wenn der Staat Ruhe
und Ordnung bürgt, ſo daß ſie darauf rechnen kann, dies Kapi
tal auch einmal wiederzuſehen, zumal auch die Witterung noch
einen dicken Strich durch die Rechnung machen kann. Ebenſo
braucht die Landwirtſchaft volle Freiheit in ihrem wirtſchaftlichen
Betriebe, darum weg mit dem letzten Reſt der Zwangsbewirtſchaf
tung. Die ungeſunde Hauſſe an der Vörſe, zurückzuführen auf
unſeren Bedarf an Getreide und. beſonders auch an i
der Textkilinduſtrie, beweiſt, wie notwendig die Steigerung der
Produkkion iſt, und ein Zuſammenbruch würde auf das Schuld-
kanto der Regierung geſetzt werden müſſen, die der Landwirt
ſchaft nicht die genügende Unterſtützung gewährt. Nur eineProduktionsſteigerung mird die Valuta Jebelt und die Deviſen

ſenken. Die Hälfte der Schulden Würde gedeckt werden können,
wenn der Zuckerban ſo weit gebracht würde, daß wir wieder aus
führen könnten, wie vor dem Kriege. Darum alle ans Werk!
Keiner bleibe zurückl Der Städter muß lernen, den Bauer zu
achten und hochzuſchätzen, ſtatt auf ihn in unvernünftiger Weiſe
zu fſchmähen und zu ſchimpfen.

J Teuchern, 24. Febr. (Städtiſches.) Nach dem
Jahresbericht des Bürgermeiſters Schilken hat ſich die Umgeſtal-
tung des Perwaltungs- und Kaſſenweſens bereits bewährt. Der
Umſatz der Sparkaſſe iſt erheblich geſtiegen. Er betrug 1921 über
27 570 000 gegen 12 995 000 Mk. des jahres. Die geplante
Waſſerleitungsanlage konnte wegen Mangel an Mitteln nicht
durchgeführt werden. Nur das Notwendigſte konnte, und das auch
meiſt nur durch freiwillige Hilfe, a t werden. Beſonderen
Dank gebührt dem Rittergute.
wie vor. Es fehlen über 300 Wohnungen. Die vom Magiſtrat

i sordnung wurde abgelehnt mit der Begrün
dung, daß die Kommunaliſierung des Beſtattungsweſens ohne
Rückſicht auf die dadurch der Stadt erwachſenden Koſten ſobald als
möglich durchgeführt werden müſſe. Dafür ſtimmten nur die
Vürgerlichen. Dazu muß Geld beſchafft werden, obwohl auch
ſchon ohnedies mit einer weiteren Exhöhung der Steuerzuſchläge
(Gewerbeſteuer) gexechnet werden muß und füx viele andere
wichtigere Sachen kein Geld da iſt. tie Strompreiſe wurden
für Licht auf 5 Mk., für Kraft auf 3 Mk. und für Waſſer auf
3 Mk. erhöht. Die Hundeſteuerovdnung wurde dahin
abgeändert, daß, abgeſehen von der Kreishundeſteuer, für jeden

erſten Hund 75 Mk., den zweiten 4100 Mk., und jeden weiteren
125 Mk. erhoben werden. Von der Einführung der vorgeſehenen
Jagdpachtſteuer wurde abgeſehen, da der Kreis eine ſolche ein
führt, wobei den Gemeinden die Hälfte der Steuer überwieſen

des Hausbeſtervereins auf

n a d W
Dabei wurde darauf hingewieſen, daß in Teuchern

e Mieten erheblich höher ſind als in anderen ähnlichen Orten
und nicht niedriger, wie der Hausbeſitzerberein in ſeiner Eingabe
betont hatte. Die Kinderbewahranſtalt, die ſo lange Jahre
reichen Segen geſtiftet hat, wird in nächſter Zeit aufgelöſt werden.
Das Vermögen des aufgelöſten Frauen und Jungfrauenvereins
iſt in den Beſitz der Stadt übergegangen. Zwei ſtädtiſchen Be
amten wurden Umzugskoſten bewilligt. Ein junger Kaſſenbeamte
wurde verpflichtet, 5000 Mk. Kaution zu ſtellen. Gewählt wurde
ein kommuniſtiſcher Stadtverordnetenvorſteher und ein Unab-
hängiger Stellvertreter und ins Amt eingeführt ein Unabhängiger
Beigeordneter.

R. Deſſau, 25. Febr. (Für die Kleinrentner.) Die
zahlreichen Eingeſandts der Kleinrentner Deſſaus in den hieſigen
Zeitungen haben den Erfolg gehabt, daß bereits eine ganze An
zahl edler Spender namhafte Beträge zur Linderung der Not der
feinen Rentner zur Verfügung geſtellt haben. So ſtifteten die
Deutſchen Solvahwerke Bernburg 10 000 Mk. und Kohlen, ebenſo
die Grube Leopold bei Edderitz- Aktiengeſellſchaft ebenfalls Kohlen.

Deſſau, 24. Febr. (Der Bund „Haus und Schule“)
wird ſeine diesjährige Reichsbundestagung vom 20. bis 24. April

Die Feſtpredigt hat Generalfuper
intendent D. Zökkner- Münſter übernommen. Von den gahl
reichen Vorträgen heben wir hervor: „Wie lehren wir Evange-
lium?“, Prof. D. Pfennigsdorf-Bonn; „Chriſtliche Unter
weiſung und Altes Teſtament“, Frau Oberin von Tiling;
ein Holländer über das holländiſche chriſtliche Schukweſen und
Liz. Dr. Zi emexr- Breslau über den gegenwärtigen Schul
kampf. Außerdem finden ſtatt: Evangeliſationsvorträge, Er
ziehungsvorträge. ein Familienabend und eine Muſikaufführung.

g. Köthen, 25. Febr. (Verſ Dejeg? 8.) P bigſayn
Ludwigsghmnaſium fanden in dieſen Tagen die i
turienten-Prüfungen ſtatt, an denen alle 17 Ober
primaner teilnahmen, eine Zahl, die ſeit vielen Jahren nicht er
reicht worden iſt. Es beſtanden davon 16 die Prüfung, davon 7
unter Befreiung vom Mündlichen. Dem juriſtiſchen Studium
wollon ſich 6, dem mediziniſchen und techniſchen je 2, dem Bankfach
3 zuwenden. Für die Beſtrebungen zum Wiederaufb a u
des Deſfauer Friedrich- Theaters gibt ſich hier ein
ganz außerordentliches Intereſſe kund. Eine Reihe von Vereinen
hat bereits Veranſtaltungen verſchiedener Art abgehalten oder
angekündigt, deren Reinertrag dem Neubaufonds zufließen ſoll,
weitere haben ähnliches in Ausſicht genommen. Ein vom Land-
bund und dem Kaufmännifchen Verein veranſtalteter Künſtler
abend mit nachfolgender Verloſung, Tombola uſw. brachte eine
Einnahme von rund 53000 Mk., die reſtlos abgeführt werden, da
die beiden Vereine alle Unkoſten decken.

Braunſchweig, 24. Febr.
dampftechniſchen Laboratoriums.) Um mit der
modernen Jnduſtrieentwicklung gleichen Schritt zu halten, iſt gn
der Techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig eine Einrichtung im
Entſtehen begriffen, die der ökonomiſchen Ausnntzung der Heiz
ſtoffe gilt. Es handelt fich um ein dampftechniſches Labora-
torium, die erſte Einrichtung dieſer Art in Deutfchland, deren
Anlage zugleich Nutzungszwecken dient.

S Eiſenach, 2B. F
ebenſo gefährliche, wie v ene Einbrecher Arbeiter Bom-
berg, der lange Zeit hind das Nordvieriel Eiſengchs du
raffimert ausgeführte Ein iebſtähle brandſchatzte, erhi
von der Eifenacher Strafkammer eine dreijährige Zucht-
hausſtrafe. Ausgerüſtet mit dem modernſten Einbrecher-
werkzeug, hat er im ganzen 54 Einbruchediebſtähle, darunter
42 ſchwere, ausgeführt. In ſeiner Ehefrau fand er eine ver
ſchwiegene Hehlexin und in dem bisher unbeſtraften Arbeiter
Graf, den er verführte, bei 18 Diebſtählen einen willfährigen,
gegen Gehtlfen. Letzterer erhielt eine Gefängnisſtrafe an

Jahren, während Frau Bomberg mit 3 Monaken Gefängnis
davontkam. Das Diebesgut hatte einen Wext von 11000 M. und

Die Wahnungsnot beſteht nach

(Ein Einbrecherkänig,.) Der

w

(Errichtung eines

einen d en Umfan die Polizei zum Abtransport e W. wurden Kleider, Koſtüme,
Wäſche, Klubſeſſel, Möbel, Küchen und Wirtſchaftsgerät, Kon
ſerven und Lebensmittel aller Art geſtohlen. Mit welcher Sicher-
heit und Frechheit die Einbrecher „arbeiteten“, erßellt daraus, daß
3 ſelbſt einen Kriminalſchutzmann, in deſſen Haus ſie einen

ligeihund wußten, mit Erfolg brandſchatzten.
Dö- Eiſenach, 24. Febr. (De.r Gemeinderagt) lehnte

in ſeiner letzten Sitzung einen durch die Not der Zeit und die
Teuerung begründeten Antrag der Grwerbsloſen um Er
e ihrer Unterſtützung und Gewährung von je 1 Brot,

nd Kartoffeln und 1 Zentner Kohlen pro Perſon und Woche
ab, da die Gewährung des Geſuches, das für die Jadt eine jähr
liche Mehrbelaftung von 289 700 M. bedeutete, die Einziehung
der durch das Reich gewährten Erwerbsloſenunkerſtüßung nach
ſich ziehen würde. Die Körperſchaft verwies die wirklich Unter
ſtützungsbedürftigen an das Armenamt. Welche ungeheuren Zu-
ſchüſſe die Unterſtützungskaſſe im Verhältnuis zu Vorkriegszeiten
braucht, erhellt aus den dies Jahr von der Stadt gewährten
Summen. Dem Armenamt wurde ein Zuſchuß von 400 000 M.
gewährt, d. i. der zwanzigfache Friedensbetrag, und für Bedürf-
tige aller Art wurden 500 000 M. zur Verfügung geſtellt. Da
die genannten Summen nahezu aufgebraucht ſind, bewilligte die
Körperſchaft erneut 500 000 M. und beſchloß, Anträge von Unter
ſtützungsfuchenden beſchleunigt zu erledigen. Des weiteren
erhöhte der Gemeinderat den Gaspreis von 2,50 M. auf
3,35 bgw. 9,75 M. je Kubikmeier. Ein Antrag auf Einführung
einer automatiſchen Gaspreiserhöhung nach einer gleitenden
Kohlenklauſel, nach welcher bei einem Kohlenpreisaufſchlag von
2,50 M. eine Gaspreiserhöhung von 1 Pf. eintreten ſollte, wurde
S Jn der Sitzung nahm der Stadtkämmerer Veran-
laffung, auf die überaus traurige Finanzlage der
Stadt zu verweiſen und an die Körperſchaft die ernſte Mah-
nung zu richten, in der Bewilligung von Ausgaben fich größter
Mäßigung zu nr i Fehwr. e er Srietngrtes Tengegen-fälſche r. im ment efäkſchter Briefmarken feſtgenom-en werde hier der angebli heäanfmann Hans Niedieck, geboren

1899 zu Berlin, wohnhaft in Leipzig und Charlottenburg. Er
bot bei einem Erfurter Briefmarkenhändler Marken der ehe
maligen deutſchen Kolonien an, u. a. von Togo, Kamerun, den
Mariannen- und Samoa-Jnſeln und Kiautſchou. Anſcheinend
handelt es ſich um echte Briefmarken, die, ſoweit der Polizei be
kannt, ſeinerzeit vom Reichspoſtamt in Berlin ſerienweiſe ver
kauft worden ſind. Zur Erziekung eines höheren Wertes hat
jedoch der angebliche Niedieck die ungeſtempelten Marken betrüge
riſcherweiſe mit falſchen Briefſtempeln und Prüfungsbeſcheini-
gungen über die Echtheit verſehen. Der Wert der Marke ſteigt
hierdurch für Sammler um das Vielfache. So zahlen Sammler
für die 5 Mark-Kamerunmarke, die ſeinerzeit ungeſtempelt mit
etwa 20 Prozent Zuſchlag zum Neunwerte in Berlin verkauft
wurde, in abgeſtempeltem Zuſtande etwa 3000 M. Jm Beſitz des
Niedjeck wurden 26 Stempelplatten von Poſtaufgabeſtempeln vor
efunden, die er zum Abſtempeln der Marken ſowie
eine Stempel zum Aufdruck des vorerwähnten Prüfungs—

zeichens. Anſcheinend hat er noch Helfershelfer gehabt,tzk. Langenſalza, 25. Febr. (Ein e Stadt die wieder
Dorf werden will.) Jn den letzten Jahren haben ſich mehr
fach Landgemeinden allein oder im Zuſammenſchluß mit benach
barten Orten zu Städten aufgeſchwungen. Gemeinden, die es
umgekehrt machen wollen, dürften bisher kaum zu finden ge
weſen ſein. Das noch keine 1000 Einwohner zählende Land
ſtädtchen Thamsbrück an der Unſtrut will ſein altes Stadtrecht,
das den wenigen Einwohnern zu koſtſpielige Pflichten auferlegt,
aufgeben und wieder Landgemeinde werden. Hierzu wird ge
ſchrieben: Auch in Thamsbrück ſind der größte Teil der Ein
wohner und faſt die geſamte StadtverordnetenVerſammlung mit
dem Walten des Magiſtrates nicht mehr einverſtanden. Ver
ſchiedene unentſchuldbare Maßnahmen und die damit verquickten,
geradezu unerſchwinglichen haltsanſprüche unſerer drei Be
amten, die jetzt von unſerer, kaum 1000 Seelen zählenden Ge-
meinde 94 000 M. zu erzwingen ſuchen, während unſere drei
großen Nachbargemeinden Großengottern, Alten und
Schönſtedt mit etwa 5500 Einwohnern für ihre drei zuſammen
gegen 21 000 M. bezahlen, hat die Stadtverordneten-Verſamm
lung veranlaßt, bei der Regierung die Umwandlung der Stadt in
eine Landgemeinde aus Sparſamkeitsrückſichten zu beantragen,

tzk. Schleuſingen, 25. Febr. Von einem Baum er
ſchlagen) wurde der Holzhauer Theodor Ghrhardt aus dem
benachbarten Breitenbach. Er wax als ä in der Nä
des Stutenhauſes heſchäftigt, als er von einer abgleitenden Buche
erfaßt wurde und ſo unglücklich zu liegen kam, daß ihm ein Arm
und ein Bein abgequetſcht wurden. Der Verunglückte wurde
noch lebend auf einem Schlitten in ſeine Wohnung gebracht,hauchte aber nach kurzer Zeit unter den Augen des r herbei

gerufenen Arztes ſeinen Geiſt aus.
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Vertreter Kustav Ostoroth
Halle a. S., Rudolf-Havmsitr. 12. Fermuf 4956.
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LSpiel und Sport
Die Schlußſpiele um die Meiſterſchaft

des Saalekreiſes
Sportverein 98 gegen Halle 96.

Nach unfreiwilliger Pauſe, durch Streik und Witterungs-
verhältniſſe veranlaßt, nehmen morgen die Perbandsſpiele ihren
Fortgang. Das Intereſſe kongzentriert ſich in erſter Linie auf die
beiden Meiſterſchaftsanwärter Sportverein 98 und Wacker,
die allein noch für die Kreismeiſterſchaft in Frage kommen. Beide
weg haben nur noch zwei bzw. drei Spiele vor ſich, aberunter dieſen dere ſich Begegnungen mit gleichfalls e

Mannſchaften, ſo daß der Ausgang dieſer Spiele für die Meiſter
ſchaft entſcheidend iſt. Es wird aber auch die höchſte Zeit, daß der
hieſige Kreis ſeinen Meiſter herausbringt. Dem Mitteldeutſchen
Verband, um deſſen Meiſterſchaft die eingelnen Kreismeiſter
kämpfen werden, ſind bereits vier von den ſieben Meiſtern ge
meldet worden, und es beſteht die Gefahr, daß der Saakkreis
ſeinen Meiſter nicht rechtzeitig melden kann, falls Wacker und
Sportverein 98 auf gleiche Punktzahl kommen ſollten, da dann
ein weiteres Entſcheidungsſpiel notwendig wird.

Morgen muß der Sportverein 98 egen Halle 96
auf dem Sportplatz gmm Zoo antreten. Durch den Ausgang
des Spieles kann ſich die Lage weſentlich vereinfachen, nämlich,
wenn der Sportverein 98 das Spiel gewinnt. Nach Lage der
Sache muß man auch mit einem Siege des Favoriten rechnen,
nur weiß man, daß Halle 96 einen ſchwereren Gegner für 98
abgeben wird wie in der erſten Runde, in der 96 mit 3:0 das
Nachſehen hatte. Beſtimmtes läßt ſich heute weniger denn je
ſagen. Beide Mannſchaften haben wochenlang nicht geſpielt, und
dieſe Pauſe kann die Form einer Elf ſehr verändern. Hoffentlimachen die Bodenverhältniſſe nicht en Strich Zurch e 33

rechnungen. An der Deſſauer Straße empfängt Wacker die
Sportvereinigung 05- Naumburg Hier rechnet man
mit einem ſicheren Siege unſeres Altmeiſters. Es darf aber nicht

t t dis Näumburger ing wiſchen fehr gute Re
ultate gegen auswärtige Gegner erzielt haben und Wacker den
unktgewinn nicht leicht mächen werden. Jn Weißenfels

treffen ſich V. f. L. Merſeburg und Sportvereini-
gun F. Die Merſeburger ſollten die Oberhand behalten.

ir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß alle Spiele
erſt um 83 Uhr beginnen.

Silmvortrag Wunder des Schneeſchuhs
Der Halliſche Ausſchuß für Leibesübungen

hat die g. mehr als bisher für Turnen und Sport in der
Oeffentlichkeit zu wirken. Er wird deshalb zunächſt am Sonntag,
den 5. März, um 1025 und um 12 Uhr in den WalhallaLicht
ſpielen mit Filmvorführungen an die Oeffentlichkeit treten
„Olympiſche Spieke“ und Wunder des Schnse-
ſchuhs“. ährend der erſte Film verſchiedene Sport
arten zur Darſtellung bringt zeigt der zweite nur eine Sportart
in ihrer gangen Poeſie und Erhabenheit. „Wunder des Schnee-
ſchuhs“ iſt der großartigſte Film dieſer Art, der bisher hergeſtellt
wurde. Natur und Menſch ſehen wir hier, das Leben e. wie
es der Bergſteiger, den Skiläufer immer vor fich ſieht, mit chön
heitan über gllen Pegrjff, mit Springen von 40 Meter Weite, mit
Stürzen, die faſt am Tode vorbeiführen, mit Hängen und
Schründen und Gletſcherſpalzen, mit flutenden Wolkenmeexen
4060 Meter über der See, mit Sonnenuntergängen voll fabel
gfter v mit Hochgebirgstälern und endlksſer Einsde uſw.
Dieſer jehrreiche Sport und Naturfilm, der in Alem V der
etwas ahnen läßt pon den unendlichen Schönheiten der Welt, der
uns das Herg erfüllt und weit gus dem Alltag hingusträgt, zeigt,
was nur gang wenigen Menſchen zu ſehen vergönnt iſt. Es wird
dem Beſucher das Beſte vom Beſten hier geboten.

erſehen werdew, d

Deutſchland vom Jnternationalen Eishocken-
verband ausgeſchloſſen

Der in St. Moritz tagende internatisngle EishochetzKongreß,der von acht Nationen be i war, hatte den Lanethe n
um die Aufnahme Seulſchlands vorliagen. Der Schweiger Ver
band war jedoch gezwungen, dieſen Antrag zurückzugiehen, weil

die evtl. Aufnahme Deutſchlands den Austritt von Frankreich
und Belgien zur Folge gehabt hätte. Dazu ſchreibt „Sport
Zürich ſehr treffend: „Wenn die beiden Länder meinen, da
ſie ihr haßerfülltes Spiel auf die Dauer werden halten können
ſo täuſchen ſie ſich gewiß. Man nimmt wohl im Hinblick auf diePariſer Olympiade nicht zu ne an, daß ſich die Haltun
der beiden Länder in den zwei noch vor uns liegenden Jahren
nicht ändern wird. Es iſt deshalb vielleicht gut, wenn man
ihnen ſagt, daß es dann Länder geben wird, die einer bloßen Et.
tente-Olympiade fernbleiben werden. Daß die Schändung des
modernen olympiſchen Gedankens gerade von Frankreich, in dem
er entſtanden iſt, kommen muß, iſt betrübend.“

Der Juternationale Skikongreß. Während der lehten Tage
der Nordiſchen Spiele fand in Stockholm unter Vörſitz des
Frhr. Hermelin der Kongreß des Jnternationglen S.verbandes ſtatt. Als Vorſitzender der internationalen G
kommiſſion wurde Generaldirektor H. HornChriſtianig u
erſehen. Auf der Tagesordnung ſtand u. a. die Frage der Auf
nahme von Skiwettbewerben als einen Beſtandteil der Oh
piſchan Spiele, doch wurde beſchloſſen, erſt Stellung zur Sache
zu nehmen, nachdem der Skiſport in den verſchiedenen Ländern
einheitlichen Regeln und Formen unterworfen worden iſt.
Der deutſche Vertreter Dr. P. Freh- Frankfurt g. M. konnt
wegen des Verkehrsſtreiks nicht nach Stockholm gelangen, ebenſo
die franzöſiſchen Vertreter nicht in Byemen feſtſaßen.

Der deutſche Eishockeymeiſter geſchlagen. Nach dem
glänzenden Abſchneiden des M. T. V. München gegen den
Sirenen je Tſchechoſlowakei, ſtand der deutſche Meiſter
am Mittwoch der ſchwediſchen Nationalmannſchaft gegenüber, die
ſchon in St. Moritz bei den Spielen um den Kukmbecher die
Tſchechen mit 4:0 geſchlagen hatten. Die Münchener konnien
nur ein Ehrentor erzielen, das kurz vor Schluß fiel, während
die Schweden ſchon vorher nach w. Spiele ſechs Mal
die Scheibe in das Tor des M. T. V. München geſandt hatten.

Wetterbericht e
Wetten orveria e des amtlichen Megttrngericsten dienen

R Stellen Angebote M

Tüchtiger jüngerer

Konkoriſt
für Saatzuchtwirtſchaft Thüringens zum

C

1. April geſucht. Stenographie u. Schreib-
maſchine Bedingung. Engliſche u. franzö
ſiſche Sprachkenntniſſe erwünſcht. Gehalt
bei freier Koſt u. Wohnung nach näherer
Uebereinkunft. Angebote mit Zeugnisab-
ſchriften unt. Z. 7173 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Suche zum baldigen Antritt älteren, ledigen

buohhalter ger Blehhalterin

Gustav Weitzel,
Bergfarnstedt bei Querfurt,

Suche für meine 250 Morgen große Land-
I wirtſchaft zum baldigen Antritt einen älteren

Verwalter,
der imſtande iſt, meine Wirtſchaft teils ſelbſtändig
zu leiten.

Frau Gutsbeſitzer Sehönherr,
Giersleben (Anhalt).

III
Junger ſtrebſ. Mann

mit gut. Schulzeugniſſen
findet Stellung per
1. April d. Js. als

r 7

Alle für die

Quittungs- ſowie alle anderen

auch Feſtſchriften, ein undaber

Otto Thiele,
Buch- und Kunstdruckeroeji,

Verlag der Halleschen Zeitung,
2 Halle Saale, Leipzigerstraße 61/62.
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Hünderl Siuwe

in Hausarbeiten, Nähen
und Plätten erfahren,

geſucht. rMädchen vorhanden.
Forftmeiſter Kolb,
Roßla am Harz.

Zum Süßen größerer M
noch beſſer Kriſtall-Sü

Erhältlich in Kolonialwaren, Drogen

andwirtſchaft
notwendigen Druckſachen des täglichen Bedarfs wie:

Rechnungen, Briefbogen, Umſchkäge, Mitteilungen
Formulare

Durchſchreibeblocks, Poſtkarten, Speiſekarten,
Programme, Einladungen, Lieferungsbedingungen
außerordentlichpreiswert, prompt, ſauber,

mehrfarbige
Kataloge, Proſpekte, Preisliſten und Werbekarten
in beſter, vornehmſter Ausſtattung beſorgt

Otto Thiele,
Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung,

HalleSaale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf 7801.

Kaum lehr stelle Lehrlin 7
ist sofort oder zu Ostern durch jungen auf einem r r
Herrn mit Reifezeugnis aus guter i w. ffTabiFamilie zu besetzen. gütung. Angebote v etwa koſtet e Tee y ſoAusführliche Bewe Z. 7177 an die Geſchäfts Sie genügi für eine Taſe Kaſfee, al ufwW.werbungen erbeten an ſtelle d. Ztg. Rein im Geſchmack und gut bekömmlich.

In Schachteln mit 100, 200 und 500 Stück.
en verwendet man

in H. Briefchen

un

Sonntag: Zeitweiſe heiter, vorwieg. trockeu, trgsüber miß

S 8 äääd mtliche Bekanntmachungen

5Schulgelderhebung.
Das le für die ſtädtiſchen Schulen wird

rim Schulja in Höhe der ſeweiligen ſaglichen S und nach ſtaatlichen Beſelnnunn
erhaben werden.

Das Schulgeld beträgt jetzt an den ſtagtlich

höheren r für ein eben500 4 und für ein auswärtiges Kind 600 jährig
ß die Mittelſchulen iſt durch Miniſterigl-Erigein Schulgeld von jährlich mindeſtens h füt

g2 rer Kind S Eine weſenliche Erhöhung der vorſtehenden Sätze iſt jedoch fi
das neue Schuljahr zu erwarten.

Halle, den 20. Febr. 1922. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Städtiſche Frauenſchule, Burgſtraße 45,

1. Allgemeine Frauenſchule (1 Jahr.
Vorbildung: Lyzeum, zehnſtuſige höher

ädchenſchule, neunklaſſige Mittelſchuſe,
Angegliederte Fachkurſe zur Ausbildung von

a Kindergärtnerinnen ſtaatliche
See Abſchlußprüfung

5

o) Jugendletterinnen J
Die Zulaſſung von Hoſpitantinnen zu einzelnen

Stunden iſt geſtattet.
Nähere Auskunft erteilt die Direktorin Pr.

A. Goſche in den Sprechſtunden wochentag
12—1 Uhr außer Mittwoch und Sonnabend.
Aumeldungen zu Oſtern bis 20. März 1922

(Burgſtraße 45.)
Halle, im Februar 1922.

Der Magittrat.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit der

Pfandnummern 36021 bis 41 472 (Prandſcheine in
braunem Druch wird vom 9. März 9 Ubr vorm
an im Leihhauſe, An der Marienkirche Nr. 4 ſtatt

nden.
Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art

ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner
Betten Leib und Bettwäſche h neue und
getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere
Sachen.

Halle, den 10. Februar 1922.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
Allgemeine Wraeſe des Saulſteiſe

in
1. Anläßlich der Grippe Epidemie und der

jaußerordentlichen ſprunghaften Erhöhung der Aus
gaben für die ſogenannten Sachleiſtungen ſind uwd
werden die geldlichen Mittel der Kaſſe derart in
Anſpruch genommen, daß die ſchleunige Erböhuns
der Verſicherungsbeiträge erfolgen mußte. Auf
Antrag des e hat daher das Verſicherung
amt des Saalkreiſes gemäß S 391 RVO. am
20. d. Mts. verfügt. daß mit Wirkung von
27. Februar d. Js. die Beiträge auf 6 de
Grundlohns erhöht werden. Sie betragen von
dem genannten Tage an für jede Woche:

in Stufe Ia Lehrlinge ohne Entgelt) 0,66 P

2

Für meinen Villenhaushalt (3 Perſ) in
der ſchöngelegenen Kolonie zwiſchen Berlin
und Potsdam werden zum 1. April oder
früher einfache

J

TEtellen Geſuche 2

handlungen und Avotheken

R heirat J
Se in Hausmädohen
geſucht.

Frau Thiele, Nikolassee,
Wannſeebabn, Leopoldſtraße 22.

Franz. u. eng

9368900000006000008000000000000

Buchhinderlehrling,
2
H

8
Sohn achtbarer ERltern, für sofort oder O

Student ſucht wahr.
der Ferien März

BVeſchäftigung.
Sprache

kewand. Offert. u. H. E.
525 an Ala- Haasenstein

Vosgler. Halle a. S.

Suche zum 1. April Stellung als

Verwalter,
19 J., 2 Jahre Praxis, evgl., deutſchnat. guten Gefl. Angeb. an A. Silleor., Ri

at
Heirat! Vermög. Damen

W. glüekl. Heirat!

Uerren, auch ohne Verömgen.
gibt Ausk. Frau Deckert.

2-500 Quadratmeter
Werkſtatt u. Niederlagsraum
im Oſt oder Südviertel ſofort oder ſpäter zu
vachten evtl. zu kaufen geincht. Offerten unter
Z. 7109 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

in Stufe 1 1,44 Mk. in Stufe 1266

2 W B5,124 3 9 1800 un I 4 6,48 I r 10 21,604 5 8,64 1 1 25,20r 6 10,80 s 12 2W,802. Der Wert der freien Koſt und Wohnung iſt
mit Wirkung vom 27. ds. Mts. für Geſellen, Gehilfen
Lehrlinge und Dienſthoten auf 10 Mk. für Handlung
gehilfen, Handlungslehrlinge und Angeſtellte am
15 Mk. für den Tag feſtgeſetzt. Soweit StufenvenRerlin, Ferlederger Str. I. Kinderl., geb. Ehepaar

ſucht in gutem Hauſe
frdl. möbl.

1 Geldverkehr
ſetzungen nicht von amtswegen erfolgen, ſind ſie ſchrift

Wohn und
Schlafzimmer,

Sonnenſeite, für

Abrahlädarlehben, Botriebskapit.
gibt jederreit zot. Jedermans.
Kuek. (Charlettenborg 45,
Calvaniztr. 10. Freiconvert.

lich zu beantragen. z3 Es ſteht noch eine Anzahl Lohnveränderung
anzeigen aus anläßlich der letzten, rückwirkend von
ſ. Januar d. Js. in Kraſt getretenen Lohnerhöhun
der in der e wichgt BeſchäftigtenWir bitten um ſchleunigſte Nachholung. Hierbeimögl.tter- z. ar oder ſofort. Off. bitten wir zu beachten, daß nach der Vereinbarme

Ostern gesucht.

Otto Thiele,
Buch- und Kunstdruckoersi,

Halle, Leiprigeratrasge 61--62.

Alleinſteh. Mann ginderloſes junges Ehe
oder Arbeitsfrau, paar ſucht nettes Gefl. Off

von alleinſtehendem Herrn in gutem Hauſe per
1. April oder früher

2 geciegen möbdherte Zimmer
mit G gferig t z Bad, möglichſt Alleinmieter.

unt.
Brüderſtraße 4, erbeten

Gr. Steinſtr. 84.

gut Roitzſch, Kreis Torgau (Elbe). unt. H. E. 4103 an Ala- W mit der Organiſation ſtets eine neunſtürd iHaasenstein Vosler, Verſchkedenes Arbeitszeit zu Grunde zu legen iſt, damit periodi
Halle a. S d 24 ars e Shuſenpere tungen bei We

che er Arbeitszeit vermieden werden.Miet Geſu rin Kergen d i. Sommer Scheuertücher Dieiemgen Arbeitgeber Ding nur net
ceruent e a ne t rſeblt vortehan Scheeren ſer Fönete ha Wenn deagsrechnung für 3 Monate nach 2ſtudiert r te H. Sehnee Nachfolger, Viertel ahres.

Halle, den 23. Februar 1922.Zimmer
mit elektr. Licht ab 15. 4.

n miet. Ang. u. Z. 71 56
18 längſt. 2. 3. d. Js. an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Bunkbeamter ſucht
6461 an Rudolf Mossoe,

n Pflege von Vieh be ju
wandert, für kl. Wirtſchaft
z. Beſorgung u. Fütterung für tleinen Haushalt für

ſofort od. ſpäter. Angeb.Schweinen u. Geflügel
uſw. fofort geſucht. Offert. an Frau Refchardt.

z unt. Z.7176 Halle a. S., Ceciltenſtr. 94.
ſchältsſtelle d. Ztg.

Wer tauſcht Wohnung
in Halle a. S. gegen hübſche 5 Zimmer Wohnung
Feere in Deutſch Oberſchleſien

ngebote u. Z. 7165 an die Geſchäftsſtelle d. Zta.

zum l März 1o22 ein gut
möbl. Zimmer

Nähe des Bahnhofes. Off.
mit Preis unt. Z. 7163 an
die. Geichäftéſtelle d. Bta.

Ba

Der Vorſtand.
ſitzenderVerniekeln r BZorſgene

ERKrneuernvon Leizr en änden enjeder Art tüdrt aus

Ferd. Hagßeh n kauft K. Seretraße 9. bis auf weiteres für 1.80 Mat nen J
Telephon I ohannes Grüm, Scenivr sei
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per Brand der Schokoladenfabrik Sarotti A. G
(Schluß.)

Die eingehende Beſichtigung in den Tagen nach dem Brande
ergad, daß die Eiſenbetonkonſtruktion den Ginwirkungen
des Feuers im großen und ganzen ſtand gehalten
habe und n Beſtand des Bauwerkes als Ganzes

ſichert iſt.geſen den Decken, Trägern und Säulen ſind unter der un

mittelbaren Einwirkungen des Feuers ſtatiſche Riſſe, die auf
„me Zerſtörung des tonſtruktiven Zuſammenhanges ſchließen
jaſeen, im allgemeinen überhaupt nicht aufgetreten An einigen
Siellen wurden Zerſtörungen, welche aber den Beſtand des ge
ſamten Bauwerkes nicht in Frage ſtellen konnten, beobachtet:
tieſe ſind jedoch nirgends auf die direkte Wirkung des Feuers,
ſondern auf andere Erſcheinungen zurückzuführen; ſo ſind z. B.
in Keller, wo die Hitzentfaltung am größten war, an der Ver
indungsſtelle zwiſchen den Haupkbauten und den Quergebäuden
ausgeſprochene Zerſtörungen infolge Schubes aufgetreten,
welcher durch die verſchiedenartige Ausdehnung der beiden Bau
heile hervorgerufen wurde. Ferner haben ſich an einem Teil
des nach der Theileſtraße zu liegenden Kellers die Decken geſenkt
und zeigen auch Riſſe, ohne daß es jedoch zum Einſturz ge-
kommen iſt. Dieſe Beſchädigungen ſind unmittelbar auf den
Luftdruck bei dort autretenden Exploſionen zurückzuführen.

Im übrigen beſchränken ſich die aufgetretenen Schäden an
zer Konſtruktion im allgemeinen nur auf ein Loslöſen der
äußeren, die Eiſen des Betons umhüllenden Betonſchale, des
eine tonſtruktive Wirkung ja nur im unkergeordneten Maße zu
kommt. Die Eiſen ſelbſt und die inneren, den Verband der
Eifenkonſtruktion bewirkenden Betonteile ſind, ſoweit ſich bei der
Leſichtigung feſtſtellen ließ, faſt ausnahmslos einwandfrei er
halten geblieben. Beſonders deutlich wird. dies bei den im
Innern des Baues angeordneten, ſpiralbewehrten achteckigen
Säulen nach Patent Conſidere, von denen viele vollkommen un
verſehrt geblieben ſind, während bei den größerer Hitze aus
geſetzten nur die äußere Betonſchale bis auf die Spiralbewehrung
abgeplatzt iſt. De Spiralbewehrung hat die Freilegung dera ſen vollkommen verhindert und der Beton des Kernes iſt

noch vollkommen geſund. Die nur bügelbewehrten rechteckigen
Säulen an den Außen- und Jnnenfronten haben empfind-
iüchere Beſchädigungen als die ſpiralbewehrten Säulen erfahren,
indem hier größere Teile an den Ecken abplatzten und dadurch
die Trageiſen teilweiſe freigelegt wurden, jedoch ſind auch ſie
als Tragglied vollkommen intakt geblieben. Die Decken ſelbe
ſind an keiner Stelle eingeſtürzt, obwohl die Beanſpruchung
durch die darauf ſtehenden ſchweren Maſchinen während des
Lrandes außerordentlich groß war; desgleichen ſind keine ernſten
Leſchädigungen in den Deckenplkatten durch herabſtürzende
ſchwere Transmiſſionsteile, an der Decke befeſtigte Elektro
motore, Heizſchlangen uſw. eingetreten.

Die in der Fabrik aufgeſtellten Maſchinen ſind ausnahms-
los auf ihxen Plätzen ſtehen geblieben, ſodaß auch dieſe voraus
ſchlich mik nicht allzu großen Unkoſten ſich wieder in gebrauchs-
fähigem Zuſtand verſetzen laſſen. Die im Dachgeſchoß für die
Aufbewahrung des Cacaos dienenden Silos ſtanden noch acht
Tage nach Beginn des Brandes, in Feuer, jedoch beſtand ſogar
ſei ihnen keinerlei Einſturzgefahr.

Ueber die Wiederherſtellung der durch den Brand beſchädig
en Konſtrüktionen, die unter der Leitung von Herrn Architekten
Buch vorgenommen wird, kann z. Zt. noch nicht berichtet werden
da augenblicklich noch mit der Baupolizei Verhandlungen über
die hierfür vorzufehenden Maßnahmen ſchweben. Wir behalten
uns vor, ſpäter hierauf Nochmals zurückzukommen.

S S

Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß ſich der Eiſen
beton bei dieſem koloſſalen Brande geradezu in hervor-
ragender Weiſe bewährt hat und daß auch hier wieder
ein weiterer wertvoller Beweis für die UNeberlegenheit des Eiſen
betons anderen Bauweiſen gegenüber hinſichtlich der Feuer-
ſicherheit erbracht wurde.

Leipziger Techniſche und Baumeffe
st. Unſer Korreſpondent ſchreitt:
Auf der bevorſtehenden Leipziger Frühjahrsmeffe

werden die Techniſche Meſſe und Baum eſſe wieder eine
große Rolle ſpielen. Zum erſtenmal wurde im Herbſt 1916 in
Verbindung mit der Allgemeinen Muſtermeſſe in Leipzig eine
Techniſche Meſſe und eine Baumeſſe abgehalten. Es ſchien ein
gewagter Schritt, das Meſſeunternehmen auch auf die techniſchen
Induſtrien auszudehnen; aber der Grfolg lehrte, wie richtig der
Gedanke war, die Vorzüge des Meßhandels auch ihnen zugängig
zu machen. Die zeitliche und räuniliche Zuſammendrängung des
Geſchäftes, die koſtenſparende Wirkung des Meſſeverkehrs, die An
nehmlichkeit der perſönlichen Verhandlung alles wirkte befruch-
tend auf den Handel mit techniſchen Erzeugniſſen.

Da ſich namentlich der zahlreiche Beſuch von Einkäufern aus
dem Jn und Auslande auf der großen Leipziger Muſtermeſſe als
ſehr befruchtend r die darniederliegenden Beziehungen zum
Auslande und zur Hebung des Außenhandels erwies, wuchs als
natürliche Folge der Umfang und die Bedeutung der Techniſchen
und Baumegſſe raſch an.

Als Vorzug dieſer Sondermeſſen wurde raſch erkannt, daß ſie
die techniſchen Erzeugniſſe aus gang Deutſchland und nahezu
allen Gebieten der Technik vereinigt und ſomit den Einkäufern
einen Markt von einer Vollſtändigkeit und einer Mannigfaltigkeit
bietet, wie dies keine andere Veranſtaltung des Handels ermög-
lichen kann. Darin beruht die außerordentliche Bedeutung, die
die Techniſche Meſſe und die mit ihr verbundene Baumeſſe für
den Vertrieb techniſcher Erzeugniſſe beſitzen. Der Ueberblick über
das Gebotene wird den Käufern erleichtert durch eine planvolle
Anordnung und Gliederung und eine klare Einteilung der aus
geſtellten Muſter.

Auf der Techniſchen Meſſe ſind faſt alle Zweige der Technik,
ſoweit ſie meſſefähige Erzeugniſſe liefern, in wohlgeordneten
Gruppen vertreten. Jm beſonderen werden auf der Baumeſſe
gezeigt: Bauſtoffe, Baumaſchinen, Baugeräte, Baubeſchläge,
Heizanlagen, Hochban, Tiefbau und Siedlungsweſen; ferner
Jnneneinrichtung und Ausſtattung von Wohnungen, Möbel, Ta
peten, Wandbekleidung, Verglaſungen, Jnſtallationsgegenſtände
für Gas- und Waſſerleitungen. Auf der Techniſchen Meſſe im
engeren Sinne nehmen Hilfsmittel, Maſchinen und Werkzeuge
zur Warenerzeugung den breiteſten Raum ein namentlich Werk
zeugmaſchinen und Werkzeuge zur Bearbeitung von Metall,
Holz, Stein uſw., Kraftquellen und Triebwerke, alle Arten elet-
triſche Maſchinen, Apparate und Leitungsmaterial, Einrich-
tungen für die Gießereien und Fabriken der verſchiedenſten Art,
Armaturen, Kleineiſen- und Drahtwaren. Daneben treten aber
auch in guter und größter Auswahl Fertigerzeugniſſe anderer
Art, wie Beförderungsmittel und ſanitäre Anlagen auf. Ein
reiches Angebot von Kraftwagen und Hutſchen, Vergnügungs-
jachten, Fahrrädern, Feuerſpritzen, Bade-, Abort- und Heiz-
anlagen und vieles andere findet ſich vor.

Jedes der zahlreichen Sondererzeugniſſe wird durch eine
Reihe von Spegzialfabriken anerkannten Rufes vertreten. Die
größten und bekannteſten Weltfirmen, wie Friedr. Krupp A.-G.,
SiemensSchuckert-Werke, Siemens u. Halske, A. E. G., Deutſche
Werke, Brown Boveri u. Co., Demag, Dhyckerhoff u. Widmann,

deutſche Spiralbohrerverband,

a

Ernemannwerke, Bing- Werke u. a. bieten ihre Erzeugniſſe in
vorzüglicher Auswahl und Güte an. Aber nicht nur Einzel-
firmen ſtellen auf der Techniſchen Meſſe aus, nein, auch in ge
ſchloſſenen Gruppen führen die großen Fabrikantenverbände
ihre neueſten Erzeugniſſe und Muſter vor, ſo der Verein deutſcher
Werkzeugmaſchinenfabriken, der Geſamtverband der deutſchen
ArmaturenJnduſtrie, die Zentralſtelle für Gasverwertung, der

der Verein deutſcher Schleif-
mittelwerke, der Bund der deutſchen Zementwaren- und Kunſt-
ſteinJnduſtrie, der Allgemeine Erfinderverband u. a. m.

Infolgedeſſen finden die Beſucher der Techniſchen Meſſen die
beſte Auswahl und das reichhaltigſte Angebot in Leipzig vor.
Jm perſönlichen Verkehr mit dem Verkäufer können ſie ihre
beſonderen Wünſche äußern und auf kürzeſtem Wege ſich über
die Preiſe verſtändigen. Zugleich empfangen ſie eine Fülle neuer
Anxegungen, die ſie für ihre eigenen Betriebe und Geſchäfte
auswerten können. Vor allem finden die Ausfuhrfirmen hier
den Saft Markt techniſcher Waren, auf dem ſie nahezu alle
Bedürfniſſe des techniſchen Außenhandels befriedigen können.

Das dauernde Anwachſen der Techniſchen Meſſe und Bau
meſſe macht immer weitere Neubauten von Hallen auf dem
ſtädtiſchen Ausſtellungsgelände und Umgruppierungen erforder-
lich. Der Verein Deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken benötigt
außer der von ihm ſchon früher beſetzten Kuppelhalle mit ihren
Seitenflügeln und der Halle B nunmehr eine Seitenhalle F und
nimmt noch die Halle C in Anſpruch. Die dadurch verdrängten
Abteilungen für Oele, Lacke und Fette und für Jnduſtriebedarf
werden in Halle XII untergebracht. Anſtrichmaſchinen, Trieb-
werke, Kraftquellen uſw. werden ihre alten Plätze in der Halle D
beibehalten. Auch die Elektrotechnik bleibt mit ihren zahlreichen
Erzeugniſſen in den Hallen E, VII und VIII.

Wie bereits während der letzten Meſſen, befinden ſich die
umfangreichen Ausſtellungen von Werkzeugen, Kleineiſenwaren,
Metall- und Holzbearbeitungsmaſchinen ſowie Beförderungs-
mittel aller Art in Halle XXI, die wegen der Vermehrung der
letzt genannten Abteilung eine beträchtliche Vergrößerung er-
fahren mußte. Jn dieſem neuen Umbanu ſoll auch eine Sonder-
ausſtellung des Geſamtverbandes des deutſchen Waagen und
Prüfmaſchinenausſchuſſes Aufnahme finden.

Links von der Kuppelhalle liegt die Krupp- Halle. Längs
der Lindenallee reihen ſich in den Hallen VIII und IX die land-
wirtſchaftlichen Maſchinen, Mühleneinrichtungen, Maſchinen für
Bäckerei und ſonſtige für die Nahrungs- und Genußmittel-
induſtrie an, denen gegenüber auf dem freien Gelände vor der
Halle VI der Deutſchen Schuh und Ledermeſſe Motorpflüoe,
Zugmaſchinen (Traktoren), Laſtkraftwagen, Boote uſw. ausge
ſtellt ſind. Halle XII enthält die weſentlich vermehrte Sonder-
ausſtellung „Armaturen, Gasverwertung, Badeöfen“.

Einen geſchloſſenen Bezirk für ſich, an der Lindenallee, bildet
die Baumeſſe mit der Halle X, die die Abteilung für Baubedarf

und Bauſtoffe enthält. Um ſie gruppieren ſich die Hallen XIV.
mit der Heizungstechnik und Halle XIII mit den Abteilungen
für Baubeſchläge und für Baumaſchinen ſowie die zahlreichen
Muſterbauten neuer Sparbauweiſen, Kleinwohnungen und
Kunſtſteinherſtellungen.

Ein Teil der Baumeſſe, nämlich der ſich auf das Wohnweſen
und die Ausſtattung der Wohnungen beziehende, befindet ſich in
der inneren Stadt in dem Hauſe „Baumeſſe“, Markt 8, während
der die baukünſtleriſchen Entwürfe und zeichneriſchen Dar-
ſtellungen ausgeführter Bauten umfaſſende im Alten Rathauſe
untergebracht iſt.

Verantwortlich: Hermann Hu th.
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Richard Hause Co.
Tel. 142 Baugeschäft Sternstr. 1

empfiehlt sich
für Neu- u. Vmbauten, Reparaturen aller Art,
Spezialabteilung für Fabrikschornstein-
bau und Dampfkessel- Einmauerungen.

2 e S W eher

Rolladen
Ialousien
Markisen
liefert und repariert,

Vach Firma
fſönemaonn

Sternstraße 8.
Fernspr. 3631 u. 5849.

Sofort ab Lager Iſeſerbar:
leppen, Pllüge, Kulnvatoren, Acker U. Saaleggen,

Aekerwatzen, Düngersireuer, Driſſmaschinen, Motorpilüge,
Schrolmühlen. Zentritugen. Butertässer, Harioſieſerme-
maschinen, Kartoſtelsortiermaschinen, Häckselmaschinen,

Dreschmasehinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle landwirtseh. Hasehinen und Geräte.
bindegarne. Hart- u. Weichaser, Oele, Strohpressengrant,
brantbeſlecht ung alle sonsülgen Artikel r Haus und Hol.

e HMolKkerei- Abteilung. Reichhaltiges
reatrteillager für alle landwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt., Geübte Nonteure jederzeit zur Verfägung
bandwirtseharts kammer rür die Provinz Ssachsen

Central-Ankaufstelle
tür landwirtsehaftliche Maschinen unä Gerate
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
wo e tellonz Erfurt. Waldengasse II. Tel. 4218. HRalber-

el 362. Nordhansen.

Metallguß
roh u. bearb. lief.

Th. Keil,.Alter Markt 6

ſefertf sämfliche Oeſel
und fette für den

e IIIS G
liefern

Vertreter in allen
IndustriebeaztrKken

r es neht.

jeder Art und Konstruktion
Trag- und Zugseile, Schiffsseile,

Bremsberg-, Förderseile usw.
nus Ia. Stahldrähten

W. Ernst Haas Sohn,
neuhottnungshütte bei Sinn (H.-N.)

Anfragen an
Roland-, G. m. b. H., Halle a. S. Liebenauerstraße 70.

Ernst Vieweg, Halle,
Spezialgeschäft für elektr isehe

und sanitäre Anlagen.
Gegr. 1893. Gogr. 1893.
Moderne Beleuchtungskörper
Elektrische Koch-, Heiz- und
Plätt-Anparate. Sanitäre Ein-
richtungsgegenstände jed. Art.

Aussteliung Geiststr. 48. Fernspr. 6755.
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Riga (Lettland):

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Roman

W ärg ur e 1e.

Kirehheim u. Teek: Müekenberg:
Sehmid 3 Gleß, Wilhelm Ober.
Spesition, Möbeltransport

III

5 r 1 r

Bntabaen Clemem):

H. Milchsack. Tel, 846. P. Fisoh,
FGaril Bixner, am Spoaitton, Möbel
gegr. 1375. Telephon 3244. a. rei
G. Glermont,
internationale Transporte Bürgel 4. Thür.

Ajlenstein (dutpr) e Albin Kneisel,
Hermann Sinnhoefer,Inhaber Max Knelsel.Gebr, Rohbrahn, Bahnspedition v. Konjen e Verzoliung, inkasso.

Sped., Lagexung, Sammelſadungsverkenre. nan n Kohnert 80.,
Sped., Verzollung, Inkasso,Aue 1. Prxxob. ChemnitzLouisudort, Nah a hotheneten, et etn von und nachS pedition ung oder internationale Spediteure, amborn u. Rh,transport, Lagerung. a r ää elcherwit Frankfurt (Hain):

Rad Saghana:
Koch Keimers Otto Kiesgwotfer,

Chemnitu-Keappel: Emil Nof, Spez. Papiertr. Hameln-HeinrichWedler, v Fwaeeen a öret Mer Monſe, bahnepect Febürmann t (0., Friedrich Gebler, Bahn-

i

inh.: g. B Baier, Sped.

u. Mödeltransp. Tel. A.
Eyätkuhnen

Cobr. Messidat, Spedition,
Leon Hertz, Putter& Co.,

gegründet 1876.

Hambhurg:
ViktoriaFeyer Nuss, strade A

e
em. Bann Wlhetm Fledler.F. Wodtke, Lengerä spedltion.

Kl. Reichenstr. 29. Köoln (Rhein): Trengpone retschnerNenburg a. D.
z t SPrignitz Co., Schorm& Texyen, e h Geat.,Brandseuve 24 tion, Verzoiſung

Welnzierl, Bahnspediteur.Böhler Neht, Koaln Mülheim: Nevenvnrs 2 h. SsaurhräeKen: ahnt in ſo
Spedition. „eeruns. Heinrien v. d. helde. Internationale Transporte Laude,bach

Assekuran inger 4 ca. Schönpriesen.Kreuz (Oatbahn)üug. v. laten 2 c le e Sonne e r„Wsehog“ r verzollung.
u. Handels- unJesellschaſt m. b. H. Zaardrücker 9 sSperiaſverrenr von und VPepsors vor nen d. anach Polen ücken 3. 87ymansk IIIAlwin Halang, SGrenzthialen: aLangewiesen i. Th. FIpeciteur.

bahnamtlicher Wegen h
Fel. 152

Kloh. Kescuweller.

Stuttgart:
„Eutra“ Hut opäisene

Trans port-Lesellschatt m. b. H.

Sammoelverkehr nach all,
Richtungen. Gros-frans-
porte.

B. k. oerper, b (Wlbe):

guageugene S gegutions

es bernnara Thorn (Polen):
Rudolf Aseh,

Möbeltr., Speicheref

Tel.

spediteur, i Zwerbrücken, Tel. 522.

e e

Tel. a. Cleve Goll. Kreuze Sehiffahrt, Spedition

Driessen Hess, Freiburg i. B.
Sped., Grenzabſerugung

Barmem:
Wwe. C. Kisster, Spedſtion,
Möbeltransp., Rollfuhrw.

Basel (GSehwelx): Cohura-
Act. Gos. B Ca.tännheiaer Seggrt Lehnert,

tion und Lasernng.

Friegrighahafen
ensee) zdein Sehwarzkopf,

ahnsp. 2 e
Juerpen

rran nsporte.

G. Rettenmier,

Vurth Wald
Konrad Moser,

Bahnspediteur, OGrenz-
verzoitung.

Sablonz:
Dofais 8& Vorschure,

Gera (Reuss):

Lagernaus-Geselischaft,
Filiale Basel,

Rüroeonshbetf
(VBer.

Paul Klinger,
Rentheim(floll. Grenze Oranendurg

lIakob Valentig, Aederrbein):
internat. Transporte, Ex- Siebing 60.,
preßverkehrnach England

Fepibehm Lebtttork Crefeld Linm:
Crefelderlierh. Flacher,

Spediton, Möbeſtransp., lagerhaus-Geseltschaft

Schau Co.gr. Lagerräume nnd Ver

Orimmitscham:

zoHung.

Beinnarg Lewomen,
BRorlim:

Fernruf 504.

OoehemFranz Kaufmann,

Bahnspedition.

intern,
Spedit.

Robert Haberling,
W ſmntern. Spegition,
Lagerhäuser mit Bahn-

r Antomodn H., vspedition. Ozonstochan (Polev)- h
4 peditionMiaehura, Wsehon S nanlen- Greben (Lahnm):

5 Adolph Lyncker,erzollung, eitenVekturants-Geschäft. Sammel eknsporke 5 Bahnspediteur.
kasso, Lagerung, odel

transporte. Ferntuf 175. Gostar:

Spedition und Lagerung.
Telephon 389.
Geraer Spoditions- u. tagen
haus Ges. m. b

Raodenbach a. E.
„Praga“

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A-G.,
auch Tetschen-Laube un
Aussig Schönpriesen.

VorKken i. W

Rrauniage (Hars):
üsri r Eſlgutbeßörd.

Spedition, Hildesheimer-J. Freider Co. straße 7/8. Telephon 248.
Greven i. W.
los. MichelPaul Lovseok, en

inh. Heinr. Schünemann, Grünstadt (Fſalz):

Gabr.Setzer,
Bahnspedlteur.

Magen (Westt.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halberstadt:
Louis Neuhaus,

Internationale Spedition.
Fernsprecher

Halle (Saale):
mar kautmann,
Privatgieis Kaufmannshof.

G. Vegter G. M..

Haupt-Güterdahnhok.
Fernspr.7901. Alleinige
Bahnsped. f. Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tionen, Trans e u.
Lagerungen jeder Art

und Ausdehnung.

T J„Hansa“ntern. Transp., Sammel-
verkehre. Fernruf 6904.

Dresden:
Lux Georgi.

Düsseldorf-Reila hohe
Hubert an asser,zZpedition, ollfuhrw.,
Lagerung.

Deseldeorf Oberkatzel:

Carl Martin,dahnamtlicher Spedteer.

Paul Ktembt, Spedition.

Koch Reimers,
Internationale Spedition.

Karl Gross,
Spediton.

Adolf Gruol, Vebersee-Sped,

Breisacoh a. Rh.
Sücddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipkel Söhne, Grenz-verzollung.

Eger:
46„PragaCechosiovakele Lager-

haus u. Speditions A. G.
für Land- und Seetrans-

porte, Filiale Eger.Rresalau:
Max Drossel Co. in en D.Breslauer Fuhrwesen. d ä:

Ferd. Maunz,Amtl. GnterberorgererRrucohmüählbach
al2)

Gsorges Rehmageor à C.

Miberſold:

Cedr. Mengler, E. m. d. n

Christian Uhde.
HKohenstein-Frnstthal

Rruehanal (Baden): Rhoi agtſänsche ge
Ludwig Gseller zellschati iür ſaternaonei.

u

amtliche ben Transporte, kKot -Bes.

Rrunsbäitteikoog: Emmorich a. RR.
A. PlIoog, suuerei
Spechtion und Tietbau.

Kutudaeh MAlessen)

Fritz Adam,
pedition und Möbel-
transport. Telephon 282 v0

e eeereeeaeeeee

Alma 3 borent,
Bahns e Hall.
Paketfahrt, Specdition,

Möbellagerung.

T 60 intern. Ab e vorm.
v Speait. fondranq Mapsill

Paul Feind
Geschw. Stevens
Emmerieh auch Biten
Gegr. 1824. Bahnspedit

und nach Holland.

D.alle a. W. kirchnersir.
Fernsprecher 1428 u.
Sammelverkehr. Auslands-
und Ueberseetransporte,

Inkasso.

Transport

Versicherungen, Lagerung,

HonnovwverCarl H. Kluge,

Spedition.

R. Walterstan,
Harburgeigene Co. Sped. Schitt.

Prignitz Co.,
KMelmetedt:

lnhaber; Carl Behse,
Batinspeuitjon, Lagerung,Möbeltransport.

Heppenheim(Bergetrasse)
r
Iah. Bahnsped. Jak. Joh.Khein. denten Sped. b.
Möbeltr.-Gesch. Kl. Markts

NMerne W.

Bahnspeoition, Lagerung.

gen (Rhld.):
n W. Grass,

Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Specditton,

KHohenttm burg

Carl ütsoh,Speditton.

Max J. Oesterreich Nchf.,inh.. Wiiheim Gericke,

morn a. N.
Albert Fischer,

Spedition, Verteilung und
Lagerung von Sammel-
ladungen.

Hüsten:
Friedr. Schnier.

Knaldenkirchem:
Mond Co., G. m. b. H.

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A. G.

Kehl a. Rhein:
Europäische„Eutra rade
b. amexpedition,nekersamnerenent

nach Frankreich.
Oskar Rehmann Co.
gtemanonaiertansporte,
Hauptstr. 11, Tel. 144
l. Helminger cie,
Ssammelverkehr nach
Frankreich und Spanien

Transport x

mit beschränkter Haftung.

T ort Geselischaftm. d. Grenzspedition,Verzoſſung.

Kempten ſ. Aliguu:

b. E. Hoerpsel,erpe
Ssammelladung,iöbeittansporr

m 3

Tel. 289. postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18073.

v

Georg Kiesel,lnh. Max Klesel, Spe-
dition und Möbeſtrans-
port. Tel. 170

reren

Leinefelde:
AlOona

Bahnspediteur.

Leilprig:
Braseh 4 Bothenzfein,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
iadungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Ausltandes.

Koch Reimers

Orlob W.
Nenhaus (Rwx.)-

Herm. Mann acht
Inh.: Fritz Pinkow u.
rn Everfin. Amtliche
Sped. Sammehedu uer KohMineral hie

eine geher. Eigene Speicher-
mit Gleisanschlus.

Neusalm (Odev)-
Nlederschles, Transport-Gesellchaft n. a gsno

haus L. Albrecht. Els
Leipr. Transp.- u. Lager

bethstraße 20. Tel. 51414.

Bieler Kind.
sprecher 2756.

i. SchlI.
August Lonzer, Möbel-
transport.

Libaw (LIettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Fern-

Wilhelm krumnaar, Exrioh Tohlas, Börrach Bagem):
Mannhelmer

Laggrnaus-Qezenscnat:, W egen Holland Sohönheideo regeb-):
Agentur Lörrach.

Ludwigehafen a. Rh.:
Gebr. ßaysr,

Bahnmnspediteur.

Mannheimer Lagerh.,

L ugauO. I. teberwirth,Spoditton und Laxervis.

Lübeck:

JohaunBössow, gegr-4608

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedltion.

Lüneburg:
Ludolph Jenckel, Spedö-
tſon u. Rolltuhrwerk.

Magdeburg
Gart Flering,

ition, Möbel und
eltransporte mit eig.

Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.

Paul Siebert, G. mm b. H.

F. SpediLiter Lagerung. t
Louis Hülebrand.

Mals
Anannheſim:

Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim.

Nordhauseu-Fr. Törpe, Bahnsp. gegr.1848

vürnverg:

Walter Dörtel.

Schenker Cie.,

Noassen (Sa.):

M. Streuber,
Bahnspediteur.

esellschaft m. b. H.
egelmäbiger Sammel

dienst nach Frankreich
und ltalien.
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lehing à 60, et
Slagtman Co.

Expetiteus,

Se Qenburg Baden);
Becht Gohringet,
Spedit, Sammejſadunzennach dem in- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

Passau (Bayerm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk,

5. E. Hos a
I

[card Jellinek,
Im tern Trapaporte

6.l.Koyser, G.m.b.H.

Pirmasens:

Sped., Lag. Auto Vert

r (0.-3.):„Wschod“,u. Handels-
ellschaft m. b. H.

alverkehr von und
nach Polen. Fernruf 8.

Probstzella (Thür):
Georg J Süohner,

Eu Autz,

Mindener

r m. d.re eehe
Mit wald(Ober-Bayern):

Johann Witting,
Bahn dlteur.h h uganz vergehen n

münchen:
Rupert Lechler, Spezial-vehehr n. In u. Ausland.

n Guhhaen heaeht m m. b. H. Amtliche

S pedition Hauptbahnhof.

A

e

Inh. er,Maehte Man

Regensg burg
Weber Co.l. havsar, m. h. R.

n Lagerung,ntransporte.

Balkan-Specditiom-
Fexzelſschäftm.b.J.

Recklinghauxen-S d

Delaw:Sei s. W. siebrecht, Bahnsped,

Johann Quadt,
Salxwedelt: Spedit.,

Fr. Badle,
Rollfunt Geschäft,
Telephon 467.

SaBnitz:
C. Faust r. G. m. b.Otto Radvan,
Zpevitionr ar. ne e

orwegen.

Möbeltranspott,.

rürkheim B.
Stephan Singer,
bahnamtl. SpeditionMöbeltransport, una

Vntertürkheim:
Carl Lieb, Sped,

Beuri e
el re er Trofsdorf-Sieglav:

Martin Wolf.Spedit, u. Mödeitraneport. Wenn
sehmalkalden: Amti. Gitterbeförderer.

C. Krech, Bahnspedition,

Schneidemünl:
Rudolf Asoh.
W. Boettcher.
gegr. 1871.

Ffatauer& Mufert

Vligsingen:
brozen ketnennn
Da Spexialität:ransporte nach und von
Gross-Britan en.

Warsehawm (Poler):
„Wschod“ Speditions-

U. anderLegelſschett m. b. K.
ilial. Preubisch kierdy

Emil Sehmlöt, e.ws Fnn Se 9 hCzenstochau,Mrontu.Sehnitz 3. Sa, Hauptsita:Sar Künhn, cgesr. 1580. ver eitung v. 25085. Verzoiſung, inter-

e r nationale rn eig.Mehereinstae neSjugenc(llohent wie Tee J
Oscar Rehmann ä Co. ehe
internationateTransporte. Wasungen:

E. Noerpel Richard Sauer,
mar n Bahnspedlteur.

Weenor (holl. Erenre):
Soeat W.Wühoim Kockel, ar Bü

Sped. u. Möbeltransporte. W T

St. Gallen (Sehweiz). Joh. V. d. Heuvel,
Speditionsgeschalſt,

Wesel a. Rhein:
Hermann 4 Fischer,

raintern nsp.. Verind
Wilhelmshaven:
Karl Griftel,
Bahnspediteur, Lageruns,

Worms a Rh.:

Transporte.

Stadthagen Ged. I 2

August Brandes,
Fuhr- und Sped. Gesch.

wer (Rukr):
ne Hötte, bahnamtl.De für Steele und

Königssteele, Möbeltrans-
port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

Stottän:

Schittahrt. Spedlion
Versicherungen. Tel.

ZinnowitaKoch Reimers Paul Schulz
Rudolf Asoh., Spein, Mobehranspoct

Hugo Minack Hachl., 2nrien:
Spedition, Sammelladgn, Ceorgesllelminger &(o.

Franz Marten.Stolberg (Harz) 8. b. Roerpel
Rolke Kressher, Transporie
San ditüion. ödene

transport, Fuhrgeschäft. ZweibrückenFernsprecher A. wen ein z
Stolberg (Rhld.) Jacob Manz

friedrichabengroin,
Spec. Gonsgeschàäft.

Reval (Eatiano):
Fr. Weyer's Sohn,

Strass burg i. Bis

ottmano, al r. un

Kahbr. Hanf,vorm. Nik Hant, raten Awiesei b. W.
u. Möueltrans, ort. Tet 196. Möbeſtransp. u. Lageruns

budwigh Ponholzer
Fornrufden von uOsrar Rehmann à Con ale Spedition

reich
eiernanongertansporte rorten a. m Staatswalde. P

e

i u2— A. A.

Zintb ne
Trakehne

Reit u
an Fre

in P
Es komme

hullen,

h Ahh
öohlen,

Zeitein
10 Uhr:

10 Uhr:
Uhr:

Reihen
Die Tiere

nachm. 4
verzeichni
Geſchäftsſt

Es wer
ſtätigte S
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